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Wer unliebsame Störungen 
in der regelmäßigen Zuſendung des „Geſelligen“ beim 
DQuartalswechſel ſicher vermieden wiſſen will, möge die 
baldige Erneuerung des Abonnements für das neue 
Vierteljahr bewirken. 

Alle Poſtämter und die Landbrieſträger nehmen Be⸗ 
ſtellungen entgegen. Der „Geſelllge“ koſtet für das Quartal 
1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 

60. Sitzung am 14. März. 

Die Berathung des Kolonialetats wird ſortgeſetzt. 

Der Direktor der Kolonialabtheilung Kayſer theilt mit, der 
Reichskanzler habe in Folge der geſtrigen Angabe des Abg. Bebel, 
daß Dr. Peters an den Biſchof Tucker einen Brief gerichtet habe, 
worin er die Hinrichtung des Negermädchens zu eutſchuldigen 
lache eine erneute Unterſuchung des Falles angeordnet. Von 
em Briefe ſei bisher der Regierung nichts bekannt geweſen. 

Abg. v. Maſſow (konſ.) führt aus, daß der Fall Leiſt für 
ſeine Partei abgethan ſei; der Fall Wehlan eigne ſich nicht zur 
Erörterung, weil er noch in der Schwebe ſei; der Verurtheilung 
deſſen, was dem Dr. Peters nachgeſagt werde, ſchließe ſich ſeine 
Partei unter dem Vorbehalt an, daß das hier Angeführte buch⸗ 
täblich wahr ſei. Hoffentlich werde Peters in der Lage ſein, 
ich bei der neuen Unterſuchung zu reinigen. Unter keinen Um⸗ 
tänden dürften in Afrika die Grundſätze der Moral und der 

ultur außer Acht gelaſſen werden. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) betont, daß der geſtrige Tag 
einer der b Peter ein e. geweſen ſei, den er im Reichstage erlebt 
abe, weil Peters ein Mann ſei, der in der geſammten ziviliſirten 

gelt mit Achtung genannt werde, ein Mann, ohne den wir Oſt⸗ 
afrika nicht beſäßen. Peters habe dem Redner ein Schriftſtück 
übergeben, worin er darlege, daß das Meiſte, was geſtern gegen 
ihn vorgebracht worden ſei, unwahr ſei. Es ſei falſch, daß er 
das erwähnte Negermädchen aus Eiferſucht habe aufhängen laſſen. 
Es ſei wegen Spionage und Konſpirationen mit ſechs 
Monaten Kettenhaft beſtraft worden, ſei aber entflohen und 
darauf habe das Todesurtheil vollzogen werden müſſen. 
Er, Peters, habe weder an den Biſchof Tucker noch an ſonſt 
Jemanden einen ſolchen Brlef geſchrieben, wie der Abg. Bebel 
behauptet habe. Die vom Abg. Bebel angeführten Citate aus 
dem vor fünf Jahren veröffentlichten Buch von Peters hätten 
im Zuſammenhang einen ganz anderen Sinn. Die Stellung als 
Landeshauptmann am Tanganyika habe Peters ſelbſt abgelehnt. 

Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer: Graf Arnim 
hat in etwas ſcharfer Weiſe die Darſtellung des von uns er⸗ 
mittelten Thatbeſtandes angefochten und beſonders in Abrede 
geſtellt, daß das zum Tode verurtheilte Mädchen in irgend 
welchen Beziehungen zu Dr. Peters geſtanden hat. Sie können 
ſich denken, daß, wenn ich als Vertreter der Kolonialverwaltung 
eine Angelegenheit hier erörtern muß, die für unſern ganzen 
Ruf im In⸗ und Auslande von ſo großer Bedeutung iſt, ich mit 
der größten Sorgfalt und Vorſicht verfahren bin, und daß ich 
auch nicht ein Wort geſagt habe, welches ich nicht 
aktenmäßig und beweiskräftig vertreten kann. (Hört, 
hört!) In einem Protokoll, welches der Syndikus der Kolonial⸗ 
verwaltung am 9. April 1895 mit Dr. Peters aufgenommen 
hat, Findet ſich folgender Paſſus: „Mit den beiden Mädchen 
wohnte zuſammen ein von Marnale entlaufenes Weib, das iſt 
die Ende Jannar zum Tode verurtheilte Negerin; letztere hatte 
ich ſofort zu Marnale zurückſchicken wollen. Dieſer lehnte aber 
ihre Zurücknahme ab mit dem Bemerken, ſie tauge nichts, ſie 
habe ſich als eine Art von Freudenmädchen auf der Station 
aufgehalten, und ich gebe zu, daß ich ſie auch in der allererſten 
Zeit ihrer Anweſenheit ein oder zwei Mal benutzt habe.“ (Hört, 
hört!) Damit iſt dasjenige, was Graf Arnim gegen meine 
Wahrhaftigkeit vorzubringen geglaubt hat, vollſtändig wider⸗ 


legt. Aehnlich verhält es ſich mit der Bemerkung des Grafen 
Arnim, daß Dr. Peters bereits zum Landeshauptmann am 
Tanganyika ernannt worden, Ernennung aber 


; 177 die 
ſpontan rückgängig gemacht ſei, d. h. daß er fie abgelehnt 
habe. Auch das iſt unzutreffend. (Hört, hört!) Ein 
Leamter, welcher ein ihm nach Maßgabe des Beamtengeſetzes an⸗ 
getragenes Amt ablehnen wollte, würde als Demiſſionär zu be⸗ 
trachten ſein und die Regierung wäre dann gar nicht in der 
Lage geweſen, Herrn Dr. Peters zur Verfügung zu ſtellen. 
(Sehr richtig!) Es haben über dieſe Ernennung mehrmonatliche 
Verhandlungen ſtattgefunden und da haben wir von verſchiedenen 
Vorgängen, wie ſie ſpäter durch Vernehmung von Zeugen er⸗ 
mittelt worden ſind, noch keine Kenntniß gehabt. In der erſten 
geit war Dr. Peters geneigt, die Landeshauptmannſchaft anzu⸗ 
nehmen, und wir hatten ihm in der Vorausſetzung, daß nach 
Ablauf des von ihm erbetenen Urlaubs ſeine Geſundheit wieder⸗ 
hergeſtellt ſei, geſagt, daß er daun zum Landeshauptmann er⸗ 
nannt werden ſollte. Als aber der Urlaub verfloſſen war, hatte 
Dr. Peters allerlei Bedenklichkeiten und Zweifel angeregt über 
er Wirkungskreis und hat insbeſondere auch eine Reihe von 
ollmachten verlangt, die wir ihm nicht haben ertheilen können, 
weil wir Herrn Peters nicht unbedingt zu einem ſelbſtſtändigen 
Landeschef machen wollten, ſondern daran feſthielten, ihn der 
Oberaufſicht des Gouverneurs von Wißmann zu unterſtellen. 
(Hört! hört! im Zentrum.) Erſt als dieſe Verhandlungen be⸗ 
gonnen hatten, kamen auch aus Afrika Berichte an uns, die es 
ganz außer Zweifel ließen, daß Herr Dr. Peters -bei den dortigen 
eamten und Offizieren auf keinen beſonders 
N Empfang werde rechnen können. (Hört! hört! im 
zentrum.) Dieſe Umſtände zuſammen haben nachher die kalſer⸗ 
liche Regierung veranlaßt, bei Sr. Majeſtät den Antrag zu 
ſtellen, Herrn Dr. Peters zur Dispoſition zu ſtellen. Ich 
habe von Anfaug an die Auffaſſung vertreten, die mir häufig 
als Richter paſſirt iſt; wir haben manchmal einen Mann ver⸗ 
urtheilen müſſen und haben geſagt: „Wie ſchade, daß wir dazu 
genötbigt waren, aber das Geſetz iſt, wenn es auch hart iſt, 
eſetz.“ Nicht minder iſt mir auch paſſirt, daß wir haben frei⸗ 


Auſten. 


ſprechen müſſen und dabei das tiefſte Bedauern in uns 
gefühlt haben, daß dieſe Freiſprechung auf Grund de 
Geſetzes erfolgen mußte. (Hört! hört! links.) . 

Abg. Hammacher (natlib.): Nach meiner Auffaſſung hat die 
Regierung durch ihre heute abgegebenen Erklärungen ihre Stellung 
in dem diskutirten Falle dem Reichstage gegenüber weſentlich 
verbeſſert. (Sehr richtig!) Herr Bebel nannte einen Offizier, 
den Lieutenant von Bronſart. Hat das Kolonialamt bei 
Peters' weiteren Erhebungen Herrn von Bronſart ver- 
nommen und was hat er geſagt? Würde Herr Direktor 
Kayfer die Güte haben, uns Mittheilungen darüber zu machen, 
ſo würde zweifellos der Eindruck der geſtrigen Rede des Abg. 
Bebel entweder verſtärkt oder, was ich für meinen Theil ja leb⸗ 
haft wünſche und hoffe, abgeſchwächt werden. Die Frage iſt 
alſo von allergrößtem Werth. Herr Direktor Kayſer theilte uns 
weiter mit, jene Anſchuldigungen des Abg. Bebel, daß Dr. Peters 
aus gemeinen und niedrigen Gründen eine Hinrichtung habe 
vollziehen laſſeu, ſei durch einen engliſchen Miſſionar zu Keuntniß 
des Gonverneurs in Dar-es-Salaam gebracht worden. Für uns 
hat es großes Intereſſe, z. B. den Bericht des Gouverneurs 
kennen zu lernen. Was hat der Gouverneur darüber berichtet? 
Nach allen Seiten hin wäre, glaube ich, eine Aufklärung des 
Reichstags auch in dieſem Stadium der Sache, wo ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil unmöglich iſt, von allergrößtem Werthe. 
Wir mögen eine Stellung zu Herrn Peters einnehmen, welche 
wir wollen, der Mann als ſolcher iſt vorläufig gerichtet 
in den weiteſten Kreiſen des Landes. 

Ich gehe auf die Erörterung, auf die Beſprechung des 
Wirkens, des Charakters des Dr. Peters in dem weiten Umfange, 
wie Graf Arnim das nach meiner perſönlichen Meinung zu ſeiner 
Ehre als Freund des Dr. Peters gethan hat, abſichtlich nicht 
ein. Ich glaube nicht, daß es im Intereſſe des Reichstages liegt 
und Aufgabe des Reichstages iſt, in dieſer breiten Weiſe die 
Perſon des Dr. Peters zum Gegenſtand der Verhandlungen zu 
machen. Wir haben es mit dem aktuellen Fall zu thun und mit 
der Frage, ob hier ein Reichsbeamter das Geſetz verletzt 
habe, und ob die Regierung bei dem ihr bekannten Verhalten 
des Dr. Peters ſich ihm gegenüber amtlich richtig verhalten 
hat, und da kann ich dem Auswärtigen Amt den Vorwurf nicht 
erſparen, daß die Regierung nicht ſchon aus den von ihr feſt— 
geſtellten Thatſachen (aus der Verurtheilung eines Negers, weil 
er einen unbedeutenden Diebſtahl ausführte und einer Negerin, 
weil fie aus dem Gefängniß ſich befreite, zum Tode durch den 
Strang und aus der Vollziehung des Urtheils) einen genügenden 
Grund entnommen hat, auf Dr. Peters als Reichsbeamten 
zu verzichten. (Sehr wahr!) Ich halte mich um ſo mehr 
verpflichtet, das zu ſagen, weil ich in der Reihe der ehrlichen 
deutſchen Kolonialfreunde ſtehe. Die Gegner der deutſchen 
Kolonialpolitik, ſie mögen die Sachen aus Motiven zur Sprache 
bringen, aus welchen fie wollen, haben ihre Freude über dere 
artige Dinge inſofern, als ſie uns, der Majorität des Reichs⸗ 
tages, die wir bis jetzt die Kolonialpolitik treu unterftitgt haben, 
einen Theil des Bodens im Lande entziehen und uns der Stüße 
berauben, deren wir uus bedienen, wenn wir hier für den Kredit 
der Reichsregierung eintreten. (Sehr wahr!) Das iſt für uns 
der ernfte Theil der Sache. (Sehr richtig.) 

Direktor Kayſer betont, daß er die ſtrafrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen über den Mißbrauch der Amtsgewalt hier für anwendbar 
halte; das Gutachten des Oberſtaatsanwalts am Kammergericht 
vertrete aber die entgegengeſetzte Auffaſſung, weil die Anwend— 
barkeit unſeres Strafgeſetzbuchs ein gewiſſes geregeltes Gerichts⸗ 
verfahren in den Schutzgebieten vorausſetze. Dieſe Lücke ſei 
nun auf dem Wege der Verordnung Auer und im Laufe 
des Sommers werde das Gerichtsverfahren förmlich geordnet 
ein. Die Beiſitzer des Gerichts wären eln Offizier und ein 
zerwaltungsbeamter geweſen, ihre Ausſagen hätten die jurt- 
ſtiſche Schuld des Dr. Peters nicht ergeben. Die Akten über 
das Verfahren ſeien nicht vollſtändig erhalten; es ſeien auch 
noch andere Perſonen vernommen worden, die damals an 
Ort und Stelle ſich aufgehalten hätten Sei der Brief an 
den Biſchof Tucker echt, jo enthalte er allerdings ein Schuld⸗ 
bekenntniß. 

Abg. Lenzmann (ri. Volksp.) fragt, auf Grund welches 
Geſetzes das Todesurtheil gegen die 5 75 gefällt worden ſei, 
und wer Peters autoriſirt habe, wegen Diebſtahls oder Deſertion 
das Todesurtheil zu fällen. Was ihm die Kolonialpolitik ſo 
unſympathiſch mache, das ſei die Willkür, mit der die Neger 
behandelt würden. Redner hält das Gutachten des Oberſtaats⸗ 
anwalts für unrichtig. Die bloße Amtsentſetzung genüge dem 
Rechtsbewußtſein des Volkes nicht. Noch jetzt ſollte die ſtraf⸗ 
rechtliche Anklage gegen Leiſt, Wehlan und Peters erhoben 
werden. 

Der preußische Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, im Falle 
Leiſt ſei für die Entſcheidung der Frage, ob eine Anklage erhoben 
werden könne, die Auskunft erforderlich geweſen, ob die Pfand⸗ 
weiber Leiſts Obhut anvertraut geweſen ſeien. Da darüber erſt 
eine Anfrage in Kamerun erfolgen mußte, ſo ſei die Antwort 
ſehr ſpät eingetroffen; mittlerweile habe ſich aber Leiſt nach 
Amerika begeben und dadurch ſei die Frage gegenſtandslos ge⸗ 
worden. Auf den Fall Peters könne er überhaupt nicht ein⸗ 
gehen, weil davon der Juſtizverwaltung nichts bekannt 
fe. Im Falle Wehlan habe der Oberſtaatsanwalt die An⸗ 
wendung des Strafgeſetzbuchs für ausgeſchloſſen, das Verfahren 
für ausſichtslos erklärt und hinzugefügt, daß die Nothwendigkeit 
eines freiſprechenden Urtheils dem Publikum nicht verſtändlich 
fein und dem Anſehen der Juſtiz ſchaden würde. Er, Redner, 
habe das Gutachten prüfen laſſen und ſich demſelben mit allen 
Mitgliedern des Juſtizminiſteriums angeſchloſſen. 

Abg. Barth (frſ. Ver.) fragt, ob der Lieutenant Bronſart 
dv. Schellendorf, der die Ausführung des Todesurtheils am Kili⸗ 
mandſcharo verweigert habe, vernommen worden ſei. 

Direktor Kayſer erwidert, Herr v. Bronſart ſei vernommen 
worden; er habe ausgeſagt, daß er die Hinrichtung des Neger⸗ 
burſchen, der zu dem Mädchen in Beziehungen geſtanden haden 
ſoll, gemißbikligt und davon dem Dr. Peters Mittheilung ge⸗ 
macht; ob er die Ausführung des Todesurtheils verweigert habe, 
ſei mit Sicherheit nicht 3 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) hält die Ausführungen des Dr. 
Peters in ſeinem dem Grafen Arnim übergebenen Schriftſtücke 
für Wortklaubereien und hebt hervor, es gehe uns nichts 
an, daß die Afrikareiſenden anderer Länder, iusbeſondere Stanley, 
ähnliche Ausſchreitungen begangen hätten. Stanley ſei ein Aus⸗ 
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länder und beziehe vom deutſchen Reich kein Gehalt. Es ſei ber 
dauerlich, daß Peters trotz ſeines Auftretens und ſeiner Mißerfolge 
für würdig erachtet worden ſei, zum Landeshauytmann am Tan- 
ganika ernannt zu werden. Der Direktor Kayſer habe die Aus⸗ 
ſchreitungen der Beamten in Afrika zu beſchönigen verſucht. Nach 
ſolchen Vorgängen muthe man dem Reichstag noch zu, Garantien 
für die zeutralafrikaniſche Eiſenbahn zu übernehmen. Es ſei 
im Gegentheil angezeigt, der Kolonialpolitik engere 
Grenzen zu ziehen. z 

Direktor Kayfer verwahrt ſich gegen den Vorwurf, daß er 
die Ausschreitungen von Kolonialbeamten beſchönige, und verweiſt 
auf den bezüglich des Verhaltens der Kolonialbeamten ergangenen 
Erlaß des Reichskanzlers, den er, Redner, veranlaßt habe. 

Abg. Bebel (Soz.) zweifelt nicht, wenn die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft und das preußiſche Juſtizminiſterium nur den zwanzigſten 
Theil des Scharfſiuns, den ſie gegen Sozialdemokraten anzuwenden 
pflegten, gegen Leiſt und Wehlan angewandt hätten, würde man 
ſie längſt kriminell gefaßt haben. Warum habe man denn fo 
lange gewartet, bis Leiſt über das große Waſſer gegangen ſei. 
(Heiterkeit und Beifall links.) Seine Darſtellung des Falles 
Peters werde von allen in Afrika lebenden Deutſchen beſtätigt, 
deshalb habe er eine neue Unterſuchung verlangt. Daß ein 
Brief von Peters an den Biſchof Tucker und zwar in dieſer 
Sache geſchrieben worden, habe Peters ſelbſt zugegeben und er 
(Redner) nehme an, daß die Kolonialverwaltung ſchon jetzt hier⸗ 
über mehr wiſſe, als Direktor Kayſer geſagt habe. Er hoffe, die 
Kolonialverwaltung werde der Budgetkommiſſion die Akten zur 
Einſicht vorlegen. Aber nach dem, was man aus den bisherigen 
Mittheilungen wiſſe, ſei in der Sache ein folder Schmutz vor⸗ 
handen, wie er es nie für möglich gehalten hätte. Das entlau⸗ 
fene Negerweib fei zurückgeſchickt worden, weil es für die Afri⸗ 
kaner nichts taugte, für einen Vertreter der deutſchen Kolonial- 
politik in Afrika ſei es gut genug geweſen. (Heiterkeit und Sehr 
gut! links.) Wenn die Reichsregierung ihre Schuldigkelt gethan 
und früher dafür geſorgt hätte, daß die Kolonialbeamten wegen 
ſolcher Dinge verantwortlich gemacht werden könnten, dann würde 
auch nicht der zehnte Theil davon vorgekommen ſein, und er 
ziehe aus der ganzen Haltung des Direktors der Kolonialabthei- 
lung den Schluß, daß er nicht der Mann an ſeinem Platze ſei, 
denn er habe keine Energie. (Oho! rechts.) Nimmermehr hätte 
er ſolche Scheußlichkeiten für möglich gehalten, wie ſie in den 
letzten Jahre in Afrika vorgekommen ſeien. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Abg. Dr. Lieber (Str.): Es iſt unwiderleglich feſt⸗ 

eſtellt, daß Dr. Peters eine Perſon, mit der er in intimem 
Verhältniß geſtanden, vom Leben zum Tode gebracht hat, und 
ich habe in dieſer Beziehung von dem geſtern Geſagten nichts 
zurückzunehmen. Man könnte ja ſagen, Dr. Peters ſei durch 
das kriegsgerichtliche Erkenntniß gedeckt. Das iſt nicht anders, 
als wenn damals im 16. Jahrhundert der letzte Inka durch 
kriegsrechtliches Urtheil auf dem Markte in Peru hingerlchtet 
wurde. Auf ſolche Vergleiche ſind wir hingewieſen worden, und 
ich ſage: ich gebe gar nichts auf dieſe Farce, es iſt und bleibt 
ein des deutſchen Namens unwürdiges Vorgehen, ein armes 
Negerweib wegen Spionage zum Tode zu verurtheilen und hin⸗ 


zurichten. (Sehr richtig!) So wie bisher kann es nicht weiter 
gehen. Wir haben die Kolonialpolitik bisher unterſtützt im 


Intereſſe der Miſſion, um Chriſtenthum und EHER zu ber» 
breiten. Wir werden uns durch ſolche jo höchſt betrübende und 
beſchämende Erfahrungen wie die Fälle Leiſt, Wehlan und nun 
wahrſcheinlich auch Dr. Peters hierin nicht beirren laſſen, aber 
es iſt die höchſte Zeit, daß endlich Männer in die a 
Stellungen kommen, die den Namen eines Chriſten und Deutſchen 
verdienen. (Beifall im Zentrum.) 

Präſident Frhr. v. Buol: Der Abg. Bebel hat dem 
Direktor Kayſer Mangel an Energie und möraliſchen Halt vor⸗ 
geworfen und dieſen Vorwurf mit der angeblichen Neigung zum 
Vertuſchen begründet. Damit wirft er dem genannten Beamten 
eine Neigung zur Pflichtverletzung vor, und ich glaube, daß er 
damit über die Grenzen der erlaubten Kritik hinausgegangen 
iſt. Ich muß deshalb dieſen Ausdruck ernſtlich rügen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag. 


Umſchau. 

Das Verhalten des deutſchen Kolonialbeamten Dr. 
Karl Peters und die Stellung der deutſchen Kolonial⸗ 
verwaltung zu dieſem Manne war auch das Thema der 
Reichstagsſitzung am Sonnabend. Wir ſind nicht der An⸗ 
ſicht, daß Dr. Peters durch die Vertheidigung, die geſtern 
der freikonſervative Graf Arnim übernommen hatte, oder 
durch den Brief, den er durch den letzteren zur Verleſung 
bringen ließ, gerechtfertigt iſt. In der öffentlichen Meinung 
iſt Dr. Peters wegen ſeiner barbariſchen amtlich zugegebenen 
Handlungsweiſe moraliſch gerichtet. Im Uebrigen wollen 
wir hoffen, daß die vom Reichskanzler auf Grund der Mit⸗ 
theilungen des Abg. Bebel angeordnete n gegen 
den noch immer im Reichsdienſt, wenn auch nur zur 
Dispoſition ſtehenden Beamten Dr. Peters auch ju riſt iſche 
Klarheit in die Sache bringt. Es darf nicht der Glaube 
aufkommen, daß die Beamten in den Kolonien mit dem 
Leben der Eingeborenen nach Belieben ſchalten und walten 
können. 

Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, der Prä⸗ 
ſident des L Kolo nialvereins, wohnte den 
Reichstags⸗Verhandlungen von Anfang bis zum Schluß bei. 
Der Vorſtand der Berliner Abtheilung der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft iſt unmittelbar nach der Plenarſitzung 
des Reichstages zuſammengetreten und hat folgende Re⸗ 
ſolution gefaßt: 

„Die Berliner Abtheilung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
erwartet, daß Dr. Peters ſich von den gegen ihn erhobenen 
ſchweren Beſchuldigungen reinigt; denn es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß nur ein intakter Charakter an der Spitze einer ja 
großen Kolonialabtheilung und der Kolonialbewegung ſtehen kann.“ 

Etwas ſeltſam wird man berührt, wenn man hört, 
warum gegen den Kanzler Leiſt wegen der Unzucht mit 
den „Pfandweibern“ kein Strafverfahren eingeleitet worden 


iſt. Der Königl. preußiſche Juſtizminiſter Schön⸗ 
ſtedt hat nach dem vorliegenden Reichtagsbericht geäußert: 

Es mußte noch einmal nach Kamerun zurückgeſchrieben 
werden, und als die weitere Auskunft eintraf, die immerhin auch 
an einigen Stellen zweifelhaft war, war Kanzler Leiſt nicht mehr 
in Deutſchland. Er hat ſich, glaube ich, nach Südamerika begeben, 
wo er als Advokat thätig ſein ſoll. Dadurch war die Sache für 
uns gegenſtandslos geworden (Hört, hört! auf einer Tribüne), 
mindeſtens ſo lange, bis es Leiſt einfallen möchte, nach Deutſch⸗ 


land zurückzukehren. (Lachen links.) 


Ja, iſt denn eine Sache für die e 
0 recher außer 
andes gegangen iſt. Warum iſt denn bis jetzt kein Steck⸗ 


g egenſtandslos geworden, wenn ein Ver 


brief hinter Leiſt erlaſſen worden? 


Bei manchem harten Verfahren gegen Eingeborene handelt 
es ſich — im Gegenſatz zu der argen Behandlung von ge⸗ 
fangenen Weibern — um Kulturaufgaben. Der 
Zug, der kürzlich von dem ſtellvertretenden Kommandeur 
der Kameruner Schutztruppe, Hauptmann v. Kamptz, zur 
Züchtigung einiger Stämme im Paundegebiet von Kamerun 
unternommen worden iſt, hat ſeine erſte Urſache in der 
Thatſache, daß zwei Dahomey⸗Arbeiter der Naundeſtation, 
die im Dorfe des Häuptlings Bamiſſo, nur etwa 1¼ Stunden 
von der Station entfernt, Eſſen einkaufen wollten, von 
palmweinberauſchten e geſchlachtet und bei Tanz 


und Spiel aufgefreſſen worden waren. 


In Kairo rief die Nachricht von der bevorſtehenden 
Expedition engliſch⸗-ägyptiſcher Truppen nach dem 
Der Khedive wurde 
bei ſeiner Rückkehr aus der Moſchee mit lebhaften Zurufen 


Sudan große Befriedigung hervor. 


begrüßt. 


Das Vorſchieben ägyptiſcher Truppen in Stärke von 
ungefähr 8000 Mann nach Dongola beweiſt, daß auch 
die engliſche Regierung den beunruhigenden Nachrichten 
gegenüber, die ſeit längerer Zeit über das Vordringen der 
Derwiſche verlauteten, ſich nicht mehr ſo ablehnend ver⸗ 
hält, wie ſie es bisher gethan hatte. Bisher hatte ſich der 
engliſche Vertreter in Aegypten, Lord Cromer, gegen jede 
militäriſche Expedition im Süden des Landes, vorwiegend 
Jetzt hat offenbar 
die Anſicht des engliſchen Generalſtabs im Londoner Kabinet 
Es wird ſich nur 
fragen, ob der jetzige Entſchlnß noch früh genug erfolgt, 
um einen Einfall in ägyptiſches Gebiet zu verhindern. Das 
gegenwärtige Vorgehen wird jedenfalls, nachdem die Der⸗ 
wiſche reiche Gelegenheit gehabt haben, ſich für ihren Vor⸗ 
weit größern Schwierigkeiten be⸗ 
gegnen, als es vor einigen Monaten zu erwarten geweſen 


aus finanziellen Gründen, geſträubt. 


den Sieg über Lord Eromer erfochten. 


marſch vorzubereiten, 


wäre. 


Nach einer Meldung der Londoner „Times“ aus Kairo 
wäre der Endzweck des Vorrückens ägyptiſcher Truppen 
Dieſe Feſte, 
welche gegenwärtig noch von den Italienern gehalten wird, 


zweifellos die Befreiung von Kaſſala. 
iſt von den Derwiſchen ſchwer bedroht. 


Ein Korreſpondent des „Corriere della Sera“ telegraphirte 
dieſen Sonntag aus Maſſauah, mit Menelik ſeien ernſt⸗ 
Der Feldzug 
Ki wenigſtens „für den Augenblick“ als beendet anzuſehen. 

er Korreſpondent erklärt, daß er demzufolge nach Italien 


liche Friedensverhandlungen eingeleitet. 


zurückkehren werde. 


Das römiſche Blatt „Fanfulla“ theilt mit, der Negus 
hätte ſelbſt die Wiederaufnahme der Friedensverhandlungen 
Grenzen der 
talieniſchen Kolonie ſollten im Südweſten die Berge von 
Er verſprach die Auslieferung der Ge⸗ 
der Beſatzung von Adigrat mit mili⸗ 


zewünſcht und hätte vorgeſchlagen, die 
Mareb bilden. 
fangenen, den Abzu 
Die en Ehren, mit Waffen, Munition und Vorräthen. 
ie 
bei Italien verbleibt. 
Abeſſiniern verbleiben. 


alter) herrſchen würde. 
ünden mit den Italienern gegen die Der wiſche. 

Der neue italieniſche Miniſterpräſident Rudini wird 
bei der dieſen Dienſtag erfolgenden Eröffnung der 
italieniſchen Kammer das Regierungsprogramm ent⸗ 
wickeln und wahrſcheinlich ein Vertrauensvotum verlangen, 
natürlich nur in der Afrikapolitik. Es wird wohl zu 
einigen heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Parteien 
kommen. Die Deputirten Cavalotti, Coſta und Vendemini 
haben in der Kammer einen Antrag eingebracht, nach 
welchem das frühere Miniſterium in Anklagezuſtand 
verſetzt werden ſoll. 

Immer ſchwieriger und ernſter wird die ſtaatliche 
Geldnoth in Spanien. Der Aufſtand in Kuba ver⸗ 
ſchlingt unermeßliche Summen und es fehlt an Darleihern, 
ſie vorzuſchießen. Spanien hat ſich bis jetzt die nöthigen 
Geldmittel durch Veräußerung der 1890er kubaniſchen 
Pfandſcheine verſchafft. Ein ſpaniſcher Erlaß vom 
14. Januar d. J. hat den Reſtbetrag dieſer Pfandſcheine, 
312,5 Millionen Peſetas, freigegeben. Bisher aber iſt den⸗ 
ſelben die Notirung an der Pariſer Börſe verweigert 
worden. Die Pariſer Finanzwelt hat den ſpaniſchen Be⸗ 
mühungen entgegengehalten, daß jede größere Bewilligung 
von Summen lediglich in den Verſuchen, den kubaniſchen 
Aufſtand zu unterdrücken, verloren gehen würde. Erſt wenn 
wieder Ruhe und Ordnung hergeſtellt ſei, werde man gern 
bereit ſein, umfaſſende Geldmittel zur wirthſchaftlichen 
Wiedergeburt des Landes unter gründlicher Umgeſtaltun 
der inneren Verwaltung bergügeben. Spanien befindet fich 
jetzt offenbar in einem „Verlegenheits⸗Zirkel“. Die zur 
Unterdrückung des Aufſtandes erforderlichen Gelder ſollen 
Spanien erſt dann gegeben werden, wenn der Aufſtand 
niedergeworfen ſein wird! — 

Nach einer Depeſche, die dieſen Sonntag in New⸗York 
aus Havannah eingetroffen iſt, wird die Zuckerernte für 
1896 nur auf 126 596 Tonnen geſchätzt; im letzten Jahre 
hatte die Schätzung 1 Million Tonnen betragen. 

Die Zuckerſteuerkommiſſion des deutſchen Reichs⸗ 
tags tagte am Freitag Abend und verhandelte über den 
von der Mehrheit der Kommiſſion . Antrag, 
die Ausfuhrprämie von 1,25 Mk. auf 3,00 Mk. zu N E 
Bei der Abſtimmung wurde die Erhöhun a 3,00 ME. 
mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen und alsdann dem⸗ 
ſelben Antrag entſprechend die Prämie für raffinirten Zucker 
auf 4,00 Mk. feſtgeſetzt unter Erhöhung der bisherigen be⸗ 
ſonderen Raffinadepreiſe um 6 Pf. Die Ausfuhrprämie für 
Zucker mit geringem Rendement wurde auf 3,50 normirt. 
Die nächſte Sitzung der Kommiſſion . am Dienſtag 
Abend ſtatt und beginnt mit der Verhandlung über die 
Erhöhung der Verbrauchsabgabe. Der Antrag der Mehr⸗ 


renze im Südoſten ſolle bis Senafe gehen, welches 
Die Linie Adua⸗Adigrat würde den 
Tigre würde wieder eine unab⸗ 
hängige Provinz werden, über welche ein Italien befreundeter 
und von Italien acceptirter Ras (Feldherr und Statt⸗ 
Die Schoaner würden ſich ver⸗ 


den Oſterferien erledigen. 


Berlin, den 16. März. 


Offiziersreiten bei den 


Regiments ein. 


und eines Schutzmannes zu beachten. 
die Pferde nicht mehr ſofort anhalten konnte. 
Befinden des Mädchens erkundigen. 


aus Schreck ohnmächtig geworden war. 
der That bald ſeinen Weg zu Fuß fort. 


ſchluß. 


wiedererſtandenen Herrlichkeit Deutſchlands. 


lautete wie folgt: 
„Soldaten der deutſchen Armee! 


Truppen in die Heimath hat zum Theil begonnen. 
Lebewohl und Ich danke Euch nochmals 


Tapferkeit und Ausdauer geleiſtet habt. 


— daß das theure Vaterland vor jedem Betreten durch den 
Feind geſchützt worden iſt, und daß dem deutſchen Reiche jetzt 
Länder wiedererobert worden ſind, die es vor langer Zeit ver⸗ 
loren hat. Möge die Armee des nunmehr geeinten Deutſchlands 
deſſen ſtets eingedenk ſein, daß ſie ſich nur mit ſtetem Streben 
nach Vervollkommung auf ihrer hohen Stufe erhalten kann, dann 
können wir der Zukunft getroſt entgegenſehen. 

Nancy, 15. März 1871. Wilhelm.“ 

— Im Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken hat ſich dieſen Sonnabend die Ber⸗ 
liner Frauen⸗Gruppe von dem Männer⸗Verein losgelöſt 
und ſich als ſelbſtſtändiger „Deutſcher Frauenvereſn 
für die Oſtmarken“ konſtituirt. Vorſitzende iſt Frau Gräfin 
von Monts. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt Sonn⸗ 
abend in Berlin unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs 
Lohmann zu einer Sitzung zuſammengetreten. Als Kommiſſare 
des Reichskanzlers wohnten Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. 
Wilhelmi und Regierungsaſſeſſor Koch, als Kommiſſare des 
preußiſchen Handelsminiſteriums der Regierungs- und Gewerbes 
rath Dr. Sprenger, der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Meyeren und 
der Vorſitzende des Berliner Gewerbegerichts, Magiſtrats⸗Aſſeſſor 
v. Schulz, den Verhandlungen bei. Die Tagesordnung betraf 
die Einleitung einer Erhebung über die Verhältniſſe der Kleider- 
und Wäſche⸗Konfektion. 

An Auskunftsperſonen waren aus der Kleider-Konfektion 
Groß ⸗Konfektionäre, Schneidermeiſter und Geſellen; aus der 
Wäſche⸗ Konfektion Wäſchefabr kanten, Zwiſchenmeiſter der 
Wäſche⸗ Konfektion und Zuſchneider vorgeladen. 

— Eine Abtheilung polniſcher Parlamentarier hatte 
den öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Golu⸗ 
cho wski, bei deſſen Anweſenheit in Berlin aufgeſucht, ihn 
aber in ſeinem Hotel nicht angetroffen. 

— Der Lan dwirthſchaftskammer für Schleſien iſt 
ein Geſetzentwurf betreffend die Entſchädigung für Verluſte 
durch Schweinekrankheiten zur Begutachtung vorgelegt 
worden. In dieſem Entwurfe bleiben die Koſten der Ver⸗ 
ſicherung der Geſammtheit der Schweinebeſitzer der Provinz 
überbürdet und ſind nicht, wie unter einem Hinweiſe auf „das 
Intereſſe der Verbraucher an der Geſunderhaltung des Schweine» 
beſtandes“ verlangt worden war, aus öffentlichen Mitteln 
aufzubringen. 

— In einer am Sonntag Mittag in Berlin in „Vötzow's 
Brauerei“ abgehaltenen Anarchiſten verſammlung wurden 
die Anarchiſtenführer Landauer und Spohr verhaftet, die 
über die Gründung einer „freien anarchiſtiſch-ſozialiſtiſchen 
Vereinigung für alle Geſellſchaftsklaſſen“ ſprachen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt wurde nicht aufgelöſt. 

— 600 Stellmacher⸗Geſellen Berlins beſchloſſen in 
einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung, den Meiſtern 
nochmals die Forderungen (neunſtündige Arbeitszeit täglich und 
Lohnerhöhung von zehn Prozent) vorzulegen. Sollten ſie nicht 
bewilligt werden, ſo wird in allen Werkſtätten die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Nach den bisherigen Ergebniſſen der Verhandlungen 
gilt der Generalſtreik für ſicher. 

— Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Eröffnung der Ber⸗ 
liner Gewerbe⸗Ausſtellung beabſichtigen, wie die „Poſt“ erfährt, 
die Bäcker und Schlächter ihre Waare um 10 Prozent zu 
erhöhen. . 

Frankreich. Bei dem am Sonnabend im Elyſeepalaſt 
abgehaltenen Miniſterrathe unterzeichnete Präſident Faure 
ein Dekret, wonach alles eingeführte Rindvieh, das nicht 
ofort dem Schlachthauſe zugeführt wird, einer Tuberkulin⸗ 
probe unterworfen werden muß. 

In Rußland ſteht eine Ausdehnung des Spiritus⸗ 
mo nopols bevor. Ein kaiſerlicher Erlaß verfügt die Ein⸗ 
ührung des Reglements betreffend den Spiritusverkauf 
eitens des Staates für die Gouvernements Beſſarabien, 

olhynien, Jekaterinoslaw, Kiew, Podolien, Poltawa, 
Taurien, Cherſon und Tſchernigow am 1. Juli 1896; für 
die Gouvernements Wilna, Witebsk, Grodno, Kowno, Minsk, 
Mohilew und Smolensk am 1. Juli 1897, und für die 
Gouvernements Petersburg, Nowgorod, Pskow, Olonez und 
Charkow am 1. Januar 1898. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. März. 

Hier bei Graudenz betrug heute Nachmittag der Waſſer⸗ 
ſtand 2,75 Meter. Der Strom iſt eisfrei, der Fährdampfer 
„Fortuna“ hat die Fahrten wieder aufgenommen. 

Bei Thorn iſt heute die Weichſel auf 2,44 Meter 
haet. der Eisgang hat aufgehört, die Schifffahrt iſt er⸗ 
et 


Bei Warſchau war die Weichſel am Sonnabend auf 
2,06 Meter gefallen. 


Fe wi di Verbrauchsabgabe von 18 auf 21 ME. erhöhen. 
er Antrag der Zentrumsabgeordneten befürwortet eine 
Erhöhung auf 20 Mk. Man will die Vorlage noch vor 


— Sonnabend Vormittag beſichtigte der Kai ſer das 
in Berlin garniſonirenden 
Garde⸗Kavallerie⸗ Regimentern und nahm ſpäter das 
Frühſtück beim Offizierkorps des zweiten Garde⸗Dragoner⸗ 


Als der Kaiſer Vormittags gegen 11 Uhr durch die König⸗ 
grätzerſtraße fuhr, lief die 28 Jahre alte Friſeuſe Vendt 
kurz vor dem Wagen über den Fahrdamm, ohne ſich nach dem 
Wagenverkehr umzuſehen, und ohne die Rufe der Paſſanten 
Sie wurde darauf von 
dem einen Pferde zu Boden geworfen, da der Kutſcher 
Der Kaiſer ließ 
den Wagen halten und ſeinen Flügeladjutanten ſich nach dem 
Ein die Straße paſſirender 
Arzt hatte inzwiſchen ſchon feſtgeſtellt, daß das Mädchen nur 
Das Mädchen ſetzte in 


— Am 15. März erreichen die erhebenden Erinnerungen 
an die ruhmreichen Tage vor 25 Jahren ihren Ab⸗ 
Der Aufbruch des Großen Hauptquartiers 
von Verſailles und der Abſchied des Kaiſers Wilhelm!. 
vom deutſchen Heere bei ſeiner Rückkehr in die Heimath ſind 
die letzten denkwürdigen Vorgänge aus jener Zeit der 
\ Der von 
Nancy datirte Scheidegruß des Kaiſers an, die Armee 


Ich verlaſſe am heutigen Tage den Boden Frankreichs, auf 
welchem dem deutſchen Namen ſo viel neue kriegeriſche Ehre er⸗ 
wachſen, auf dem aber auch ſo viel theures Blut gefloſſen iſt. 
Ein ehrenvoller Frieden iſt jetzt geſichert und der Rückmarſch der 
Ich ſage Euch 
mit warmen und er⸗ 
hobenem Herzen für Alles, was Ihr in dieſem Kriege durch 
r Ihr kehrt mit ſtolzem 
Bewußtſein in die Heimath zurück, daß Ihr einen der größten 
Kriege ſiegreich geſchlagen habt, den die Weltgeſchichte je geſehen, 


decke noch feſt, obgleich der Waſſerſtand ſchon ziemlich ho 
war; der Verkehr konnte am Freitag mit Mühe für Ber 
ſonen über die Eisdecke ſtattfinden. Der Marienburger 
Ueberfall führt 1 Meter tief, der Neuereiheſche Ueberfall 
über ½ Meter Waſſer in das Einlagegebiet. Der Rodacker 
Ueberfall lag bis Freitag Morgen nr trocken, führt aber 
ſeitdem ebenfalls Waſſer in das Einlagegebiet, das nun 
zum zweiten Mal in dieſem Jahre überſchwemmt iſt. Der 
ſtarke Nordweſtſturm hemmt ſehr den Abfluß des Waſſers 
in das friſche Haff. Im unteren Einlagegebiet iſt ſchon 
viel Land unter Waſſer geſetzt, im oberen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet iſt das meiſte Land noch waſſerfrei. Die Gräben 
ſind aber dort voll Waſſer gelaufen und nere Landſtreifen 
überſchwemmt. Der Verkehr durch die obere Einlage iſt voll⸗ 
ſtändig unterbrochen, da mit dem Kahne wegen des nie⸗ 
drigen Waſſers noch nicht gefahren werden kann. 


— Der Weſtpreußiſche Butterverkaufsverband hielt 
am Sonnabend in Danzig ſeine dritte ordentliche Jahres⸗ 
verſammlung ab. Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1895 ergab 
bei einer Steigerung der verkauften Buttermenge von 556980,5 Pfd. 
im Jahre 1894 auf 560 092,75 Pfd. im Jahre 1895 für alle 
Verbandsmitglieder durchaus zufriedenſtellende Verkaufsabſchlüſſe 
und eine fortwährende Zunahme der Mitgliederzahl. Es wurde 
beſchloſſen, die diesjährigen Ausſtellung en m Grauden 3 
und in Stuttgart mit Butter zu beſchicken. Der Bedarf der 
Verbandsmitglieder an Tonnen, Salz und Pergamentpapier ſoll 
fortan durch gemeinſamen Bezug gedeckt und wohlfeiler ges 
macht werden. 


— Zum engeren Ausſchuß der Poſener Landſchaft 
und für die Hauptgeſellſchaft find im Ganzen 12 De utſche und 
9 Polen gewählt worden. 

— Die Gattin des ehemaligen Laudesdirektors Dr. Wehr 
iſt, wie die „Elb. Z.“ berichtet, dem Wahnſinn verfallen und 
in dieſen Tagen der Irrenanſtalt in Neuſtadt zur Heilung 
zugeführt worden. 

— In Ferd. Beyers Buchhandlung in Königsberg i. Pr., 
iſt ſoeben die 25. Auflage der Gedichte der oſtpreußiſchen 
Dichterin Johanna Ambroſius erſchienen. Frau Ambroſius 
hielt ſich einige Tage in Königsberg auf und begiebt ſich nun 
nach Berlin, um dort, einer Einladung des Vereins „Berliner 
Preſſe“ folgend, in einem Wohlthätigkeitsvortrage mehrere ihrer 
neuen Gedichte vorzutragen. Auch im Auslande, namentlich 
Nord-Amerika, begegnet unſerer landsmänniſchen Dichterin leb⸗ 
haftes Intereſſe, und ſelbſt franz öſiſche Journale haben aus⸗ 
führliche Aufſätze über ſie gebracht. 

— Herr Phyſiker Eduard Pegenau aus Stolp hielt Sonn⸗ 
tag Abend im Adlerſaale einen Erperimental-Bortrag über 
die Roentgen⸗Strahlen, der dem Publikum viel Intereſſantes 
bot. Herr Pegenau führte zunächſt in klarer, ziemlich gemein⸗ 
verſtändlicher Weiſe eine Reihe phyſikaliſcher Vorgänge auf dem 
Gebiete der Elektrizität vor, um das Verſtändniß für die 
„Strahlen“ zu erleichtern: Elektriſche Lichterſcheinungen, Ent⸗ 
ladungen ꝛc. Zum Hervorrufen der Erſcheinungen in Geißler'ſchen, 
Hittorf⸗ und Crookes'ſchen Röhren ſowie zur Erzeugung der 
Elektrizität bediente ſich der Vortragende eines Ruhmkorff'ſchen 
Induktors, deſſen Weſen Herr P. kurz erläuterte. Beim Durch⸗ 
ſtrömen des Induktionsſtroms durch eine Geißler'ſche Röhre 
zeigte ſich die in den Zeitungen der letzten Zeit vielerwähnte Er⸗ 
ſcheinung: die negative Elektrode (Kathode) erſcheint von elner 
blauvioletten Lichthülle (Glimmlicht) eingehüllt. Die geradlinige 
Ausbreitung des Kathodenlichts wurde dann vorgeführt, ſowie 
die ſchattenerzeugende Wirkung des Glimmlichtes. Beſonders 
intereſſant war das Verhalten der Kathodenſtrahlen zu einem 
Magneten. Wie Profeſſor Roentgen zur Entdeckung der nach 
ihm benannten Strahlen gekommen iſt, erläuterte Herr Pegenau 
und kam ſchließlich zur Hauptſache für das Publikum: dem Ver⸗ 
fahren, um mit Hilfe der X-⸗Strahlen zu photographiren. 
Durch Beleuchtung einer in Pappe eingeſchloſſenen photographiſchen 
Platte, auf deren Hülle allerlei Metallgegenſtände (Uhrkette, 
Ring ꝛc.) gelegt worden, erzielte er mittelſt der Roentgen⸗ 
Strahlen ein deutliches Bild. Eine Reihe von ausgezeichneten, 
nach Roentgen'ſcher Methode hergeſtellten Bildern wurde 
mittelſt einer magiſchen Laterne dem Publikum ſichtbar gemacht. 

Nach Schluß des Vortrages, der mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen wurde, hatte Herr Pegenau die Liebenswiürdigkeit, 
vor einem kleinen Kreiſe einer Frau, die mit ihrem Kinde er⸗ 
ſchienen war, einen Samariterdienſt zu leiſten. Das Kind, ein 
Schulknabe von etwa 8 Jahren, war von einem anderen 
Knaben mit einem harten Holzſtück über die rechte Hand 
geſchlagen worden und hatte ſeit Oktober v. Is. eine große 
Schwäche in der Hand. Die Mutter wollte ſich nun verge⸗ 
wiſſern, daß nicht etwa ein Knochen verletzt ſei. Das Kind 
legte die Hand auf die Platte und innerhalb von 10 Minuten 
war ein Negativ hergeſtellt, welches (nach der ſofort vorge⸗ 
nommenen chemiſchen Entwickelung) deutlich nachwies, daß die 
Knochen an ſämmtlichen Fingern unverletzt waren, dagegen eine 
Geſchwulſt ſich um die Knochenhant eines Fingers erſtreckt. 

— Der ſtarke Beſuch, welchen der am letzten Sonntag im Schützen 
hauſe abgehaltene Volksunterhaltungsabend hatte, bewies, 
wie großer Beliebtheit ſich dieſe Unterhaltungen erfreuen und wie 
fühlbar die lange Pauſe geweſen iſt, welche in jenen Abenden 
hatte eintreten müſſen. Das Programm des letzten Sonntags 
bot außer einem recht gut geſpielten Berio t'ſchen Violinkonzert 
und der David' ſchen Fantaſie „Der kleine Tambour“ für 
Violine und Klavier, mehrere Lieder für Tenor, eine Solo» 
ſzene „Theatraliſche Studien“ gab eine Menge weiblicher 
Charaktere wieder und der Einakter „Der Papagei“, der von 
Mitgliedern des Turnvereins und einigen Damen ſehr flott ge⸗ 
ſpielt wurde, gefiel ebenſo, wie bei ſeiner erſten Aufführung im 
Männer⸗Turnverein. 

— Premierlieutenant v. Horn hat am Montag, 9. März, 
ohne Urlaub, in Zivil, die hieſige Garniſon verlaſſen; 
fein Aufenthalt iſt z. Zt. unbekannt. Der flüchtig gewordene 
Offizier fürchtete, wie jetzt feſtſteht, wegen einer außerhalb des 
Dienſtes begangenen ſtrafbaren Handlung gegen einen Unter⸗ 
gebenen, die zweifellos ſeine Entfernung aus dem Offizier⸗ 
ſtande zur Folge gehabt hätte, zur Rechenſchaft gezogen zu 
werden. 

2. Danzig, 15. März. Eine auch weitere Kreiſe intereſſirende 
Klageſache iſt vom hieſigen Magiſtrate bei dem Reichsgericht 
anhängig gemacht worden. Ein Herr M. wurde nämlich, nach⸗ 
dem er 17 Jahre bei der hieſigen Feuerwehr als Oberfeuerwehr⸗ 
mann gedient hatte, am 1. März 1874 von der Stadt als Kontrol⸗ 
beamter eingeſtellt, am 1. Juli 1894 jedoch ohne Penſionsbe⸗ 
rechtigung entlaſſen. Auf ſofort erhobene Einſpruchsklage wurde 
M. im Oktober deſſelben Jahres von der hieſige! Civilkammer 
abgewieſen, und zwar auf Grund des $ 56 der Städteordnung, 
wonach es dem Magiſtrat zuſteht, Beamte zur Verrichtung rein 
mechaniſcher Arbeiten ohne Penſionsberechtigung und ohne 
Kündigungsfriſt einzuſtellen. Er beruhigte ſich bei dieſem Urtheil 
nicht, a 858 legte Berufung beim Oberlandesgericht ein und 
war mit Erfolg, denn letzteres verurtheilte den Magiſtrat zur 

achzahlung des Gehalts vom 1. Juli 1894 ab und zur Aner⸗ 
kennung der Penſtonsberechtigung, indem es ausführte, daß nach 
einer 37 jährigen Dienſtzeit bei einer Kommune der von der 
Civilkammer zur Begründung angezogene $ 56 der Städteordnung 
keine Anwendung mehr finden könne. Gegen dieſes Urtheil hat 
nunmehr der Magiſtrat beim Reichsgericht die Reviſion einge⸗ 
legt. — In den nächſten Tagen trifft hier der Dampfer z Beſta, 
von Leer ein, womit die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Neptun 
in Bremen, welche ſeit Jahren regelmäßige Dampfer⸗ Verbindungen 
zwiſchen unſerm Platze und den Weſerhäfen bezw. Bremen, ſo⸗ 
wie auch den Rheinplätzen unterhält, eine neue Dampfer 


In der unteren Nogat lag am Sonnabend die Eis⸗ 
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ie zwiſchen hier und den Emshäfen bezw. Leer eröffnet. 
knn wer 2 Linie werden außer dem obenerwähnten 
noch die Dampfer „Leander“, „Aktiva“ und „Gauß“ 
verkehren. Die Dampfer fahren unter zollamtlichem Raum⸗ 
verſchluß, und es findet deshalb keine Kollo⸗Verſchnürung ſtatt. 
Nach Fertigſtellung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals dürfte die neue 
Rinie für den Im⸗ und Exportverkehr Weſtfalens mit den Oſtſee⸗ 
äfen noch beſonders an Bedeutung gewinnen. 


A Danzig, 16. März. Der Marineoberbaurath und Werft⸗ 
irektor Aßmann aus Wilhelmshaven iſt zur Beſichtigung der 
ieſigen Werftbauten hier eingetroffen. TE 

Seit heute treffen hier wieder große Mengen ausländiſche 
teleie ein. Allein die heutige Bahnzufuhr beträgt 36 Waggons. 

Mit dem Bau des neuen pro vi ſoriſchen Empfangs ⸗ 
ebäudes auf dem Gelände des Zentralbahnhofes iſt jetzt be⸗ 
onnen. Der Bau wird in Fachwerk ausgeführt. { 

Herr Oberpräſident v. Goßler hat der Bitte des Vereins 
Danziger Künſtler, das er zu übernehmen, 
Folge gegeben. In nächſter Zeit wird der Verein ein Aus 
ſtellung von Reproduktionen moderner Meiſter veranſtalten. 

E Culmer Stadtuiederung, 15. März. Bei der am 

reitag in unſerer Niederung vollzogenen Wahl wurden 
olgende Herren auf die Dauer von ſechs Jahren als De ich⸗ 
kepräfent anten und als Vertreter gewählt: Eitner⸗ 
Culm; Feld und Witt⸗Oberausmaaß; Ko pper⸗Dorpoſch, und 
Unrau-Grenz; Sachs und Ewert⸗Gr. Lunau; Vogel und 
Zick⸗Gogolin. 

€ Eutmfee, 14. März. Der evangeliſche Kirchengeſang⸗ 
verein hat ſeinem Dirigenten, Herrn Kantor Krauſe, für 
erfolgreiche Leitung des Chors eine Gratifikation von 100 Mk. 
bewilligt. Herr Krauſe ift der Gründer des Vereins, der zur 
Zeit 32 aktive und 25 paſſive Mitglieder zählt. 

Culmſee, 13. März. Infolge Verfügung des Landraths in 
Thorn war von der hieſigen Bolizei-Berwaltung 7 hier wohnenden 
Familien ruſſiſch⸗polniſcher Nationalität aufgegeben worden, 
binnen 14 Tagen bei Vermeidung des Zwangs transports das 
preußiſche Staatsgebiet zu verlaſſen. Hiergegen haben die 
Familien proteſtirt, und es iſt ihnen je der Aufenthalt im 
deutſchen Reiche geftattet worden, weil fie ſchon ſeit über 10 
Jahren hier anfällig find und die Männer zum größten Theile 
ihrer Militerpflicht im deutſchen Heere genügt haben. 


* Srhöufce, 13. März. Geſtern beſichtigte eine Kom⸗ 
miſſion aus Neumark unſere Schlachthofanlage. 
Von hier fuhr ſie zu gleichem Zweck nach Brieſen. — Die 
Genoſſenſchaft „Molkerei Schönſee“ gedenkt mit der Molkerei 
auch eine Badeanſtalt zu verbinden. 

„ Thorn, 14. März. Gegen den Geſetzentwurf betr. 
den Verkehr mit künſtlichem Dünger, Futterartikeln und 
Sämereien iſt auch die hieſige Handelskammer bei dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe vorſtellig geworden. 

Einem in der Kiesgrube in Seyde beim Schieben der Lowries 
beſchäftigten Arbeiter wurden in Folge eines unglücklichen Zu⸗ 
falles beide Beine abgefahren. Der Verunglückte iſt ein 
geborener Oeſterreicher und unverheirathet. Er wurde nach 
Thorn ins Krankenhaus gebracht. 

* Stuhm, 15. März. Obwohl die hieſige Polizei auf das 
Eifrigſte bemüht iſt, die Falſchmünzer zu entdecken, die hier oder 
in der Umgegend ſich aufhalten, iſt es ihr bis heute nicht ge⸗ 
lungen. In letzter Zeit ſind hier wieder zwel falſche Ein⸗ 
markſtücke bei größeren Kaſſen beſchlagnahmt worden. 

Konitz, 14. März. Durch einen Schuß in den Mund 
tödtete ſich heute Morgen der Ziegler Schmidt von hier. 
Er war mit einem Fuhrwerk von Hauſe weggefahren. Unter⸗ 
wegs hörten Leute, an denen er eben vorbeigefahren war, einen 
Schuß fallen; als ſie der Stelle, von wo der Knall ge⸗ 
kommen war, zueilten, fanden ſie Schmidt ſterbend. Der 
aus der Stadt herbeigeholte Arzt konnte nur den inzwiſchen 
erfolgten Tod des S. feſtſtellen. Der Grund zu dem Selbſtmord 
des fleißigen und ſoliden Mannes, der in guten Verhältniſſen 
lebte, und deſſen Kinder erwachſen ſind, iſt völlig unbekannt. 

F Aus dem Kreiſe Konitz, 14. März. In Dörings⸗ 
dorf fand am 12. d. M. eine Gemeindeverſammlung ſtatt, 
in welcher über die Anſtellung eines zweiten Lehrers ver⸗ 
handelt wurde. Mit Rückſicht W daß die Kinderzahl voraus⸗ 
ſichtlich in den nächſten Jahren nicht zu⸗, ſondern eher abnehmen 
dürfte, wurde ein Bedürfniß zur Anſtellung einer neuen Lehr- 
kraft nicht anerkannt. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 15. März. Heute Nacht 
gerieth der Pächter Lorenz Topka aus Heldemühl auf dem 
Wege von Borciskowo nach Liepnitz bei der herrſchenden Dunkel- 
heit mit ſeinem Fuhrwerk in eine Torfgrube. Er wurde pon 
Vorübergehenden gefunden, 1 aber ließen ihn, als ihre Ver⸗ 
ſuche zu ſeiner Rettung erfolglos blieben, einach liegen, ohne 
Jemandem davon Mittheilung zu machen. Nach einigen Stunden 
fand ihn der Gendarm aus Liepnitz, und traf die nöthigen An⸗ 
ſtalten zu ſeiner Rettung. Doch ſtarb der Verunglückte ſchon 
nach kurzer Zeit. Er hinterläßt eine Frau und dak Kinder. 

W Jaſtrow, 15. März. Heute wurde durch Herrn 
Superintendent Strehlow⸗Lüben der neue erſte Prediger unſeres 
evangeliſchen Kirchſpiels, der bisherige zweite Prediger hierſelbſt, 
Herr Witte, feierlich eingeführt. 

Neuteich, 13. März. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde von der Ertheilung der Zuſtimmung des 
Herrn Oberpräſidenten zur Nacherheb ung von Kommu- 
nalſt eu ern für 1895/96 Mittheilung gemacht. Es werden 40 
Proz. der Einkommenſteuer, und je 10 Proz. der Grund-, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer erhoben werden. 


Putzig, 15. März. Am 19. d. M. findet hier ein Kreistag 
ſtatt. — Den ſeit dem Jahre 1890 zwiſchen unſerem Kreiſe 
und dem Bauunternehmer Balke zu Berlin ſchwebende Prozeß 
wegen Erſtattung der Koſten für die Ergänzung der Baum⸗ 
pflanzung an der Chauſſee Neuſtadt⸗Krockow hat das Kammer⸗ 
gericht zu Berlin zu Gunſten des Kreiſes entſchleden. 


„A Berent, 15. März. Heute Nacht brach in dem Wohn⸗ 
gebäude des Mühlenbeſitzers Dee in Nieder- Schriblan 
Feuer aus, durch welches das Gebäude theilweiſe zerſtört 
wurde. Leider ſoll auch die in dem oberen Stockwerke ſchlafende 
Schweſter des Herrn B. Brandwunden erlitten haben. Nähere 
Nachrichten über den Umfang des Brandes fehlen noch. 


Elbing, 15. März. Herr Domänenrath Staberow feiert 
nächſtens ſein 50 jähriges Dien ſtjubiläum. Die Feier wird 
am 1. April in der hieſigen Loge durch ein Feſteſſen begangen 
werden. — In einer öffeutlichen, von mehr als 400 Perſonen 
beſuchten Proteſtverſammlung gegen die Margarine⸗ 
Vor la ge im Reichstage hielt heute Herr Dr. Dietrich von 
hier einen Vortrag über das Thema: „Iſt die Margarine der 
menſchlichen Geſundheit ſchädlich und ſollte die Margarine dem 
Volke als billiges Nahrungsmittel erhalten bleiben?“ Es wurde 
eine Erklärung angenommen, in der der Reichstag gebeten wird, 
die von der Kommiſſion zu Ungunſten der die Margarine 
konſumirenden Bevölkerung vorgeſchlagene Abänderung des 
Geſetzentwurfs nicht zu genehmigen. 


5 in Elbing, 15. März. Geſtern feierte der hieſige Reit⸗ 
r unter ſehr reger Betheiligung ſein Stiftungsfeſt. Die 

löfährungen ſollen einige Male wiederholt und das Eintritts⸗ 
geld zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden. 


. Elbing, 14. März. (E. 8) In Grunau-Niederung fand 
Sei Verſammlung der Gemeinde vorſteher des Elbinger 
he chamtsbe zirks ftatt, welche beſchloß, eine Eingabe an den 
m 8 5 zu ſenden wegen Einſetzung eines Eiswehrs in den 
8 Ka nal. Es heißt am Schluſſe der Petition: Wir 
itten 1) Da nach dem Ge etz vom 20. Juni 1888 die Herſtellung 
eines Eiswehrs zur Abhaltung des Weichfeleiſes von der Nogat 


feſtgeſtellt iſt, da wir unſererſeits die Bedingungen, welche das 
Geſetz an uns geſtellt hat, erfüllt haben, nunmehr ſchleunigſt 
1 zu treffen, damit uns der geſetzlich zugeſicherte 
Schutz zu ; 

— ——— ſofort zu beſeitigen, ohne daß uns daraus weitere 
Koſten erwachſen. 2) Vor Herſtellung von Vorkehrungen zur 
Abwehr des Weichſeleiſes von der Nogat die Einziehung von 
Beiträgen von dem Elbinger Deichverbande zum Zweck der Weichſel⸗ 
Regulirung zu ſuspendiren. 


des Vorſchußvereins wurden aus dem 8559 Mk. betragenden 
Reingewinn 7829 Mk. als Dividende (5 Proz) bewilligt, und 


welcher nunmehr die Höhe von 4260 Mk. erreicht hat. Nach 


— Anna Merten, die Geliebte und Gefährtin F ri 
Frledmanns, weilt ſeit einigen Tagen in Berlin un 
wohnt bei ihren Eltern in der Gartenſtraße. Das junge 
Mädchen iſt durch Direktor Baron vom Wintergarten, 
der eigens zu dieſem Zwecke nach Paris gefahren war, nach 
Berlin geleitet worden. Sie ſoll wirklich in lebenden Bildern 
im Wintergarten auftreten, es ae aber, daß die Behörde 
eine derartige Schauſtellung der Geliebten des verhafteten 
ehemaligen Rechtsanwalts Friedmann nicht gutheißen wolle 
und ſo iſt der Engagementsvertrag noch nicht unterzeichnel 
worden. 

— [E8 wird weiter geſpielt.] Der Fürſt von 
Monaco hat dem „Kaſino“ (der Spielbank) von Monte Carlo 
eine Konzeſſion auf weitere fünfzig Jahre ertheilt. Infolge 
deſſen haben die Direktoren beſchloſſen, einen Erweiterungs- 
bau zu machen, der die Größe der Räumlichkeiten verdoppelt. Es 
ſoll eine Viertelmillion neues Kapital ausgegeben werden. Welches 
Unheil wird das Spielerneſt noch ferner anrichten! 


heil werde, und die Hinderniſſe, welche dem etwa 


Q Goldap, 14. März. In der heutigen Generalverſammlung 


der Reſt von 730 Mk. dem Spezialreſervefonds zugeſchrieben, 


dem Rechenſchaftsberichte für 1895 balancirte die Einnahme 
und Ausgabe mit 2608051 Mk. Die Mitgliederzahl iſt auf 923 
geſtiegen, unter denen ſich allein 511 Landwirthe befinden. 

Poſen, 14. März. Die General⸗Verſammlung der Aktionäre 
der Pro vinzial⸗Aktien⸗Bank hat heute hier ſtattgefunden. 
Es wurde die Zahlung einer Dividende von 4 Prozent ge⸗ 
nehmigt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes 
wurden auf vier Jahre wiedergewählt. 

Rynarſchewo, 14. März. Während geſtern der 15 Jahre 
alte Sohn des in dem benachbarten Schottland wohnenden 
Beſitzers Alf mit Holzhacken beſchäftigt war, kam der kleine 
fünfjährige Bruder dazu, um das zerkleinerte Holz in die 
Küche zu holen. In dem Augenblick, als er nach einem Stück 
Holz griff, wurde die rechte Hand von der Axt des Bruders 
getroffen. Das arme Kind hat ſämmtliche vier Finger verloren, 
nur der Daumen iſt geblieben. 


* Czarnikau, 14. März. Unter dem Vorſitz des Landtags⸗ 
abgeordneten Herrn Zindler⸗Schönlanke⸗Neudorf fand am 
Freitag eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Czarnikau⸗Filehne ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Jahres⸗ 
beitrag von 5 Mk. auf 3 Mk. herabzuſetzen, außerdem bewilligte 
der Verein für die in Czarnikau und Filehne zu erbauenden 
Kriegerdenkmäler je 100 Mark. Weiter beſchloß der Verein 
für die Einführung der Spiritusglühlampe zu ſorgen. — Der 
Bureaugehilfe in der Kreiskaſſe Tribös iſt als Kaſſeurendant 
nach Zempelburg berufen worden. 

[:] Schönfanfe, 15. März. Nachdem Herr Regierungs- 
Baurath Marten aus Czarnikau hier einen längeren Vortrag 
über die Förderung des Deutſchthums gehalten hatte, bih e ſich 
ein Verein zur „Förderung des Deutſchthuüms.“ 
95 Perſonen traten ſofort dem Verein bei. Der Vorſtand beſteht 
aus den Herren: Nowatzki, Sabatke, Alt mann, Kohn, Henke, 
Kraft und Jeſchke. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 16. März. Reichstag. Kolonſaletat. 

Abg. Werner (Antiſem.) führt aus. unſerer Kos 
lonialpolitik fehle es auch nicht an lichteren Bildern. Er 
erinnere nur an Wiftmann. In Dr. Peters' Verurthei⸗ 
lung ſeien alle Parteien einig. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) meint, das Bedenk⸗ 
lichſte im Verhalten des Dr. Peters ſei ſein Brief 
an den engliſchen Biſchof Tucker. Jedenfalls müſſe Dr. 
Peters erſt gehört werden. 

Direktor des Kolonialamts Kayſer erhebt Einſpruch 
gegen die Behauptungen Bebels, daßf die drei gerügten 
Fälle für unfere Kolonialbeamten typiſch ſeien und 
nimmt die Ehre der Kolonialbeamten gegen nuerwieſene 
Angriffe in Schutz, er führt daun die Erfolge unſerer 
Kolontalpolitik in der Unterdrückung des Sklavenhandels 
in den deutſchen Kolonien an. Auf dieſen Erfolg könne 
man ſtolz ſein. Auch in wirthſchaftlicher Beziehung ent⸗ 
wickelten ſich unſere Kolonien erfreulich. 

Abg v. Kar dorff (Rp.) bekämpft die Angriffe des 
Abg. Richter gegen unſere Kolonialpolitik, durch die es 
dahin gekommen fei, daR das deutſche Kapital abgeſchreckt 
werde und die dentſche ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft 
mit engliſchem Gelde arbeiten müſſe. Die Verdienſte des 
Abg. Richter feien jedenfalls geringer als die des Dr. 
Peters. Im Reichstage werde ſich ſtets eine Mehrheit 
für vernünftige Kofonialpolitik finden. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) bedauert, daſt 
Tauſende unſerer ſchwarzen Mitmenſchen in Afrika recht- 
los und der Willkür der Beamten preisgegeben ſeien. 

» Berlin, 16 März. Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt mit: 
Dr. Peters hat ſein Amt als Vorſitzender der Berliner 
Abtheilnng der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft nieder⸗ 
gelegt und die Einleitung der Disziplinarunterſuchung 
gegen ſich ſelbſt beim Auswärtigen Amt beautragt. 

* Berlin, 16. März. Abgeordnetenhaus. Der 
Geſetzeutwurf betr. Abänderung des Penſiousgeſetzes 
vom 27. März 1872 zur Anwendung auf die Lehrer an 
höheren Schulen wurde in zweiter Leſung augenommen. 

Bei der zweiten Berathuug der Verordnung vom 
3. Dezember 1895 betr. den Wlederaufbau des heſſiſchen 
Fleckens Brotterode beantragt die Kommiſſion, zu den 
Aufränmungsarbeiten 110000 Mk. zum Wiederaufbau 
300000 Mt. aus den bereiten Mitteln zur Verfügung 
zu ſtellen. 

Finanzminiſter Miquel bekämpft den Kommiſſions. 
antrag. Erſt müſſe der Kreis und die Provinz eintreten, 

* Berlin, 16. März. Kammergerichtsrath Eruſt 
Wichert, welcher ſein 65. Lebensjahr vollendet hat, 
hat feine Penſionirung nachgeſucht, um ſich ganz der 
literariſchen Thätigkeit zu widmen. 

— —— u UU —U——ñ—g h . —.— 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 

Dienstag, den 17. März: Feuchtkalt, wolkig, Nieder 
ſchlag, ſtark windig, ſtellenwelſe Gewitter. — Mittwoch, den 18. 
Kälter, meiſt veränderlich, Niederſchlag, Sturmwarnung. 


Wetter⸗Depeſchen vom 16. März. 


Weſtpreußiſche bienenwirthſchaftliche 
Provinzial⸗Ausſtellung. 


Zur Beſprechung über die im Anſchluß an die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ſtattfindende bienenwirthſchaftliche Provinzial 
ausſtellung hatten ſich auf Anregung des Provinzialvorſtandes 
eine Anzahl Mitglieder der benachbarten Zweigvereine am 
Sonntag hier eingefunden. Vom Vorſtande waren erſchienen 
die Herren Hermann und Nahrius⸗ Marienburg und 
28 huke⸗ Zoppot. Als Vertreter des Gewerbeausſtellungs⸗ 

omitees waren die Herren Dr. Heynacher und Scheffler 
anweſend. Für die Sonder ⸗Ausſtellung wurde ein Komitee, 
en aus den Herren Romatzki⸗Dubielno, Sul z⸗ 
Piasken, Grams ⸗Schönſee, Böhlke ⸗Gruppe und Hahn 
Kruſch gewählt. Ausſteller, welche dem Provinzialverein an⸗ 
gehören, haben weder im Freien noch in der bedekten Halle 
Platzmlethe zu zahlen. Es wird wahrſcheinlich für die Abtheilung 
Bienenwirthſchaft ein beſonderer Pavillon erbaut. Außer 
vielen Ehrenpreijen kommen auch Geldpreiſe zur Vertheilung. 
Bis auf die Abtheilung: Lebende Völker, welche nur 5 Tage 
geöffnet ſein wird, wird die Sonderausſtellung dem Publikum 
während der ganzen Dauer der Gewerbeausſtellung zugängig ſein. 
An Tagen, an welchen beſonders ſtarker Beſuch zu erwarten iſt, werden 
von praktiſchen Bienenwirthen Vorträge über die rationelle 
Bienenwirthſchaft gehalten werden. Der Verkauf von Produkten 
der Bienenwirthſchaft wird während einer längeren Zeit der 
Ausſtellung ſtattfinden. Weitere Anmeldungen für die bienen- 
wirthſchaftliche Ausſtellung, welche baldigſt erfolgen müſſen, ſind 
nunmehr ſämmtlich an Herrn Lehrer Romatzki⸗Dubielno bei 
Wrotzlawken zu richten. 


m ng an dieſe ee 5 a Beſprechung Tuer = — "Fir 
über die am 3. Pfingſttage hier im ivoli“ ſtattfindende eter-| Wind» 282 Temperatur] TE 
Hauptverſammlung des Brovin zlalvereins Stationen aud richtung 35 Wetter Fe ii 8115 
für Bienenzucht ſtatt. Vorträge zu derſelben haben die — — ei > 8521 
Herren Grams und Sulz übernommen. An dieſe Ver⸗ Memel 164 | OD. | 2 | beiter | — 5 [kg 
ſammlung ſchließt ſich ein gemeinfames Eſſen im Tivoli. S 8 = - er 1 

amburg 758 WS. 4 bedecht 5 1871 
55 ze annover 759 Er 2 bedeckt -8 [F 
Verſchiedenes. ll n 4 125 
reslau 76: 2 wolkig 1853 
— Das Hochwaſſer des Rheins iſt im Fallen be- | Faparanda | 758 S. 2 bedeckt — 11 1255 
riffen. Bei Mainz war der Waſſerſtand am Sonnabend Stockholm 763 Windſtille 0 wolkenlos — 3 875 
1 75 Meter. Kopenhagen 752. S8. 3 5 unſt + 1 24 
— IVöttcherſtreik.] Im bürgerlichen Brauhaus ten 28 885 a Eine 
zu Pilſen ſtreiken ſeit Sonnabend die Böttcher. Paris 764 ©. 2 bedeckt +6 3216 
— [Beſtrafter Feldwebel.] D el dweb Aberdeen — — — — — 3 
ine f er 0 . Varmouth 753 SSW. 5 Regen 9 leinen 


vom Königin⸗Auguſta⸗Regiment in Spandau, hatte, wie 188 


gemeldet era 00 Matt welche € meta feiner Kom⸗ Jg Tu 
pagnie, ungefähr ark, welche er zinsbar anlegen ſollte, ig, 16. März. Getreide⸗ „(H. v. N 
unterſchlagen. Als ier Vergehen entdeckt 85 wollte Danzig, 103 14.3. Dereide (d voten 
er fih erſchießen, wurde hieran aber durch einen Vorgeſetzten | Weizen: Umſ. To. 150 100 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 81,50 | 81,00 
gehindert, worauf ſeine Verhaftung erfolgte. Er iſt jetzt inl. hochb. u. weiß 151 152 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 
vom Militärgericht zu neun Monaten Gefängniß nl. beilbunt .. .ı 148 148 ao soch 108-115) 11 
und Degradation zum Gemeinen verurtheilt worden, | Tranf boch, uw. 117 | 115 | kl. (4560 Gr.) 105 | 1 
: 8 Tranſit hellb. .. 111 111 [Hater inl...... 96 10 

— [Militär und fünftes Gebot.] Der Grenadier Termin 3.fr.Bert. Erbsen inl..... 105 | 10 

Thröner von der 9. Kompagnie des Kaiſer Alerander-Megts., April Pal . q 149,50 149,00 Tran 85 


Tranj. April⸗Mai 113,50 1114,00 |Rübsen ini. 170 | 170 
Septbr.⸗Oktbr. . . 148,00 148,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 114,00 113,50 10000 Liter .) 
Regu . 150 150 [fontingentirter .. 50,75 | 50,75 
Roggen: inländ.| 118 112 Inichtfonting. .. .| 31,25 | 31,25 
ruſſ. poln. z. Tenf.| 74,00 | 74,00 Teudenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Mat 111,00 119,50] Qual.⸗Gew.): matt. 

Tranſ. April⸗Mai 77,00 | 77,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Sepebr.⸗Oktbr.. . 115,00 115,00 Gew.): unverändert, 


Königsberg, 16. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,20 Geld, 
unkonting. Mk. 31,50 Geld. 


Berlin, 16. März Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
16.3. 14.3. 16,3. 14.8. 
ruhig flau 39% Reichs⸗Anleihe 99,90 99,90 
148-162 148-162 4% Pr. Conſ. Anl. 106,25 106,25 
Mat. 153,75 153,50 3 ¼% „ „ 105,50 105,60 
Juni 152,75 153,00 30% „ * 99,60 99,7 
EE 
obo 1290-124120. 3½ Wp. r b 0, ) 
Mai.. 122,00 121,00 3½ „ „ | 100,4 5 
Juni 122,75 122,75 3½ „ neul. „ 100,0 100,80 
Safer ....| matter matter 3% Weſtpr. Bidbr.| 95,70 65,70 
loco . 116-145 116-1453 / % Oſtpr. „ 00,60 
Mat... 120,00 120,25 3 ¼0% Pom. „ 
De 17 4 .. ee Ri ar Di of. * 1 
piritus: eſſer behaup.] Disk.⸗Com.⸗Anth. 215,25 215,90 
ka (Oer) A0 3280 [Lauxahütte 2. 153,50! 15 
a een 2 2. an —— zn. f eg „10 
u . , 0 elm. 7 0 
eptember 39.30 8.50 Ruſſi 2 
4% Reichs⸗Aul. | 106,30 | 106,40 zes! Diskont 290 | Ale 0 
3½¼0/ „ „ 105,60 | 105,70 [Tend. d. Sonbbörjelziemt.fer! befeit. 


der ſchon mehrmals von ſich hat reden machen, iſt Sonnabend 
zum dritten Male in Unterſuchungshaft gebracht worden. 
Thröner gehört einer Abzweigung der Mennoniten, dem „Bunde 
der gläubigen evangeliſchen Täuflinge“ au, der nur im Elſaß An⸗ 
hänger hat, und weigert ſich auf Grund des fünften Gebotes 
fortgeſetzt, ein Gewehr anzufaſſen. Als Rekrut bekam er für ſeine 
Weigerung zunächſt zwei Mo nate Feſtung. Bei ſeiner Rückkehr 
wurden ihm vor verſammelter Kompagnie die Kriegsartikel vorgeleſen, 
aber Thröner verharrte auch diesmal auf ſeinem Standpunkte. 
Nunmehr wurde er zu einem Jahre Feſtung verurtheilt. 
Nach Verbüßung dieſer Strafe kehrte er Freitag zu ſeinem 
Truppentheil zurück. Sonnabend Morgen ſollte er in die 
Kompagnie eingereiht werden und zum Kompagnieexerzieren auf 
das Tempelhofer Feld mit ausrücken. Der Hauptmann befahl 
ihm, ſein Gewehr zu nehmen, Thröner weigerte ſich aber auch 
jetzt wieder. Er wurde daher von der Kaſernenwache ſofort als 
Unterſuchungsgefangener in das Militärarreſtgebäude in der 
Lindenſtraße abgeführt. 

— [Ausbruchs verſuch.] In der Nacht zum Sonntag 
machten zwei Sträflinge, die als krank in das Zuchthaus⸗ 
ſpital zu Kaiſerslautern (Rheinpfalz) aufgenommen waren, 
einen Ansbruchsverſuch, der aber nicht gelang. Vorher 
hatte einer der Ausbrecher, um ungeſtört arbeiten zu können, 
einen im gleichen Zimmer ſchwer krank darniederliegenden Mit⸗ 
gefangenen durch Erdroſſeln ermordet. 

— lErwiſcht.] Ernſt Goetze, der Angeſtellte des Hauſes 
Bleichröder, welcher, wie f. Zt. mitgetheilt wurde, 105 000 
Mark unterſchlagen hat, iſt in Philadelphia verhaftet 
worden. Auf Antrag des dortigen Konſuls wird er feſtgehalten, 
bis vom Auswärtigen Amte der Auslieferungsantrag durch den 
Botſchafter in Waſhington erfolgt. 


Weizen 
Loco 


pparate 


6644) Die beiten und. billigften — Berst 


— 1 


Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief nach langem 
schweren Leiden unsere eliebte Schwester, 
Schwägerin und Tante, Fräulein 16570 


Antonie Riebold 


im 58. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Freundshof, den 14. März 1896 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Aktiva 


Kaſſa⸗Konto (Kaſſenbeſtand) 


Mitgliederguthaben⸗Kont 
Kreditoren⸗Konto 
Darlehns⸗Konto 
Reſervefonds⸗Konto 
Gewinn- und Verluſt⸗Ko 


lichſt kleines Billard nebit 
Zubehör ſucht zu kaufen und 
bittet um Meld. J. v. Rhode, 
Konitz. 

Fette Puten p. Pfd. 60 Pfg., 
Kapaunen, Perlhühner, Enten, 

amwild, frisch. Lachs p. Pfd. 
1 M., Zander, Karpf., Blumen- 
kohl, Indivien, B Telt. 
Rübchen, Maronen, astr. Schot., 
Zemüse in Dosen als junge 
Erbsen, ein Kilo 75 Pfg. an, 
Schneidebohn. e. Kilo 50 Pfg., 
Spargel. prima, 2.25 M. u. m. 4. 
empfiehlt B. Krzywinski. 

Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 


Pumpen, Pumpenſtiefel und 
Kartoſſfeldämpfer 


6699] Geſtern Abend 
ſtarb nach langem, qual⸗ 
vollen Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwieger⸗ 
u. Großmutter, die Wittweß 
Marie Gillmeister ® 
geb. Langkowsky \ 
im 54. Lebensjahre. 
. Dies zeig. tiefbetrübt an 
Graudenz, 16. März1896. 
G. Gillmeister 
nebſt Familie. ; 
Die Beerdig. findet am 
Mittwoch Nachm. 3 Uhr &e 
v. d. Leichenhalle aus ſtatt. 


l 


Der Vorſtand. 
Max Wentscher. Nass I. 


0 “ Rach 8 


— 


16 Uhr meine Enkelin 


, Anna Bonin Nur Srühjahrsbefelung (Spiegeln, Stühlen, 
i gebendzabre Mean 829] empfehlen Et Zu T 
Dies eige ich hiermit u Prima eppiche u 


Superphosphat 


tiefbetrübt allen Wer: ME 
wandten und Freunden; 

im Namen der Hinter- 
bliebenen an. 

Kamin Weitpr, WS 
2: den 13. März 1896. 
= RudolfSchaeffer, 
Apotheker. 


durchaus trockene Waare, in 
neuen ſtarken Säcken unter 
vollſten Garantien, billigſt. 


Hodam & Ressler 
Danzig. 


Maſchinenfab., Hopfeng. 81/2. 


Reelle Bedienung. 


(rossartige Fernsicht 
N mitmeinem Fernrohr „Komet“, 
Me in ki mar D Mark 


6072] Mittwoch, den 


18. d. Mts. nicht am Yu Die 3 Meilen klar zeigend. 
Donnerſtag bin ich in Dampf⸗Wurſt⸗ abrik von mit 6 achromatischen Linsen und 3 


polirten Messing-Auszügen, Körper 

| mitsolidem Lederbezug, alle Theile 

z. Auseinanderschrauben. Ganze 

Länge ausgezogen 35 cm. Ganze 
Länge zusammengeschob. 12cm. 
Jedes Fernrohr, welches nicht 
& gefällt, kann p. Nachnahme an 
3 mich zurückgesandt werden. 
& Unter Anderen schreibt 
mir Herr Förster Imhof 
‚> Nettelstädt: Mit dem mir 
1 gesandten Fernrohr Nr. 
#150 („Komet‘‘) bin ich 
= sehr zufrieden. Die Fern- 
# sicht desselben und die 
Deutlichkeit, womit es 
die Gegenstände er- 


S anitäts Pfeife 2 kennenlässt, erregten 


J. Lyen, or 
empfiehlt zu den bevorſtehenden 
Oſterfeiertagen ein reichhaltig. 
Lager von Wurſtwaaxen zu be- 
kannt billigſten Preiſen, En 

ausgebratenes Rinderfett 
A Pfd. 60 Pfg. 6601 


Bischofswerder. 
Dt. Eylau, im März 1896, 


Kautz, 
Rechtsauwalt. 


“ Militär - Vorbildungs- 
Anstalt Bromberg. 


Vorber. f. alle Milit.-Examen 
u. f. Prima. — Pension, Geringe 
Anzahl v. Schülern: Berück- 
sichtigung der einzelnen, bes. 
d. zurückgebliebenen. _Halb- 
ähr. Kurse f. d. Einj.-Freiw.- 

rüfung. — Vorber, f. Prima 
u. f. d. Fähnr.-Ex. i. kürzester 
Zeit. — Stets beste Resultate. 
— Anfang d. Sommer-Kursus 
® April cr. — Auf Wunsch 
Programm. [6610 


Geisler, Major 2. D. 


Richard 


gerek's 


geſetzlich 
geſchützte 


& mein Erstaunen. Be- 
& sond.prakt.istdieses 
A Fernrohr z. Ueber- 
— allmithinneh, weil 
© = r 

S man es ohne Un- 
"5 bequemlichk.ij. 
Kleider tasche 
= unterbringen 
zkann. Mit 


en 
kei 


8 ſolld zuſammengeſtellt 
eleg 15 ausgeflattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unſauberkeit iſt dabel voll- 
ſtändig vermieden Pfelfen- 
fdymier-Berud; abfolut aus- 
geſchloſſen. 
Die Sanitätspſeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


Ums 


FSS OFFER TE TER, | ifft dadurch Alles 3 Hochachtg,. 

Ichwobne Altemarktſtr 2 Bisher age . br. Imhof, stecher, 0 
Bei größeren Reparaturen gas © Förster, Compasse, 
zaniive mehrere Jahre. Nettel- alle irre 


städt. alle Arten 


Th. Kleemann, 2 
Klavierbauer und Stimmer. — 5 
Beſtellungen auch p. Poſtkarte. 

N k. ſein Einkommen 
Jedermann um Tauſende v. © 
Mark jährlich durch Annahme . 
unſerer Agentur erhöhen. Senden 
Sie Adreſſe: A. X. 24 Berlin W. 57. 


Wichtig für Blempner, 
E. Gegenſt., welch. Batentf., aber 
wog nicht patentirt ift, iſt A 

erkaufen. Meld. briefl. u. M. R. 
poitl. Marienburg. [6681 


Jedes Quantum 


Roggen 


kauft gegen ſofortige Kaſſe 
Mühle Maruſch 
bei Graudenz. 


Flobertbüchsen, 


Ar. 14 ca. 100 cm lang 
das Stück 5 Mark. 


naturgetreue Abb 
d. grössten und hö 


den alleinigen Fabrikanten 


Richard geren 
Ruhla 64 (Thüringen). 
Wiederv erkaͤufer überall geſucht. 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 


Walter Kirberg, 
r 


bei Solin 
Fabrik in Stahlwaaren, 


Man laſſe ſich durch werthloſe 
Nacha mungen nich ach 
das g und 8 
rägt o ge Scnup- 


Sabrifa 
marke und den vollen Namen: 


Nichard Berek. 


Kür Pferdebeſt 


6640] 500 Stück von einer Lieferung zurückgebliebener, ſogenannter 


Armee⸗ Pferdedecken 


werden wegen ganz kleiner (nur Fachmännern erkennbarer Fehler) 


Slück⸗Kalf 


u Bau⸗ und Düngzwecken zur 
F ee empfehlen zu 
zen e reiſen 16750 
5 F 
Ritterguts⸗ u. Kalkwerksbeſitzer, 
Keltſch, O.⸗S. 


6702] D. Her. Mr billiger gew. 
Geſtp. hl., Holl. . Schott., u. d beſte, 0 

88 M,. ohngeſt 17M. die feinſt. a 
Hoclee-3hl.13, M. gen Schott. 


um ſpottbilligen Preiſe von 3,75 Mark per 
Diele dicken pelzwarmen Decken, 150 X 180 cr 
Pferd bedeckend), brauner Farbe, ſind mit 
Wolle benähter Kante verſehen. 


liefert als Spezialität unter Garantie B. Kasehubowski, Schöneek Westpreussen. 


Bilanz 


der Molkerei-Genoſſeuſchaft Wiewiorken e. G. m. u. H. 


in Wiewiorken 
für das II. Geſchäftsjahr 1895. 


Am Schluſſe des Jahres waren 27 Genoſſen. 


Wiewiorken, den 6. Februar 1896. 


Molkereinenofenfhaft Wiewiocken e. G. m. u. 5. 


Heinrich. 


65311 Nach langem, 1 5 8 an Marienwerderſtraße Nr. 37. 
5 weren Leiden ent» 2 erm, Lager aller Arten von 
lief heute Abend nach 8 Thorn, Baderſtraße 22. 


Volſfter⸗ und Kaſten⸗ Möbeln, 
Vortiòren. 


in großer Auswahl. 


Uebernahme ganzer Wohnnngs⸗Einrichtungen. 


dern aus Papier her- = 
gestellt sind, auch ® 


Linsen, sondern ganz = 
gewöhnliche Gläser. 2 


Prachtcatalog, ders. ent- 5° 
hält d. grösste Auswahl in 7 
allen Art. Fernrohren, Feld- = 


wie Tischmesser n. 


waaren, Gabeln 


messer, Scheeren, Rasirmesser, 
Säbel u. Degen, 


Als Beilage geb. z. mein. Catalog eine 


brücke Europas auf der Eisenbahn- 
linie Solingen-Remscheid. 


ih gelbe engitiüe Sport⸗Pferdedecken, 
60 X 205 cm groß, 
mit prachtvoller Bordüre, verkaufe das Stück mit 5,50 Mark. 


Bialla. 


bine Wohnung 


in einem Eckhauſe dicht am Martt 
peleg., jebr paſſend zur Fleiſcheret, 
ſt vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 


„Geräuschlose* 


anerkannt 


Passiva miethen. Offerten zu richten ar 
Bäckermeiſter O. Mat Tante, 
6497] allo. 


0 


28199 62] Immobilien⸗Konto (Werth d. Grundſtücks) 5 — 
. . —— 17308 88] Anlage-Konto (Werth der Mobilien) 3) | 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. d. Mts., 853 32 Utenſilien⸗Kunto (Werth der Utenitlien) 2 Vorzüg lt. lerne 2 I: N B 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 264 04 a er (Werth der vorhandenen größte Butterfett?⸗ Penſi findet ein junges 
5 ; ae : ; EIER 2 2 rodukte) Aus ; | Mädchen von ſo⸗ 
: : | 721 50 Unkoſten⸗Konto (Werth der Betriebs- leickteger Betrieb, - ion fort BL Oftern 

6653] Ein gut erhaltenes, mög: vorräthe) keine Abnutzung u. daher bei Fran Olga * 


bergſtraße 13, II. 98 


2 bis 3 Knaben 


keine Reparaturen. 
Franko Lieferung. 


2 

2 

S 
san 

= 


„ 
..0 0.0. 
* 
— 


41800 Lieferung kompletter 
5 ap 20 04 ier welche das hieſige Gymnaſiun 
. 1614 18 Dieierel Anlagen. beſuchen ſollen, uam en 


ebildeten Familie frenndliche 
Aufnahme, gewiſſenhafle Erzieh. 
und Pflege. Meldungen werden 
brieflich mit Aufschrift Nr. 5103 
lan den „Gejelligen“ erbeten. 


Gr. Leistenau, 


t 

‚Denfion für Knaben. 
5509 Zu meinem 10 jährigen 
Sohne, der von einem Hauslehrer 
unterrichtet, nach Oſtern in den 
Quintaner⸗Kurſus tritt, ſuche ich 
Bogen ſehr mäßige Benfion einen 
friſchen, geweckten Kameraden. 
Kulkowsky, Pfarrer, Groß 
Leiſtenau, Weſtpr. 

Danzig. 
5766] 1—2 junge Schüler find. 
Penſion b. e. Dame, Pfarrerst., b. 


gewiſſenh. Pflege u. Beaufficht. der 
Schularb. Melde brfl. u. Nr 4731 


an die „Danziger Ztg.“ Danzig. 
Thorn. 
4555] Knaben od. Mädchen find. 
ute u. en Penſion. Nach⸗ 
hilfe und Beaufſich. d. Schularb., 
rg 8 ein m 
eferenzen. Fr. Frieda Mylo 
Gerechteſtraße 2,1. 82 
6496] Ein Herr findet 


freundl. Penſion 
auf einem Gute in Weſtpreußen. 
Volle Penſion monatl. 45 Mark. 
2 briefl. unt. Nr. 6496 
an den Geſelligen erbeten. 
9873 Willa Valida, Ganders- 
heim a. Harz. Soolbad, Klim. Kur- 
ort Pens. u. h. Töchtersch.Fortb.- 
u.Haush.-Curse, individ.chr. Erg. 
B. Bart Pflege. Pens. mtl. 75 M. 
Ref. Eltern früh. Zöglinge, u. A, 
Herr, A. 2 Muscate, Danzig. 
Valida Knorr, Vorsteherin 
Haushaltungs⸗Penſionat 
Seiffenan bei Bad Hermsdorf 
g. Katzb. Schleſien. Gründl. Anleit. 
in Hausheu Küche. Gelegenh. z. w. 
Ausbild. 1. Sprach, Mufttu.getell- 


Hodam & Ressler 


Maſchinenfabrit 
Danzig. 11539 


| 47781 | 58 
16621 


Capezier 


Specialität in Herren- 
Anzug u. Paletotstoffen 
zu hervorragend billigen 
Preisen u. anerk. vorzügl. 
Fabrikate. Ręeichh. Muster- 
auswahl w. freo. versandt. 

Reinwoll. schwer. 
Cheviot, schwarz, blau, 
braun, 3 Meter. zum 
Anzug für Mk. 10,50 
konkurrenzlos billig, vor- 
züglich im Tragen. [3163 


16709 


Billige Preiſe. 


E. Frau w. i. 5 M.alt. hüb. Knab. 
a. Kindesſtatt z. vergeb. Meld brfl. 
mit Aufſchr. Nr. 6728 a. d. Geſ. erb. 


6732] Zwei große > 

uumöblirte Zimmer 
auf Wunſch auch möblirt, nebſt 
Balkon, I. Etage ſucht zu verm. 
J. Kalies, Grabenſtraße 20/21. 


renten wer- 
den Fern- 

rohre schon- > 

zu Mk. 3,20 an 4 


<< 

o 

u 

D 

E 

E 

= 
uvusg ogg 


geboten ich 3 = = ſchaftl. Form. Beſtgeeig. Aufenth. 
machejedochda- 2. 3. Erbol..d.nei. Lage d. Villa. Vor⸗ 
raufaufmerksam, Oliva bei Danzig zügliche Ref., Proſp. 16669 


Georgenſtraße. 

6524] Vermiethe hierſelbſt 
herrſch. Winterwohnungen 
beſteh. aus 4 Zimmern, Balkons, 
Küche, Mädchenſtube und ſonſtig. 
Zubehör; Kanaliſation u. Waſſer⸗ 
leit, in der nächſten Nähe des 
Bahnhofs, Palonker Waldes und 
Königl. Gartens gelegen. Preis 

375—425 Mk. pro Jahr. 
Johannes Harder. 


Briesen Westpr. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung in 
meinem Hauſe, worin ſich 
ſeit mehreren Jahren ein 


Kurz- u. Peißwaarengeſch. 
befindet, iſt vom 1. April 
d. Js. oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Auch eignet fid 
dieſes Lokal für ein 16708 


Herteu⸗ und Damen: 
Konfeklions⸗Geſchäft 


M. Friedländer 
Brieſen Weſtpr. 


Strelno. 


5190] Ein der Neuzeit entſpr. 
gebautes 


Geſchäftslokal 


mit 2 großen Schaufenſtern 
und Komptoir in beſter Lage 
am Markt, nebſt der in der erſten 
Etage gelegenen Wohnung, beſteh. 
aus 4 Zimmern, Küche nebſt Zu⸗ 
behör, iſt per 1. Mai eventl. auch 


dass solche nicht 
von Messing, son- = 


Vergnügungen. 
Theaterborſtellung 


zum Beſten des Borrmannftifts, 
1 5 landwirthſchaftlich. 
a 


2. DasBeripregen hinterm 


Heerd. 

3. Die Dienſtboten. 
Generalprobe 
Mittwoch, den 18. März 
6 Uhr Abds. 

Preis der Plätze 1,25 Mark. 
Schülerbillets 50 Pf. 
in der Röthe'ſchen Buchhandlg. 
Aufführung 
Donnerſtag, den 19. März 
7 Uhr Abds. 

Preis der Plätze 2 Mark. 
Stehplatz und hintere Bankreihen 
1 Mark an der Kaſſe. 

6415} Das Komitee. 


Vorläufige Anzeige. 
Tivoli. 


Freitag, den 20., Sonnabend, 
den 21. und Sonntag, den 


22. März: 
Gaſtſpiel der berühmten [6730 
Liliputaner. 


Jeder Händler 
welcher 15846 


deuaturirten Branntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins 2c. auszu⸗ 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate à 10 Pfg., verſendet 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 
Graudenz. 
Röntgen-X- Strahlen 
Couplet BR 20 Die; 
exe 


thalten diese Rohre $ 
ne achromatischen „‘ 


versende m. 4 
illustrirten . 


Ons 


perngläser, Lupen, ‚| 
Mikroskope, etc. 2 


Soling. Stahl- 


ue 


Taschen- 


sowie Revolver, 
Jagdflinten u. s. w. 


ild. m. Beschreib. 
chsten Eisenbahn- 


Gräfrath - Central 


gen. 
Waffen u. Optik. 


ber! 


Stück ausverkauft. 
m groß (faſt das ganze 
ſchöner Bordüre und 


59 2. m. Milchu. Rog. 16 M., geſt. Mat. mit Deutlich geſchriebene Beſtellungen, welche een Nach⸗ | jpät. zu verm. Eine eleg. Laden⸗ franko verjendet die Buchdru 
5 — 3 50 M., d.. Holl. Vull⸗[nahme oder Vorhereinſendung des Betrages ausgeführt werden, Einr. iſt mit zu übern. Die Lahe E. Erlatis, Königsberg 1. Pr, 
1 er. u. 3. gr. 19 N. Seelekt. ull⸗Her.] richte man an des Lokals eignet ſich für jede Jur Erteilung von Tanz⸗ 
eldei enbah nen 19 50 M. e. f. etther. T. n. 16,5 M. 0 Waaren⸗Branche. 3 unterricht nad) Auswärts 
115580 Bee: 5 f a uhnike Berlin Rosa Salomon, Strelno. baldigit ein 
alle Zwecke, feſtli = 9, „K. 5M. ING N. N 
= lei Kerle 0 en J. Lachmann, Danzig, Tobiasg. 23. 0 N Gewerbe⸗Ausſtellung Tanzlehrer 
ee ehleu kaufs⸗ Triedrichsgracht 56 Beslin Treptow. gefucht, Meld. briefl. m. Auſſche. 


Edwin Nax 
11 Markt 11 


etten Füucherlags 
ikolniker Maränen 


ieler roten — 
60832] Ein ſtark., vierklauiger 


ieler Büchlinge 
eeı-Badsbetiüte | „ 


Aral-Caviar wer, offer. z. Verkauff. ar 
9 


‚ Sestmann in Bratwin, 


und miethsweiſe 


Hodan & Hassler 


Danzig. 


ene 


aben bei 16641 
Emil Kutschwalski, 


Roienberg Weitpr, 


Abſolute Garantie gewähre 
Nichtzuſagendes zurücknehme. EM 


Aseote ex. ankom. 
ee eufahr⸗ 
8 


5 Eng V 
Dampfer 
3 


waſſer, offerirt 
D ig, Jopeng 26. 


in großen 


Hermann 


29 8 


Gerſtenmehl 


Stelle jofort 


ein. Regimentsſattler in Lyck. 


6538] Zweifenſtr., freundl. möbl. Nr. 5873 d. d. Geſelligen erb. 


ich dadurch, daß ich Vorderzimmer mit herrlicher NFF 
gr d an Den e Nfalerkor ys Alicgsſcult 


Groß Görſchenſtraße u. Schöne⸗ 
berg, von letzterem Treptow in 
10 Minuten zu erreichen, Pferde⸗ 
bahn verbindung, elektriſche Bahn, 
während der Ausſtellung zu ver⸗ 
miethen. Agnes Buchho Id. 
ne le Berlin 

runewaldſtraße 122, III. 


Hannover. 


Hoch! die Scheideuden! 
Hoch! das Offizierkorvs! 
homa. 
6561] Treibe keinen Scherz 
mit Pouch beben dort geweſen. 
Brief nicht bekommen. 
Herzlichen Gruß 0. B. 


— — — — ——— 
Heute 3 Blätter. 


Quantitäten vfferire. 
Tessmer, Danzig. 


16751 


atilergeiellen 


Enden unt. ſtrengſter 


Damen Diefvet, lieben. Da 


2 115 8 
Bromberg, Wilhelmſtr. 5% 
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>— gr... 


= — —— GG. — —— — —e—— — 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


— 


No. 65. 


> 17. März 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
IAbgeordnetenhaus.] 43. Sitzung am 14. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des 
Etats. 

Beim Etat der direkten Steuern beantragt g 

Abg. v. Bockelberg (konſ., daß auch die im Jahre 1894/95 
thätig geweſenen 5 Mitglieder der Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion 3 für ihre Arbeiten eutſchädigt werden. 

Finanzminiſter Miquel erklärt ſich bereit, die fraglichen 
Entſchädigungen zu bewilligen, da der Antrag aber ohne Rück⸗ 
verweiſung an die Budgetkommiſſion nicht angenommen werden 
könne, empfehle er, denſelben zurückzuziehen. Er werde die Ent⸗ 
ſchädigungsgelder auch ohne Antrag gewähren und Indemnität 
nachſuchen. : x 

Abg. v. Tiedemann-Bomft (frk.) bittet den Antragſteller, 
den Antrag zurückzuziehen, da derſelbe an die Budgetkommiſſion 
zurückverwieſen werden müſſe und ſo die Etatsberathung ver⸗ 
ögere. 
er Abg. v. Bockelberg be zieht ſeinen Antrag zurück. 

Beim Eiſenbahnetat beſchwert ſich 2 

Abg. v. Ezarlinski (Pole) über die Vergünſtigungen, die 
ein Beamtenverein durch unentgeltliche Gewährung von Dienſt⸗ 
räumen in Poſen von der iu hung ſchadige dur erhielt. Diefer 
Verein fei ein Konſumverein und ſchädige durch feinen ſchwung⸗ 
haften Handel mit Wein, Zigarren ꝛc. die Geſchäftsleute. 

Abg. v. Puttkamer⸗Treblin (konſ.) wiederholt feine Bitte 
um Elnrichtung eines Schnellzuges von Berlin nach Hinterpommern. 

Abg. Stötzel (tr.) bemängelt die vom Miniſter in zweiter 
Leſung gegebene Statiſtik über die Löhne der Arbeiter in den 
Eifenbahnwerkſtätten. Die Löhne ſeien vom Mintiſter nach ihrer 
Veranſchlagung angegeben, die die ae ar ezahlten Löhne 
erheblich übertreffe. Der Hunger ſel in den Arbeiterfamilien 
täglicher Gaſt. - 

Miniſter Thielen hält die Angaben des Vorredners nicht 
l 8 Die amtliche Statiſtik ſei richtig. In den 

onaten April, Mai, Juni 1895 haben die Handwerker in den 
Werkſtätten verdient 3,46 reſp. 3,58 reſp. 3,74 Mk. an Durch⸗ 
N täglich; ein gewöhnlicher Handarbeiter 2,62 reſp. 
73 reſp. 2,46 Mk. täglichen Durchſchnittslohn. Der Mlniſter 
erläutert die Lohnverhältniſſe durch weiteres Ziffernmaterial. 
Dabei könne man weder von Hungerlöhnen reden noch behaupten, 
daß die Löhne geringer ſeien als in den Privatwerkſtätten. 

Abg. Stötzel (Ztr.) beharrt dem Miniſter gegenüber darauf, 
daß die Löhne unzureichend ſeien. Die Arbeiter verließen, ſo 
bald ſie könnten, die Staatswerkſtätten. 

Miniſter Thielen weiſt im Hinblick auf die angebliche Fahnen⸗ 

ucht der Arbeiter darauf hin, daß am 5. Januar 1892: 33 480 
Icbeiter, am 1. Januar 1895: 55 260 Arbeiter über 10 Jahre 
lang in den Staatswerkſtätten beſchäftigt geweſen ſeien. Viele 
Arbeiter erhielten zudem Prämien für längere Dienſtzeit. 

Beim Etat der Bauverwaltung verlangt 

Abg. Dr. v. Woyna (rk.) eine möglichſt milde Praxis bei 
der 2 von Baupolizei⸗Gebühren. 

Beim Etat der Juſtizverwaltung tadelt 

Abg. Haufen freik.), daß die richterliche Entſcheidung auf 
Einſprüche geoen Polizeiſtrafen nicht den Polizeibehörden mit- 
getheilt würden. 

Miniſter Schönſtedt entgegnet, es ſei ſchon im Jahre 1883 
eine Verfügung von 1879 wieder aufgefriſcht worden, wonach 
die Amtsanwälte angewieſen werden, von jedem Urtheil den 
Polizeibehörden Nachricht zu geben. Es ſcheine alſo auf einer 
lokalen Wahrnehmung zu beruhen, wenn behauptet werde, eine 
derartige Verfügung exiſtire nicht. Außerden habe Redner am 
12. März erneut die Verfügung in Erinnerung gebracht. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern fragt 

Abg. Richert (Freiſ. Ver.) an, weshalb der Rentier Beeske 
in Swinemünde nicht als Stadtrath beſtätigt worden ſei. Als 
Grund ſei dem dortigen Magiſtrat Nichtbefähigung angegeben 
worden. Davon könne aber nicht die Rede ſein, weil der Mann 
früher Kapitän geweſen ſei und ſich früher ſchon in der Stadt⸗ 
verwaltung als Deputations⸗ Mitglied bewährt habe. Der Fall 

abe allgemeines Aufſehen in Swinemünde erregt. Schon der 

einiſter Fritz v. Eulenburg habe jede Nichtbeſtätigung als einen 
roben Fehler bezeichnet, weil ſie Erbitterung und Unzufrieden⸗ 
beit errege. Ebenſo würden in Holzraden im Kreiſe Stolp fort⸗ 
geſetzt ſeit 1892 Gemeindevorſteher gewählt und nicht beſtätigt. 

Miniſter Frhr. v. d. Recke erklärt, die Zahl der Fälle, wo 
eine Nichtbeſtätigung erfolge, ſei ſehr gering. Es handle ſich 
fährlich nur um 3—4 Fälle. Die Verwaltung verfahre rein objektiv 
und laſſe ſich aus Opportunitätsrückſichten nicht davon abbringen. 
Bravo!] rechts.) Er habe ſich die Gründe der Nichtbeſtätigung 

urch den Regierungspräfidenten und den Bezirksausſchuß nicht 
angeeignet. Die Gründe lägen für ihn nicht auf politiſchem 
Gebiet und er werde fie dem Interpellanten perſönlich nicht 
vorenthalten. 

Abg. Graf Limburg⸗Stir um (konſ.) tritt dem Miniſter 
darin bei, daß er die Gründe der Nichtbeſtätigung im Hauſe 
nicht angeben wolle. In einer derartigen Angabe liege ein 
Preisgeben eines Rechtes der Krone und dies dürfe nicht zuge⸗ 
laſſen werden. (Zuſtimmung rechts.) Gegen eine private Angabe 
der Gründe au den Abg. Rickert habe Redner nichts, denn der⸗ 
ſelbe ſei ein Ehrenmann und diskret. 

Abg. v. Rlepenhauſen (konſ.) plädirt für Beſſerſtellung der 
Gendarmerie⸗Offiziere und der Gendarmen. 

Miniſter Frhr. v. d. Recke hofft, ihm werde die Erfüllung 
der Wünſche, wenn auch vielleicht noch nicht im nächſten Etat, 
möglich ſein. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) erklärt, die private Mittheilung 
der Gründe der Nichtbeſtätigung habe für ihn eigentlich keinen 
7 da er nicht wiſſe, was er damit anfangen ſolle. (Heiterkeit. ) 

s ſei doch erklärlich, daß die Swinemünder die Gründe der 
Nichtbeſtätigung erfahren möchten, namentlich da der Miniſter 
bemerkt habe, ſie ſeien nicht politiſcher Natur. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konf.) hofft, die private Mit⸗ 
theilung der Gründe werde den Abg. Rickert überzeugen, ſo daß 
er die Intereſſenten, wenn auch nicht aufklären, ſo doch werde 
beruhigen können. 

Beim Etat der Landwirthſchaftlichen Verwaltung 
wünſcht 

Abg. v. Czarlinski (Pole) die Spezifizirung der Gebühren⸗ 
ſätze für die Unterſuchungen, die“ die Kreisthierärzte in den 
Grenzbezirken vornehmen müſſen. Auch müßten mit Rückſicht 
auf den Geſchäftsumfang und die Seuchengefahr Hilfskräfte ein⸗ 
geſtellt werden. 

Beim Kultusetat bringt 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ztr.) zur Sprache, daß das Kultus- 
miniſterium ſo wenig Verſtändniß für konfeſſionelle Wünſche 
ezeigt habe. Man ſcheine auf die Staatsſchule loszuſtenern. 

an müſſe mit den Ueberbleibſeln des Kulturkampfes aufräumen. 
So mit dem Falkſchen Schulerlaß. 

Abg. Friedberg (natlb.) meint: Die Katholiken wollten ihre 
eigenen Dogmen zur Richtſchuur für den Staat machen. Man 
könne von anderen Parteien nicht verlangen, daß ſie dem Zentrum 
durch Aufhebung des Schulerlaſſes den Steigbügel zur Desorga- 
niſation der Schule hielten. 

Abg. Porſch (Ztr.) meint betr. der Orden: Die Eriftenz 


ei u fü derven. Staates ſei ſehr wohl vereinbar mit dem Ordens⸗ 


\ 


weſen, wie ſelbſt das Beiſpiel von England, Nordamerika und 
anderer evangeliſcher Staaten beweiſe. x 

Abg. RT v. Zedlitz (frf.) führt aus, die Anforderungen 
des Abg. v. Heereman ſeien geeignet, den konfeſſionellen Frieden 
zu ſtören. Die Kirche ſuche den Staat zu beherrſchen. (Wider⸗ 
ſpruch im Zentrum.) Dieſe Beſtrebungen könnten ſchließlich nur 
der Sozialdemokratie zum Siege verhelfen. 

Die Erörterung wird geſchloſſen. 

Dieſer Etat und die ſämmtlichen übrigen Etats werden 
bewilligt. 

Ohne Debatte werden angenommen das Etatsgeſetz und das 
Ergänzungsgeſetz. 

Nächſte Sitzung: Montag. (Abänderung des Penſions⸗ 
geſetzes, Generalkommiſſion für Oſtpreußen und andere kleine 
Vorlagen.) 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 16. März. 

— Im Monat Februar ſind in Weſtpreußen 33 692, in 
Oſtpreußen 20909, Pommern 51155 und Poſen 73 882 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach Ent⸗ 
richtung der Verkehrsabgaben wurden in den freien Verkehr ge- 
ſetzt in Weſtpreußen 7619, Oſtpreußen 10038, Pommern 10 758 
und Poſen 11831 Hektoliter. In den Lagern und Reinigungs- 
anſtalten blieben unter ſteuerlicher Kontrolle in Weſtpreußen 
77 222, Oſtpreußen 25 941, Pommern 144 950 und Poſen 84 966 
Hektoliter. 

+ — Für die Kenntniß der geologiſchen Verhältniſſe 
des Untergrundes unſerer Provinz ſind die bei Tiefbohrungen 
gewonnenen Bodenproben von beſonderem Werth. Daher wurde 
ſchon lange darauf Bedacht genommen, dieſe Proben möglichſt 
vollſtändig im Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum zu 
ſammeln, um ſie wiſſenſchaftlichen, ſanitären und wirthſchaftlichen 
Zwecken nutzbar zu machen. Dieſe Beſtrebungen finden, wie die 
Verwaltung des Muſeums mittheilt, allſeitige Theilnahme und 
Unterſtützung, namentlich durch Staatsbehörden, Kommunal 
verbände und Brunnentechniker, ſo daß ſich die Sammlung im 
verfloſſenen Jahre wieder um mehr als 1300 Proben, die ſich 
auf 62 verſchſedene Bohrungen vertheilen, vermehrt hat. Hervor⸗ 
ragend betheiligt iſt an dieſen Sendungen auch wiederum die 
Stadt und der Kreis Grau denz; jo ſandte auf eine Rund⸗ 
verfügung der Intendantur des 17. Armeekorps das Garniſon⸗ 
Bauamt 1Graudenz 117 Bohrproben aus 3 Bohrungen, von 
71,5, 72 und 75,5 Meter Tiefe, vom Gelände des Artillerie 
Kaſernements Marienwerder; das Garniſon » Bauamt II 
Graudenz eine Probe der waſſerführenden Schicht aus 72 
Meter Tiefe von der Feſte Courbiere; ſodann übergab der 
Magiſtrat von Graudenz 97 Bohrproben aus dem zur 
Einrichtung der Waſſerleitung ausgeführten Tiefbohrungen von 
50,27 bis 52,25 Meter Tiefe. — Ferner überſandte Herr 
Brunnenmeiſter Beſch- Danzig 6 Bohrproben aus Graudenz 
von 47,85 bis 50,70 Meter Tiefe, und ſchließlich das Provinzial 
Muſeum der Phyſikaliſch⸗Oe konomiſchen Geſellſchaft in 
Königsberg 17 Proben aus einem 57 Meter tiefen Bohr» 
loch in Rittershauſen bei Leſſen, Kreis Graudenz. 

— Freitag Abend fand im Löwen unter Vorſitz des Herrn Dekan 
Kunert die General-Verſammlung des „Vereins zur Für⸗ 
ſorge für entlaſſene Gefangene und die Familien der 
Inhaftirten“ ſtatt. Der Verein zählt jetzt 135 Mitglieder. Den 
Jahresbericht trug Herr Kuratus Zodrow vor, wonach in neun 
Fällen für Eutlaſſene, in 7 Fällen für Familien Fürſorge ge— 
troffen iſt. Zehn weitere Geſuche mußten unberückſichtigt bleiben. 
In einer ſehr lebhaften Debatte beklagte Herr Kreisphyſikus 
Dr. Heynacher, daß dieſem wohlthätigen Verein die Bevölkerung 
theilnahmlos gegenüberſtehe und daher der Erfolg auch ſo gering 
ſei. Es wurde auf Antrag des Herrn Pfarrer Ebel beſchloſſen, 
in der Zeit um Oſtern eine öffentliche Volksverſamm⸗ 
lung, auch für Frauen, zu halten, in welcher die Noth der Ent- 
laſſenen von verſchiedenen Rednern geſchildert werden ſoll. Die 
Frage betr. die Stellung unter Polizeiaufſicht, welche 
ſo vielen entlaſſenen Gefangenen das Finden eines ehrlichen Erwerbs 
erſchwert, wurde durch die Erklärung des Herrn Polizeiinſpektor 
Wichmann über die humane Praxis, welche darin geübt wird, 
erledigt. Ein Antrag, die gänzliche Aufhebung der Polizei⸗ 
Aufſicht auf geſetzlichem Wege zu erſtreben, fand nicht die nöthige 
Unterſtützung. Der ſeit dem Juni v. 38. geplante Zuſammen⸗— 
ſchluß der Provinzialvereine zu einem Verband ſoll bei 
dem Herrn Oberpräſidenten, der ſich lebhaft dafür intereſſirt, 
wieder angeregt werden. — Die Kaſſenreviſion ergab 282,15 Mk. 
in Einnahme, 163,50 Mk. in Ausgabe; Beſtand und Reſervefonds 
429,76 Mk. Der Kaſſirer, Herr Victorius sen., der kränklichkeits⸗ 
halber ſein Amt niederlegen wollte, behielt es auf allgemeines 
Bitten. Schließlich wurde der alte Vorſtand wieder gewählt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Plack aus Treptow a. R. iſt, 
unter Zurücknahme ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Tempelburg, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Dt. Eylau zugelaſſen. Der Rechtskandidat 
Seliger aus Neufahrwaſſer iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Putzig überwieſen. 

— Der Regierungs-Baumeiſter Junghann zu Aurich iſt 
mit der Verwaltung der Kreis⸗Bauinſpektorſtelle in Goldap 
betraut worden. 

S Leſſen, 14. März. Es dürfte wohl nur wenige Schul⸗ 
gemeinden geben, die in kurzer Zeit für das Wohl ihrer Schule 
und deren Lehrer fo viel gethan haben, wie der Schulverband 
Schwenten. Im Jahre 1893 war die Schülerzahl bei zwei 
Lehrern auf 240 geſtiegen. Da beſchloß der Schulvorſtand, eine 
dritte Lehrkraft anzuſtellen. Um jedoch den Kindern aus Hohen⸗ 
eichen und Niedereichen, die einen Weg von 3½ bis 4 Kilometer 
nach Schwenten zurückzulegen hatten, die beſchwerlichen Wege 
zu erleichtern, wurde der dritte Lehrer nicht in Schwenten an⸗ 
geſtellt, ſondern in Koslowo, wo eine Lokalſchule eingerichtet 
worden iſt. Das Grundgehalt des Lehrers dieſer Schule iſt von 
vornherein auf 900 Mk. neben freier Wohnung und Brennung 
feſtgeſetzt worden. Gleichzeitig ſorgte man auch für die Er⸗ 
theilung des konfeſſionellen Religions⸗Unterrichts daſelbſt. Als 
trotz dieſer Einrichtung in Schwenten noch eine Schülerzahl von 
etwa 180 Kindern zurückblieb, gab die Schulgemeinde dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung nach, daß die bäuerliche Gemeinde Hutta 
1895 von dem Schulverbande Schwenten abgetrennt und mit dem 
Schulverbande Zawda⸗Wolla vereinigt wurde, wodurch der ver⸗ 
bleibende Schulverband Schwenten;, eine Mehr - Schulunter- 
e von etwa 25 Prozent der früheren Unterhaltungs? 
oſten übernahm. Als im Jahre 1894 die Regierung die neue 
Beſoldungs⸗Ordnung für die Volksſchullehrer des Regierungs- 
bezirkes Marienwerder forderte, erklärte ſich der Schulverband 
unter dem Vorſitz des Schulpatrons, Herrn e e 
Frleſe in Schwenten, einſtimmig bereit, dem zweiten 9 
vom 1. April 1895 ab eine Zulage von jährlich 50 Mk. und dem 
erſten Lehrer, der zugleich die Kirchendienſte beſorgt, eine ſolche 
von mehr 200 Mk. zu gewähren. Seit einigen Jahren machte 
ſich dort ein Waſſermangel fühlbar, zumal da noch kein Schul⸗ 
brunnen vorhanden war. Die Lehrer wandten ſich an den Schul⸗ 
vorſtand und baten um Abhülfe. Sofort beſchloß der Schul⸗ 
vorſtand, in dem Schulgarten nach Waſſer bohren zu laſſen. 
Nachdem bei einer Tiefe von I Fuß eine Waſſerader gefunden 


war, ließ die opferwillige Gemeinde noch im 2 J 
mit einem Koſtenaufwand von nahezu 9000 Mk. nr nn 
9 . 3 jetzt vollendet worden iſt. 

Danzig, 14. März. Schon wiederholt ha i 
Boden der Stadt, ein bis zwei Meter "er, en 
gabelförmige Knochen, gewöhnlich mit Gebrauchs⸗ 
egenſtänden zuſammen, angetroffen, u. a. ſtieß man beim 
8 eines Hauſes in der hintern Bäckergaſſe unweit 
der Radaune auf einen ſolchen Fund, welcher inzwiſchen dem 
hieſigen Provinzial⸗Muſeum überwieſen worden iſt. Bisher war 
es nicht möglich geweſen, die Funde zu beſtimmen, bis es dem 
Kuſtos der ichthyologiſchen Sammlung im Muſeum für Nature 
kunde, Herrn Profeſſor Dr. Hilgendorf in Berlin, kürzlich 
glückte, fie als obere Deckknochen des Grund⸗Theiles der Schwanz⸗ 
floſſe des Störs feſtzuſtellen. Man kann wohl annehmen, 
daß dieſe natürlichen Knochen von unſeren Vorfahren als Gabeln 
benutzt wurden, zumal an derſelben Stelle einmal auch ein aus 
einem Röhrenknochen gearbeiteter Griff, der anſcheinend dazu 
paßt, aufgefunden wurde. 

i Culmſee, 14. März. Zwei dem hieſigen Gefängniß zu⸗ 
geführte Perſonen brachen aus ihren Zellen aus. Doch 
gelang es Herrn Stadtwachtmeiſter O. fie wieder feſtzunehmen. — 
Die Verwaltung der Poſtagentur zu Naw era iſt Herrn Weinert 
aus Brieſen übertragen worden. 

Roſenberg, 14. März. In der geſtrigen Strafkammer? 
ſitzung wurde der Bureaugehilfe Guſtav Menike von hier, 
der ſich ſeit Auguſt v. Is. in Unterſuchungshaft befindet, zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt. M. arbeitete ſeit 1892 
auf dem hieſigen Magiſtratsbureau als erſter Schreiber, war 
aber weder feſt angeſtellt, noch vereidigt. Während der langen 
Krankheit des früheren Bürgermeiſters und während der ſpätern 
eintretenden Vakanz arbeitete M. faſt ganz ſelbſtſtändig und 
wurde von dem Beigeordneten, der die Bürgermeiſterſtelle in⸗ 
zwiſchen zu verwalten hatte, nicht kontrolirt. Dieſes Vertrauen 
mißbrauchte er dadurch, daß er einen Theil des Geldes, das beim 
Magiſtrat einlief, nicht ſofort an die Kämmerei ⸗Kaſſe ablieferte, 
ſondern für ſich verbrauchte. Bei einer Reviſion der Kaſſe durch 
den im Juni v. Js. neu angeſtellten Bürgermeiſter Herrn Herms⸗ 
dorff ſtellten ſich dieſe Veruntreuungen heraus. Der Angeklagte 
gab in der Verhandlung ſelbſt zu, etwa 400 Mk. unterſchlagen 
u haben, und zwar habe er nur immer je 5 Mk. genommen. 
Von der Unterſuchungshaft wurden ihm vier Monate angerechnet. 

* Roſenberg, 16. März. Der Lehrer R. Knopf hierſelbſt 
iſt als ſtädtiſcher Lehrer in Danzig gewählt und von der 
Regierung daſelbſt beſtätigt worden. 

1 Schwetz, 15. März. Auf Anregung der Herren Forſt⸗ 
meiſter Dühring⸗Charlottenthal, Oberförſter Werner⸗Oſche, 
Rittergutsbeſitzer v. Gordon⸗Laskowitz und Ehlert⸗Wirry 
findet am 19. d. M. in Dritſchmin eine Verſammlung der waid⸗ 
gerechten Jäger des Kreiſes zum Zwecke der Gründung eines 
Jagdvereins ſtatt. — Heute wurde in der evangeliſchen 
Pfarrkirche des Kirchweih feſt gefeiert. Die Feſtpredigt hielt 
Herr Kreisſchulinſpektor Kießner. Der unter der Leitung des 
Gymnaſiallehrers Herrn Knoff ſtehende gemiſchte Chor trug 
Geſänge vor. Abends fand ein Familienabend ſtatt. 

z Dt. Eylan, 15. März. Geſtern beging die vereinigte 
Schneider⸗, Sattler⸗ und Kürſchner⸗Junung die Feler 
des ein hundertjährigen Beſtehens der Innung. Herr 
Schneidermeiſter Schleiff begrüßte die Feſttheilnehmer, Herr 
Bürgermeiſter Grzyw eacz hielt die Feſtrede. Der Turnverein 
und die Liedertafel füuten den Unterhaltungstheil durch turneriſche 
und geſangliche Vorführungen aus. 

z Dt. Eylau, 14. März. Die am Oſtbahnhof belegene, 
bisher den Dehn'ſchen Erben gehörige Villa iſt für 21000 Mk. 
in den Beſitz des früheren Eigenthümers der Bergſchlößchen⸗ 
Brauerei, Herrn Loeſekraut, übergegangen. — Einem lange 
gefühlten Bedürfniß hilft Herr Dampfſchneidemühlenbeſitzer 
Mondry durch Erbauung einer Badeanſtalt ab. 

Dt. Eylau, 15. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Raudnitzer Lehrervereins berichtete Herr Lehrer Neuber 
über die Sitzung des Vorſtandes des Landesvereins preußiſcher 
Volksſchullehrer in Berlin, ferner über die dort beſchloſſene und 
an die geſetzgebenden Körperſchaften gerichtete Petition betreffend 
den Lehrerbeſoldungsgeſetzentwurf, und verlas daun den Wort» 
laut des „Entwurfs“ aus erſter Leſung. Es wurde beſchloſſen, 
die Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes zu bitten, ſie möchten 
insbeſondere nunmehr dahin wirken, daß ſämmtlichen erſten 
und auch alleinigen Lehrern eine ieee Zu⸗ 
lage gewährt, und daß über die Naturalleiſtungen und über 
die Landnutzung nach den Anträgen des Herrn v. Zedlitz 
entſchieden werden möchte. 


P Schlochau, 13. März. Am 20. März findet hier ein 
Kreistag ſtatt. Zur Berathung gelangen u. a. Feſtſtellung des 
in Einnahme und Ausgabe auf 155500 Mk. veranſchlagten Etats 
der Kreiskommunalkaſſe für 1896/97. Abzweigung mehrerer 
Parzellen von dem Stadtgemeindebezirk Landeck und deren Zu⸗ 
legung zu dem fiskaliſchen Forſtgutsbezirk Landeck. — Die 
Käthner Weilandtſchen Eheleute im Dorfe Kaldau wurden am 
Mittwoch früh Morgens gerade vor ihrer Abreiſe nach Amerika 
verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts⸗Gefängniß abgeliefert. 
Sie waren nämlich wegen Hausfriedensbruchs zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, hatten bereits ihr Häuschen und Mobiliar 
verkauft und wollten ſich der Strafe durch die Flucht entziehen. 


* Flatow, 14. März. Der Lehrerin Fräulein Magdalene 
Jackſtein aus Graudenz iſt die Stelle einer Lehrerin an der 
hieſigen gehobenen Stadtſchule von der Regierung übertragen. 

* Schloppe, 14. März. Die geſtrige Verſammlung zur 
Berichterſtattung über den Fortgang des geplanten Eiſenbahn⸗ 
baues Kreuz⸗Schloppe war ſehr ſtark beſucht. Im Auftrage 
des Komitees theilte Herr Landrath Schulte⸗Heuthaus aus 
Dt. Krone mit, daß die Hauptſchwierigkeiten überwunden feien, 
da die Gräfin v. d. Schulenburg ein weites Gelände koſtenlos 
hergegeben und die Eiſenbahn-Direktion in Bromberg die Einfahrt 
in Kreuz genehmigt habe. Es ſei nun an der Zeit, mit den 
kleinen Beſitzern wegen Abtretung ihrer Ländereien zu ver⸗ 
handeln. Um die Koſten des Baues genau feſtſtellen zu können, 
ift der Bauunternehmer Becker Berlin mit den Vorabeiten 
betraut worden. Die Garantie für die Baukoſten müſſen die 
Intereſſenten übernehmen. Der Kreis iſt nicht abgeneigt, mit 
einer namhaften Summe einzutreten. — Der Forſt⸗Aufſeher 
Ban delow ift aus dem Amte entlaſſen worden. 

* Tiegenhof, 14. März. Herr Beſitzer Johannes Pauls I 
in Platenhof hat am Sonntag von außerhalb 100 Hühner be⸗ 

ogen, welche, als „Dauerleger“ bezeichnet, pro Stück 20 Mark 

ten. 

l rar Berent, 13. März. Mit einer empfindlichen Strafe be⸗ 
legte das hieſige Schöffengericht den Knecht Ignaz Stoltz 
aus Schöneck. Dieſer war früher im Dienſte des Gutsbeſitzers 
Draeger in Gillnitz und hatte das Füttern der Pferde zu be⸗ 
ſorgen. Als Herr D. nun eines Tages ſah, daß Stoltz müßig 
im Stall ſtand und ihm auftrug, Heu für die Pferde zu binden, 
weigerte er ſich deſſen und verließ auch auf die Aufforderung 
des Brodherru nicht den Stall, bedrohte ſchließlich den Herrn 
noch mit einer Forke und beleidigte ihn wörtlich. Trotz der 
Jugend des Angeklagten — er war damals noch nicht 19 Jahre 
alt — erkannte das Gericht auf 2 Monate Gefängniß. 


C Elbing, 13. März. Auf Veranlaſſung der Regierung zu 
und Wald⸗ 
al dſchutz⸗ 
gericht konſtituirt und für 196 Intereſſenten bei einer be⸗ 
waldeten Strecke von 21 Kilometer längs der in den Elbingfluß 
ſich e we Hommel Anordnungen erlaſſen, durch welche den 

erheerungen des bei Thauwetter im Frühjahr oder 
bei Wolkenbrüchen ungemein ſchnell anſchwellenden, über ſeine 
Ufer tretenden und alles verſandenden Baches Einhalt gethan werden 
ſoll. Der hierzu erforderliche Koſtenaufwand beträgt voraus⸗ 
ſichtlich in den erſten 3 Jahren 91900 Mk. (75000 Mk. für Be⸗ 
feſtigungsarbeiten, 6400 Mk. für Einfriedigungen und 105,0 Mk. 
für Forſtkulturen,) jährlich alſo rund 30633 Mk. Hiervon ſollen 
3500 Mk. von den Beſitzern der Gefahr bringenden Grundſtücke 
und 27133 Mk. von der Landespolizeibehörde aufgebracht werden. 
Dieſer Het auch die Pflicht ob, den Aufſichtsbeamten mit 1500 

eſolden und die Intereſſenten für entzogene Nutzung 
an Viehweide mit 51520 Mk., für Boden und Stein mit 6810 


Danzig hat ſich gemäß dem Geſetz betr. Waldſchu 
genoſſenſchaften der Kreisausſchuß zu Elbing als 


weiteren 


Mark zu 


Mark zu entſchädigen. 
* Szittkehmen, 13. März. 


Kögskehmen. 
Brodherrn ein 3½ Jahre altes Kind zurückgelaſſen. 


nommen hat, oder daß ſie planlos umherirrt. 


Friedheim, 14. März. Einen empfindlichen Verluſt hat 
ein hieſiger Handwerker erlitten. Er ſuchte in der Kommode nach 
Hierbei hielt er die Lampe ſchief, wodurch ſie 
Es verbrannten 10 Hundertmarkſcheine, 
welche in dem Schube in einer offenen Schachtel aufbewahrt 


einer Rechnung. 
erplodirte. 


waren. 


* Schönlanke, 13. März. Die Stadtverordneten er⸗ 
klärten ſich in 15 letzten Sitzung mit der Einführung der 
eiſchſchau einverſtanden und bewilligten dazu 

1500 Mark. Zur Aufbringung der Kom munala bgaben für 
1896/7 wurde beſchloſſen, 120 Proz. der Staatseinkommenſteuer 


obligatoriſchen F 


und 150 Proz. der Realſteuern zu erheben. 


Eine Orientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
XXIV. Im Land der Pyramiden. 


Nachdr. verb. 


Mit dem Beſuch des heiligen Landes — und im ſpeziellen 
Jeruſalems — war für mich der Hauptzweck der Reiſe erreicht. 
Zu der ferneren Fahrt nach dem Reich der Pharaonen trieb mich 
weniger ein inneres Herzensbedürfniß — wie es bei Paläſtina 
der Fall war — als vielmehr der alte Wandertrieb der Deutſchen 


mit ſeiner Luſt am Fremden und Wunderbaren. — 


Schon auf dem Dampfer in Jafa begann die Naturſchwelgerei. 
Wo man hinblickte, ſah man die herrlichſten Weintrauben, mit 
denen ſich ein jeder für wenige Piaſter bis zum Ueberfluß verſehen 
dom. Dann verſammelte uns der Abend mit ſeiner erquickenden 
kühle zum gemüthlichen Plauderſtündchen auf dem Hinterdeck. 
Nach langen, inhaltsvollen Tagen hatten ſich die in Jeruſalem 
getrennten Reiſegenoſſen wieder zuſammengefunden. Was gab es 
da alles zu fragen und zu berichten! — Viel Ernſtes und viel 


Heiteres. — 


Am nächſten Tage landeten wir in Alexandrien. Der 
„ſchwarze Erdtheil“ Afrika war erreicht, und mir kamen all die 
Aufträge in den Sinn, welche mir die Heimath auf die Seele 
gebunden hatte. Einige hatte ich ſchon in der Türkei verſäumt. 
die Türkiſen mitbringen“ 


„Die Türkeſſin ſollte ich dort laſſen, 


— ein Auftrag, der nur zur Hälfte ausgeführt war. — 


Jetzt beim Anblick des gelben, lehmigen Nilſtromes fielen 
mir die beiden „Nilpferdchen“ ein, die ſich mein Aelteſter für 


ſeinen Sportwagen gewünſcht hatte. 

Es iſt ein gewaltiger Strom, der „Vater Nil,“ der einzige 
Fluß Aegyptens und (nach dem Miſſiſſipph der längſte Strom 
der Erde (gegen 6000 km). Aus den großen Seen des 
äquatorialen Afrikas hervorfließend, wälzt er ſeine befruchtenden 
Waſſerwogen durch das Land, das bei dem gänzlichen Mangel 
an ausreichenden Niederſchlägen ohne ihn in kurzer Zeit eine 
ausgebrannte Schlacke, oder eine öde, kahle Wüſte wäre. In 
der Regenzeit des abeſſyniſchen Hochlandes ſtrömen ihm mit der 
Pünktlichkeit einer Uhr Jahr für Jahr die ungeheuren Wafjer- 
und Schlammmaſſen zu, die durch ein ſorgfältig angelegtes Netz 
von Haupt- und Nebenkanälen dem dürſtenden Lande zugeführt 
werden. Der bedeutendſte dieſer Kanäle iſt der Nahm 5 
Kanal, der Alerandrien mit dem Nil verbindet und feine Um⸗ 
gebung zu einem weiten grünen Garten macht voll üppigſter 
Fruchtbarkeit. Wir fuhren an ihm entlang und erfreuten uns 
an den entzückenden Palmenhainen ſeiner Ufer, beſuchten auch 
einen der berühmten Gärten und bewunderten den tropiſchen 
Pflanzenwuchs, den dieſes große Treibhaus der Natur in nie 
geſehener Pracht und Fülle den ſtaunenden Augen darbietet. — 

Was die Stadt Alexandrien ſelber anbetrifft, ſo hat ſie 
auf mich den Eindruck einer modernen Großſtadt gemacht; breite, 
gerade Straßen, große, freie Plätze, hohe, vornehme Häuſer, 
glattes, modernes Pflaſter. Wohl erinnerten die ſchlanken 
Minarets der zahlreichen Moſcheen und die bunten Trachten der 
Muhamedaner an das Morgenland. Aber im Vergleich zu dem 
bewegten Leben und Treiben Paläſtinas ging es hier faſt ſittſam 
abendländiſch zu; und als wir in die großen, kühlen Räume 
einer feudalen Bierhalle traten, da konnte man ſich ohne große 
Mühe in ein Reſtaurant der Friedrichsſtraße zurückverſetzt glauben. 
— Bier im Orient! Kühles, klares, bairiſches Bier — welch eine 
wonnevolle Erquickung in glühender Hitze! Ein Reiſegenoſſe war 
N begeiſtert, daß er bei der dritten Flaſche ſeinem VIis-à-vis am 

ßtiſch zurief: „Wenn arbeiten, dann arbeiten; wenn ſchlafen, 
dann ſchlafen; wenn eſſen, dann — trinken!“ — 


Nach kurzer Beſichtigung der 20 Meter hohen, aus einem 
einzigen röthlichen Granit beſtehenden Pompejusſäule, dieſer 
einzigen Erinnerung an die alte Stadt Alexanders d. Gr., ging 
es zu dem modernen Bahnhof, der gleich denen der europäiſchen 
Großſtädte eine hohe, von einem Glasdach überwölbte Einfahrts⸗ 
halle beſitzt. 

Die Entfernung von Alexandrien nach Kairo beträgt 
28 deutſche Meilen und wird in vier Stunden zurückgelegt. Die 
Fahrt war — bis auf die entſetzlichen Staubmaſſen, die trotz 
der geſchloſſenen Coupeefenſter uns in kurzer Zeit Haupt und 
Glieder wie mit einer grauen Greiſenmaske umhüllten — im 
hohen Grade intereſſant. Der Blick ſchweifte hinüber über das 
weite, wirre Retz der kleinen Zweigkanäle, die durch Schöpf⸗ 
vorrichtungen in verſchiedenſter Form aus den tiefer gelegenen 

auptkanälen geſpeiſt wurden. Hier ſahen wir zwei halbnackte 
Fakes. die bis zur Hüfte im Schlamm ſich gegenüberſtanden 
und mit einem Baſtkorb das Waſſer in die höher liegende Kanal⸗ 
rinne ſchöpften. Dort bediente ein Schwarzer einen einfachen 
iehbrunnen, deſſen quer nach oben ſtehende Stange ein herab⸗ 
ängendes Ziegenfell als Eimer trug, während ein dicker Klumpen 
etrockneten Nllſchlammes am untern Ende das Gegengewicht 
biete In immer neuen und intereſſanten Bildern breitet ſich 
er rege Verkehr auf den zugleich als Landſtraße dienenden 
ämmen aus. Zunge Züge beladener Kameele wechſeln mit 
einzelnen Reitern ab; verhüllte Frauen ſchreiten einher mit 
roßen Krügen oder Körben auf dem Kopf; hier trippeln kleine 
Ciel re Landſtraße entlang, dort ſtehen große blau⸗ſchwarze 
Büffel bis an das Maul im er en Waſſer. Auf den ho 
be egenen Stellen des Landes erſcheinen die ärmlichen Fellachen⸗ 
ale mit ihren wunderlich geformten Häuſern, gleich den Spitz⸗ 
körben eines Bienenſtandes, erbaut aus etrocknetem ilſchlamm, 
e und Maisſtroh, ſaftige Wieſen, grüne Felder, ausgedehnte 
aumwollen⸗ und Buderrohepflanaungen ziehen vorüber, über⸗ 


Spurlos verſchwun den iſt 
ſeit etwa acht Tagen das Dienſtmädchen Joſepha Adamoytz aus 
Das Mädchen hat bei dem Verſchwinden ihrem 
Da man 
bei ihr öfter Geiſtesſtörung bemerkt hat, jo iſt zu befürchten, 
daß ſie ſich vielleicht in einem ſolchen Anfalle das Leben ge- 


Sykomoren. 


waltig und buntſcheckig geſehen habe. 


ſtrömen. — 


Telegraphenamt. 


Franzoſen, Griechen und Ita 


wir ſie genau erkennen konnten, drei ſchienen alt, eine dagegen 
jung und lieblich zu ſein. — 

Hatten wir uns hier ſatt geſehen, jo fanden wir — nur um 
eine Straßenecke herumzugehen — in den deutſchen Vierſtuben 
von Gorff und Schüller neue Abwechslung. Hier haben 
Wißmann und Peters, Hans Meyer und Emin Paſcha 
auch geſeſſen, und jeder Europäer, der nach Kairo kommt, kennt 
dieſe Stätten deutſcher Gemüthlichkeit. Natürlich ſitzt man auf 
der Straße, umringt von einem wahren Gewimmel von Schuh- 
putzerjungen und Verkäufern aller Art. Hier wurden für einen 


türkiſchen Säbel 40 Fr. verlangt und 10 Fr. genommen, dort 


blieb ein Reiſegenoſſe, dem das Handeln Spaß machte, bei einem 
großen bunten Schirm hängen, für den er 2 Fr. bot, während 
20 gefordert waren. Cigarren und Cigaretten, Decken und 
Taſchentücher, Nilpferdpeitſchen und bunte Perlenketten, Stein⸗ 
bock⸗ und Antilopengehörne, Fächer und Blumen, ja ſogar ein 
Eſel wurden zum Verkauf angeboten. Ach, wie haben wir uns 
da bekauft, und wie gräßlich haben wir uns da über das Ohr 
hauen laſſen! Am beſten fuhr wohl ein Reiſegenoſſe, der durchaus 
eine „ſchwarze Seele“ haben wollte und keine bekommen konnte 
„Avez-vous une äme noire?“ (haben Sie eine ſchwarze Seele?) 
fragte er ſechs Tage lang jeden Verkäufer „Allah aalam“ (Gott 
weiß es) war die Antwort und in einem Fall ſogar: „non mon- 
sieur, cela me perce vraiment“ (nein, mein Herr, es thut mir 
wahrhaftig leid). 

Am Spätabend folgten wir einem in Kairo anſäſſigen deutſchen 

Arzt Dr. S. in das arabiſche Stadtviertel, den ſog. „Fiſchmarkt“ 
und ſahen dort die grauenvolle Kehrſeite dieſer glänzenden Groß⸗ 
ſtadt. Es war ein Schmutz der Verkommenheit und der ſchranken⸗ 
loſen Gemeinheit, der geradezu unglaublich und unbeſchreiblich 
iſt. — 
l In einem großen arabiſchen Kaffeehaus wohnten wir noch 
einer „Fantaſia“ bei, dem Tanz zweier Ghawäzi (Tänze⸗ 
rinnen), der von dem unmelodiſchen Lärm einiger Inſtrumente 
(Trommel, Violine und Holzklapper) begleitet, nichts weiter iſt 
als eine widerliche Bewegung ſämmtlicher Körpermuskeln von 
den Hüften aufwärts, wobei ſich die mit Geſchmeide beladenen 
Tänzerinnen unter Kaſtagnettengeklapper langſam um ſich ſelbſt 
drehen und vor⸗ und rückwärts ſchreiten. — 

Es gab wohl keinen unter uns, den dieſe Schauſtellung der 
gröbſten Sinnlichkeit nicht in tiefſter Seele angewidert hätte, 
wenn auch ein Reiſegenoſſe das Café verließ mit den flötenden 
Tönen aus Heine: „Du biſt wie eine Blume —“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 14. März. 

Wegen Meineides hatten ſich der Schuhmacher Bernhard 
Falinski und deſſen Ehefrau Bertha, geb. Bork, aus Marien⸗ 
werder zu verantworten. In der Zivilprozeßſache des Inſtru⸗ 
mentenſchleifers R. zu Marienwerder wider die unverehelichte 
Jakobine B. wurden die beiden Angeklagten als Zeugen eidlich 
vernommen und ſagten zu Gunſten der von R. wegen Zahlung 
des Honorars für einen der bei Frau R. genommenen Plätt⸗ 
kurſus verklagten unverehelichten Boldt etwas Falſches aus. 
Die B. hat ſelbſt anerkannt, daß die Angeklagten zu ihren 
Gunſten die Unwahrheit beſchworen haben. Sie, die B., habe 
den Angeklagten Geld geliehen, und aus Dankbarkeit hätten ſie 
ſich freiwillig erboten, jo vor Gericht auszuſagen. Sie habe jene 
zwar nicht beredet, aber es auch nicht abgelehnt, weil die Aus⸗ 
ſagen zu ihren Gunſten waren. Auch andere Zeugen beſtätigten 
zum Theil die Ausſage der B. Die Angeklagten behaupten, die 
Wahrheit geſagt zu haben, und wollen ſich nur in Bezug auf 
das Datum geirrt haben. Die Verhandlung bot ein recht ab⸗ 
ſchreckendes Beiſpiel, zu welcher Niedrigkeit von Geſinnung Haß 
und Verlogenheit führen, und wie wenig von den Leuten dieſer 
Kreiſe die Wichtigkeit und Heiligkeit des Eides geachtet wird. 
Gegen die Boldt wird noch wegen Beihilfe zum Meineide vor⸗ 
gegangen werden. Nachdem die Geſchworenen die Schuldfragen 
bejaht hatten, wurde der Ehemann Falinski zu 4 Jahren Zucht 
haus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer, die Ehefrau zu 
3 Jahren Buctfaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer ver⸗ 
urtheilt, beiden Angeklagten auch das Recht aberkannt, als Zeuge 
oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. Nach Schluß 
der Beweisaufnahme ereignete ſich inſofern ein Zwiſchenfall, als 
Frau Falinski in Krämpfe fiel und die Verhandlung kurze Zeit 
unterbrochen werden mußte. Mit dieſer Sache endete die erſte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode. 


Pferdezucht. 

In der letzten Verſammlung des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Gr. Nebran, ſollte, wie ſchon erwähnt, dar⸗ 
über Beſchluß gefaßt werden, ob zur Verſtärkung des Pferde⸗ 
materials ein kaltblütig e r Beſchäler zu beſchaffen ſei. Der 
Geſtütdirektor, Herr Baron v. Senden aus Marienwerder, 
führte etwa Folgendes aus: Das rein kaltblütige Pferd paſſe 
nur fir en Ackerbau im Weiten, wo weniger Energie bei der 
Arbeit nöthig ſei, wo das frühe Sräbjahe und der lange Herbſt 
die Arbeit mehr vertheilen laſſen; es jei auch gut in ge ee 
Tempo vor dem Laſtwagen. Für unſere Gegend ſei es nicht ge⸗ 


ragt von Palmen und Tamarisken, Akazien und breitäftigen 


Von den Bahnſtationen iſt die bedeutendſte Tanta, berühmt 
durch die drei großen Meſſen, deren letzte und größte in die Zeit 
fiel, da wir den Ort berührten. Ein unabſehbares Zeltlager dehnte 
ſich zur Rechten der Bahnſtrecke aus, und auf dem Bahnhof 
empfing uns ein Menſchengewimmel, wie ich es nirgends ſo ge⸗ 
Sollen doch gegen 
500000 Morgenländer zu dieſer Auguſtmeſſe in Tanta zuſammen⸗ 


Es war Abend geworden, als wir Kairo erreichten. Be⸗ 
queme Landauer führten uns vom Bahnhof nach Shepheards⸗ 
Hotel, einem palaſtartigen Rieſenbau (von 6000 am Grund⸗ 
flächen mit den Gärten), der mit ſeinen eleganten und bequemen 
Einrichtungen auch den verwöhnteſten Geſchmack befriedigen mußte. 
Ueber eine breite, vornehme Terraſſe gings zu einer ſäulenge⸗ 
tragenen weiten Eingangshalle, in der uns aus Lotosblumen und 
Papyrusſtauden elektriſches Licht entgegenſtrahlte, während die 
lebensgroßen Figuren graziöſer Tänzerinnen mit elektriſchen 
Fackeln in den Händen die breite, teppichbelegte Treppe flan⸗ 
kirten. Was nur irgend die geſteigerten Anſprüche einer ver⸗ 
wöhnten Touriſtenwelt von einem Hötel erſten Ranges verlangen 
konnten, war vorhanden: Perſonen⸗ und Gepäckaufzug, Leſeſalon 
und Schreibzimmer, Rauch⸗ und Muſikzimmer, Auskunftsſchalter 
und Wintergarten, Billardjaal und Bierhalle, die ſchönſten Gärten 
und die großartigſten Badeeinrichtungen, elektriſche Glocken und 
Telephone in allen Etagen und ſchließlich ſogar ein Poſt⸗ und 
In dieſem Hotel verlebten wir ſechs volle 
Tage, von ſchwarzen Aethiopiern bedient und in Zimmern 
wohnend, von deuen auch das geringſte ein reicher, behaglicher 
Salon war. Auf der breiten Terraſſe vor dem Haupteingang 
lagen wir, von Palmen beſchattet, in bequemen Faullenzerſtühlen 
und ließen das bunte, orientaliſche Leben und Treiben der ver- 
kehrsreichen Kamilſtraße an uns vorüberziehen. Was gab's 
da für intereſſante Typen zu ſehen: Türken und Araber, Syrer 
und Perſer, Juden und Indier, Fellachen und Beduinen; da⸗ 
zwiſchen die ſtolzen gallen der Europäer (Engländer und 

iener), nicht ſelten von Damen ge- 
lenkt, deren elegante weiße Toiletten durch die ſchwarzen Ge⸗ 
ſichter der begleitenden Neger noch gehoben wurden. Einmal 
fuhren vier Frauen aus dem Harem eines Prinzen vorüber; 
voran liefen die phantaſtiſch gekleideten Sals oder Vorläufer 
mit langen Stäben in der Hand und dem bekannten rothen Fez 
auf dem Kopf. Die Fahrt ging auffallend langſam und die Ge⸗ 
ſichter der Damen waren auffallend dünn verſchleiert, ſo daß 


eignet, auch ſei es zu empfindlich gegenüber unſeren Witterungs⸗ 
hältniſſen. Das Produkt der Kreuzung, welches der Verein im 
Auge habe, 1 ja oft ſehr verlockend, auch in der Regel recht 
brauchbar. Dazu werde es leidlich bezahlt. Es ſei zwar früh⸗ 
reif, werde aber auch ebenſo ſchnell alt und verbraucht. Es würde 
gegen dieſe Zuchtrichtung nicht viel einzuwenden ſein, wenn ſie 
nicht für die Zukunft ſo gefährlich wäre. Der Schaden werde 
leider erſt zu ſpät bemerkt und ſei dann nicht mehr zu heilen. 
Das Produkt ſolcher Kreuzung ſei zur Zucht nicht geeignet. Ein⸗ 
mal ſei bei 115 die Fruchtbarkeit erheblich vermindert, und 
dann ſeten aus ſolcher Zucht hervorgegangene Fohlen meiſt in er⸗ 
höhtem Maße mit den Mängeln beider Racen behaftet. Durch 
Kreuzung mit kaltem Blut könne eine bereits leidlich gute Halb⸗ 
blutzucht für immer vernichtet werden. Er könne nur rathen, 
auf der Grundlage fortzufahren, auf der einſichtsvolle 
Züchter bereits guten Erfolg erzielt haben. Selbſtverſtändlich 
brauche der Niederungsboden ſchweres Material. Dieſes fei 
aber auch durch preußiſches Halbblut zu beſchaffen, man 
möge ſich nur Gegenden mit denſelben Bodenverhältniſſen 
anſehen. Das Kehdinger Land in Hannover in der Gegend von 
Stade weiſe ein außerordentlich ſtarkes Stutenmaterial auf, 
Kaltblut habe daſſelbe nicht geſchaffen (es iſt dort niemals ver⸗ 
wendet worden), ſondern eine ſachgemäße Zucht mit edlem ſtarken 
preußiſchen Blut. Die Niederung hier habe die beſte Gelegen⸗ 
heit, ein ähnliches Pferd zu züchten, welches allen Anforderungen 
entſpricht, um Remonte⸗, Reit-, Wagen⸗ und Ackerpferd zu werden. 
Als Beweis diene die Marienburger Niederung, dort ſei bereits 
gutes Material und guter Abſatz dafür. Die Klagen, daß zu 
wenig Remonten gekauft würden, ſeien nur “ung berechtigt. 
Meiſtens ſei das Material doch zu dürftig und die Aufzucht zum 
Theil recht ſchlecht. Die Ankaufstermine zu Mewe, Neuenburg 
und Schwetz als Beweis anzuführen, ſei nicht berechtigt, da dies 
eigentlich nur Nachmärkte ſeien. Beſſerer Abſatz ſei auf frilgeren 
Märkten. Die Ankaufszahl für unſere Provinz ſei eben zu klein. 
Er ſelbſt habe bereits an maßgebender Stelle darüber berichtet 
und hege die Hoffnung, daß die Ankaufsquote ſchon dies Jahr 
rhöht werde. Die Verſammlung beſchloß hiernach, von der Be⸗ 
ſchaffung eines kaltblütigen Beſchälers Abſtand zu nehmen und 
bei der guten Halbblutzucht zu bleiben. 


Verſchiedenes. 


— [Auch ein Veteran von 1870.] Der Lokomotiv⸗ 
führer a. D. Stockhauſen iſt kürzlich in Bonn im Alter von 
70 Jahren geftorben. Er hatte am 2. September 1870 den 
gefangenen Kaiſer Napoleon aus Frankreich nach Deutſch⸗ 
land gebracht. 

— Einen weiblichen el Lahe n wird mit dem 
1. April die Irrenanſtalt von Prof. Laehr in Zehlendorf bei 
Berlin in Dr. Sieglinde Stier erhalten, die zur Zeit als 
Volontärarzt im Kreiskrankenhauſe zu Deſſau thätig iſt. Ihr 
wird die Pflege der weiblichen Irren übergeben werden. 

— [Miniſterpräſident und Profeſſor.] An der 
Univerſität zu Chriſtiania iſt der ſeltene Fall eingetreten, daß 
ein im Dienſt befindlicher Miniſterpräſi dent Vorleſungen 
hält. Um die Lücke, die der kürzlich geſtorbene Profeſſor Aubert 
in der juriſtiſchen Fakultät verurſacht hat, etwas auszufüllen, 
hatte ſich Miniſter Ha gerup, dem ſeine vor Antritt ſeines 
jetzigen Poſtens innegehabte Profeſſur noch offen gehalten worden 
iſt, erboten, wöchentlich zweimal Vorleſungen über Encyklopädie 
des Rechts zu halten. Dieſe Vorleſungen hat Hagerup neulich 
vor einer großen Zuhörerſchaft begonnen. 

— Die neulich erwähnte Verhaftung des Schneiders 
Peter aus Brotterode hängt, wie ſich jetzt heraus ſtellt, 
nicht mit dem großen Brande zuſammen, ſondern mit Wechſel⸗ 
angelegen heiten. Auch ein Bruder des Peter iſt derhaftet 
worden. 

— [Der Vater kommt nicht.] Ein Dorflehrer war eines 
Tages gerade damit beſchäftigt, den Hoſenboden eines ſeiner 
Zöglinge mit einem friſch geſchnittenen Haſelſtocke zu bearbeiten, 
als der revidirende Schulin ſpektor in's Schulzimmer trat. 
Der Lehrer ließ ſich durch die Anweſenheit ſeines Vorgeſetzten durch⸗ 
aus nicht irre machen, ſondern klopfte energiſch weiter, bis ihm der 
Arm zu erlahmen ſchien. Dann wies er mit den Worten: „So, 
Du nichtsnutziger Bengel, jetzt geh' zu Deiner Mutter und 
ſag' ihr, was Du wieder mal für Keile gekriegt haſt!“ den 
Bengel zur Thür hinaus. Der Herr Schulinſpektor war zunächſt 
ganz ſtarr über die Ungenirtheit, mit welcher ſich der ſonſt ſo 
pflichtbewußte Lehrer einer Ueberſchreitung des ſchulmeiſterlichen 
Züchtigungsrechtes gerade in ſeiner Gegenwart ſchuldig gemacht 
hatte. „Was ſoll denn nun werden, Herr Kollege“, fragte er 
endlich ärgerlich, „wenn die Mutter des Jungen ſich bel mir 
über Sie beſchwert?“ — „Rausſchmeißen, Herr Inſpektor!“ 
erwiderte der Lehrer kurz. — „So! Und wenn nachher der 
Vater kommt, was dann?“ — „Oh, da ſeien Sie unbeſorgt, 
Herr Inſpektor, der kommt nicht!“ — „Woher wiſſen Sie das 
ſo genau?“ — „Je nun, Herr Inſpektor, der Vater von dem 
Bengel — bin ich!“ - 

— [Durch die Blume.] Er: „Haben Sie was dagegen, 
meine Gnädige, wenn ich mir eine Zigarre anzünde ?, — Sie: 
„Durchaus nicht! Aber wollen Sie denn ſchon gehen?“ 


Briefkaſten. 


. &. 1) Die Portofreiheit Sr. Majeſtät des Kaiſers kommt 
dem Aufender eine Briefes an ihn nicht zu Statten. 2) Falls 
Sie ſich nicht verpflichtet fühlen, mögen Sie über den Gemeinde⸗ 
beſchluß beim Landrath oder Kreisausſchuß Beſchwerde dan 
3) Wir bedauern, daß Sie die Jatönemäße Ausführung nicht ſofort als 
Beſchwerde an den Bezirksausſchuß abgeſendet haben. Möglicher⸗ 
weiſe verſpätet dieſelbe jetzt, weil die Friſt nur 2 Wochen beträgt. 
4) Gegen die Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts iſt nichts 
weiter zu veranlaſſen. 5) Das Streitobjekt iſt im vorliegenden 
Falle auf 12½ X 15 Mk. monatlich, alſo 12½ un Mk. jähr⸗ 
lich — 2250 angenommen. Der Nechtsanwalt hat die Brose. und 
Verhandlungsgebühr mit je 40 Mk. richtig berechnet. 6) Der 
Gnadenerlaß findet auf Disziplinarſachen keine Anwendung. 7) 
Ob die Bezeichnung „Sanction der Differenz von 4 Mk.“ eine 
Beleidigung enthält, un nur —— dem übrigen uns unbekannten 

t des Briefes gefolgert werden. 

. 85 D. Die nachgebliebene Ehegattin beerbt den Ehemann, 
da die Ehe kinderlos war, zuſammen mit den Eltern des Ver⸗ 
ſtorbenen und zwar iſt ſie Erbin zu einem Drittel. 

J. G. Um ein beſonderes Gewerhe für eigene A der n 
betreiben, bedürfen Sie als Minderjähriger zunächſt der Ein⸗ 
willigung des Vaters oder des Vormundes. 

W. %. Auch in Oſtpreußen wird für Erziehung und Unter⸗ 
richt blinder Kinder von der Provinz Sorge getragen, Wollen 
Sie ſich mit einem die Verhältniſſe ausführlich behandelnden Ge⸗ 
ſuche an den Herrn Landesdirektor in Königsberg wenden. 

E. S. 1) Die zu viel gezahlten und in Folge von Reklamation 
ermäßigten Gases werden auf weitere Fablungen verrechnet 
oder zurückgezahlt. 2) Die Quittungskarte der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung iſt eine Jahreskarte und hat nicht mehr als 

elder. 5 s 
15 lter Abonn. Im Falle nothwendiger gerichtlicher Ver⸗ 
äußerung iſt der Pächter mit Ende des Wirthſchaftsjahres zu 
räumen gchuldig, wenn ihm die Aufkündigung ſechs Monate vor 
dem Ablaufe dieſes Jahres geſchehen iſt. Geſchieht die Aufkündigung 
ſpäter, jo kann der Pächter vor dem Ende des nächſten Wirth⸗ 
ſchaftsjahres zur Räumung nicht angehalten werden, l . 

A. K. K. Hinterläßt die verſtorbene Ehefrau keine Kinder, 
aber eine Mutter, ſo iſt dieſe Erbin zu zwei Drittel, während der 
überlebende Ehegatte ein Drittel erbt. 

J. H. D. Die Chiffern bedeuten: 1x = etwas nach innen ge⸗ 
bogene Knie (ſogenannte X⸗Beine), 1 O = Krümmung der kleinen 
Finger im 2. oder 10 5 8. Ia —= wegen allgemeiner Körper⸗ 

e 1 Jahr zurück. - - 
er De zum wecke der Wiederwahl eines Gemeinde⸗ 
vorſtehers abgegebene Verzicht auf Penſion erſcheint unzuläſſig. 

„Betrug der Gegenſtand, um welchen es ſich handelte nder 
als 150 Mk., jo bedurfte das Verſprechen zu ſeiner Gültiakelt. det 
ſchriftlichen Form. 
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Amtliche Anzeigen. 

Bekanntmachung.. 
52401 Mittwoch, den 18. März 
d. Js., Vormittags 10 Uhr, jollen 
am Zeughauſe, auf der Feſte 
Gourbiere, alte Metalle, Leder, 
Tau- und Strickwerk, Binde⸗ 
ſtränge und Packkiſten, ſowie am 
Donnerſtag den 19. März, Vor⸗ 
mittags 10½ hr auf dem Schieß⸗ 
platz Gruppe vor dem Geſchäfts⸗ 
zimmer der Schießplatzverwal⸗ 
tung alte Metalle, Weißblech, 
Tau⸗ und Strickwerk, Lappen und 
Lumpen, Packtiſten, Brennholz 
pp. öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 


Graudenz, 3. März 1896. 
Artilleriedepot. 


Betauntmachung. 

6635] Donneritag, den 19. 
März d. J., Vormittags 9 
Uhr findet auf dem Bauhofe zu 
Feſte Courbiöre der Verkauf un⸗ 
brauchbarercheräthe, altenEiſens, 
Leinwandabfälle, alter wollener 
Decken ſtatt, wozu Käufer einge⸗ 
laden werden. 

Garniſonverwalt. Grandenz. 


Aufgebot. 


6400] Auf Antrag des Nachlaß⸗ 
pflegers Rechtsanwalts und No⸗ 
tars Entz bierſelbſt, werden die 
unbekannten Erben des am 
8. April 1895 zu Rohlau ver⸗ 
ſtorbenen Knechts Johann Zie⸗ 
barth aufgefordert, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermin 


den 5. Januar 1897 


Vormittags 11 Uhr 
ihre Anſprüche und Rechte auf 
den etwa 125 Mark betragenden 
Nachlaß bei dem unterzeichneten 
Gericht (Zimmer Nr. 7) anzu⸗ 
melden, widrigenfalls der Nach⸗ 
laß dem ſich meldenden und legi⸗ 
timirenden Erben, in Ermange- 
lung deſſen aber dem Fiskus 
wird verabfolgt werden, und der 
ſich ſpäter meldende Erbe alle 
Verfügungen des Erbſchaftsbe⸗ 
ſitzers anzuerkennen ſchuldig iſt, 
weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
Per der Nutzungen, ſondern nur 
Herausgabe des noch Vorhan⸗ 
denen wird fordern dürfen. 


Neuenburg, 
den 4. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Velanutmachung. 


65751 Zur Vermiethung des 
gegenwärtig im Ausbau befind- 
lichen Schankhauſes II am 
Weichſelufer zwiſchen Segler⸗ 
und Nonnen» Thor] auf die Zeit 
von Anfang April d. Is. bis 
1. April 1899 haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Mittwoch d. 25. März 

Mittags 12 Uhr 
in dem Zimmer unſeres Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus I Tr.) an⸗ 
beraumt, zu welchem Mieths⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Miethsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht 
aus und können auch gegen 50 
Pf. abſchriftlich bezogen werden. 
„Die Beſichtigung des Hauſes 
iſt nach vorgängiger Meldung 
in unſerem Stadtbauamt I ge 
ſtattet. 

Jeder Bieter hat vor dem 
Termin eine Bietungskaution 
von 100 Mk. bei unſererKämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. 


Thorn, d. 13. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
berjteigerung der auf den Namen 
der Frau Eliſabeth Schroeder 

eb. von Puttkammer einge⸗ 
ragenen Grundſtücke Saspe 
Band I Blatt 11 und Blatt 14, 
wird nach Zurücknahme des 
Zwangsverſteigerungs⸗ Antrages 
aufgehohen. 6571 

Die Termine am 24. und 
25. April d. 38. fallen daher fort. 


Danzig, 
den 12. März 1896. 
Königl. Amtsgericht XI. 


6508] Der hinter dem Rüben⸗ 
arbeiter und Zimmerman n 
Stefan zuletzt in Ober⸗Teſchen⸗ 
dorf unterm 2. November 1894 
srigfiene Steckbrief iſt erledigt. 
F. 2/95 


. 2/95. 
Chriſtburg, 
den 10. März 1896. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


6506] Zur Verdingung der 
Lieferung der Geräthe für das 
neue Kaſernement zu Görlitz 
und zwar: 
3 Looſe eiſerne Bettſtellen, 
1 Loos ſonſtige Geräthe von 
Eiſen, 
1 Loos Geräthe von Blech, 
1 Loos Möbel für Offiziers⸗ 
wohnungen, 
1 Loos Montirungskammer⸗ 
3 Boote Prannſchaftsſch 
ooje Mannſchaftsſchränke, 
3 Dole ſonſtige Geräthe von 
1 Loos Zimmerarbeiten 
(Ausklopfgerüſte, Trocken⸗ 
pfähle pp.), 
1 Lvos Böttcherarbeiten 
iſt ein Termin auf 
Sonnabend, d. 28. März d. J., 
1 Vormittags 10 Uhr 
m Geſchäftslokal der 
zeichneten Wer 
raumt, woſelbſt guch die Be⸗ 
e ur 5 cinen. 
on- Berwaltun 
Görlitz. 5 


unter⸗ 
altung anbe⸗ 


Bekanntmachung. 


6686] Die aus dem eingeſtellten 
Betriebe der Bürſtenmacherei 
verbliebenen Reſtbeſtände an Ge⸗ 
räthen und Materialien ſollen 
meiſthletend verkauft werden. 
Schriftliche Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Bürſtenmacherge⸗ 
räth pp.“ bis zum 26. d. M., 
Vormittags 10 Uhr an das 
unterzeichnete Feſtungsgefängniß 
einzuſenden. 
Verkaufsbedingungen können 
ſchriftlich gegen 50 Pf. Kopialien 
bezogen, auch in den Dienſtſtunden 
Wochentags von 8—12 Uhr Vor⸗ 
mittags und 3-6 Uhr Nachmittags 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt 
eingeſehen werden. Zu gleicher 
Zeit kann auch die Beſichtigung 
der zu verkaufenden Gegenſtände 
ſtattfinden. 8 2 
Königl. Feſtungs⸗Gefängniß 
Grandenz. 


Vekauntmachung. 


6594] Es wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß eine amtliche Ausgabe des 
Stempelſteuergeſetzes vom 31. 
Juli 1895 und dazu erlaſſenen 
ſämmtlichen Ausführungsvor⸗ 
ſchriften einſchließlich der das 
gerichtliche Stempelweſen be⸗ 
treffenden Beſtimmungen dem⸗ 
nächſt erſcheinen wird und von 
ſämmtlichen Haupt = Zoll » und 
Haupt⸗Steuer⸗Aemtern wie auch 
von allen Neben » Boll » und 
Steuer ⸗Aemtern der Provinz 
zum Herſtellungspreiſe von 
1 Mark für das Exemplar be⸗ 
zogen werden kann. 


Danzig, 
den 12. März 1896, 
Der Provinzial⸗Steuer⸗ 
irektor. 


Bekanntmachung 


Das zur Hermann 
Wagner'ſchen Konkurs⸗ 
mafe in Rehden gehörige 


Waarenlager 
beſtehend ans Manufaktur⸗ 
waaren u. Kleidungsſlücken, 
abgeſchützt auf 5176 Mark, 
ſowie die Sadenntenfilien, 
beabſichtige ich im Ganzen 
zu verkaufen. Die Einſicht 
des Juventar⸗Verzeichniſſes 
kann in den Wochentagen 
bei mir erfolgen. 

Ebento brabſichtige ich 
das zur Konkursmofle ge⸗ 
hörige [6700 

Grundſtück 
Rehden Ar. 90 freihändig 
zu verkaufen. Beflektanten 


wollen ſich melden bei 
Carl Schleifl 


Konkurs Verwalter in 
Grandenz. 


— — ß 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
ügenzeng, Handtücher 5 — 
die Garn⸗- u. Webebaumwollhldg. 


J. Z. Lachmann. Znin. 


80 Zentner 


Zuckerrüben⸗Samen 


Kl. Wanzlebener Nachzucht, von 
Original⸗Saat, iſt auf Domäne 
Schoetzau bei Rehden Bor. 
verkäuflich. 16657 


Seed⸗ Kartoffeln 


loko Lindenau Wpr., 1 Mk., 


Blaue Rieſen und 
Simſon 
1,25 Mark, verk. Ollenrode, 
Poſt Kgl. Rehwalde Bor. 16583 
Holzmarkt. 
1 


Vekauntmachung 


der Holzverkaufstermine für das 
Königliche Forſt⸗Revier Pelplin 
urg II. Quartal 18%. 

1. Für die Forſtſchutzbezirke 
Brodden, Borfau, Bilawker⸗ 
weide und Sturmberg in Pelp⸗ 
lin von Vormittags 9 Uhr im 
Saale des Herrn Moldzio 
am 13. April, 11. Mai 

15. Juni er. 

2. für die Forſtſchutzbezirke 

Kochankenberg und Semlin in 


* Stargard von Nachmitt. 
2½ Uhr in der Turnhalle 


am 23. Mai er. 

3. Für den Forſtſchutzbezirk 
Montan in Cloſſowo von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr beim Herrn 
Gaſtwirth Claßen 16388 


am 2. Juni er. 


6616] An dem am 8 
28. März 1896 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Hotel „Deutſches Haus“ zu 
Garnſee ſtattfindenden Holz⸗ 
verſteigerungstermin kommen 
aus den Beläufen Jammi und 
Schönbrück vom Einſchlag des 
Winters 1895/96 zum Ausgebot: 

Eichen: ca. 54 rm Kloben, 

Buchen: ca. 150 rm Kloben, 140 
rm Reiſer II. Kl. 

Anderes Laubholz: ca. 350 rm 
Kloben, 32 rm Knüppel, 21 rm 
Stubben, 64 rm Reiſer I. Kl. 

Nadelholz: ca. 265 rm Kloben, 
2 rm Stubben 1066 rm Reiſer 
II. KI 


Außerdem ca. 48 Eichen-, 72 
Kiefern⸗Nutzenden u. 30 Birken⸗ 
Deichſelſtangen. Brennholz vom 
alten Einſchlage nach Bedarf aus 
allen Beläufen. 


Jammi, d. 14 März 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung 


V 
für das Königl. Forſtrevier 
Jammi pro Vierteljahr 
April Juni 1806. 
Schutzbezirke Weißheide, Rudnick, 


— . — ͤ ·(¶—ͤ-—— — v Üä— 


am 8. April, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, im Gaſthaus zu 
Miſchke. [6440 


Ganzes Revier, am 11. April, 
24. April, 16. Mai und 
13. Juni, 10 Uhr Vormittags, 
im Hotel „Deutſches Haus“ zu 
Garuſee. 

Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den in den Lizitations⸗Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Jammi, 


den 10. März 1896. 
Königliche Oberförſterei. 


Regierungsbezirk Gumbinnen. 


Stadtforſt Johannisburg. 


6349] Die nachſtehend verzeichn 
lichen Gebots verkauft werden. 


eten Hölzer ſollen mittelſt ſchrift⸗ 


2 
Bauholz 
Num⸗ ga- Stück _ f 
der] Holzart L. | u. | urn IV. 
Looſe gen | zahl = 
Beitmeter 
Kiefer da 3 110,16 | — — — 
8 5 12 — > — 
7 16 — Sl 
2 = 7 — — — 433 
J „ ee 
„ 14 — 132,04 — — 
2 38 — — 54.644 — 
4 ö 272, — — 21.28 
5 „ e 
8 2 I 48153 —— 
„ 29 — — 4988 — 
6 4 18 — — — 11.90 
7 „ 3 — 18 
. 1174 — | — 21,00 — 
3a 43 — — — 33,60 


Die Gebote müſſen für jedes Loos geſondert in vollen Mark 


bis Freitag, den 


Abend 


27. März 1896, 
8 8 Uhr 


in verſiegelten Umſchlägen an den Magiſtrat Johannisburg Our. 
mit der Aufſchrift „Holzangebot“ portofrei überſandt . — Die⸗ 


ſelben müſſen auch die Erklärun 
ihm bekannten Verkaufsbedingun 


g enthalten, daß Bieter ſich den 
gen der Kgl. Nachbar⸗Oberförſterel 


Wolfsbruch ſowie der Spezialbedingung, daß der Kaufpreis 
ſpäteſtens binnen einer Woche nach erfolgtem Bufclane bei der 
Stadkkaſſe Johannisburg einzuzahlen iſt, unterwirft. 


Die Oeffnung der eingegang 
der etwa erſchienen Bieter am 


enen Gebote erfolgt in Gegenwart 


Sonnabend, den 28. März 1896 
im Anſchluß an den auf Vormittag 10 uhr im Koch 'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Rudzanny, Station der Eiſenbahn Allenſtein⸗Lyck an⸗ 
bauen großen Holzverkaufstermin der Forſtinſpektion Jo⸗ 


Aufmaßliſten mit Angabe der Looſe können aus dem hieſigen 
in Hi ureau gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 


ba e 


en. 


Johannisburg 


den 


11. März 1896. 


er Magiſtrat. 


Sofperfaufstermin 


für d. Schutzbezirke Neulinum 
und Schemlau, der Ober⸗ 
förſterei Strembaczno 


ampienſtag, 24. März1896, 


von Vorm. 9 Uhr ab, 

im Gaſthauſe des Herrn 
Fießel zu Damerau. Zum 
Verkaufe kommen: 16673 
37 Stück Eichen⸗Nutzenden mit 
16,73 fm, 90 Stück Kiefern. 
Bauholz mit 177,33 fm, 430 
rm Birken» und Kief.⸗Kloben 
und 40 rm Knüppel, 14 rm 
Kiefern⸗Stöcke, 102 Stck. Kief.⸗ 
Stangen haufen mit 225 rm 
Knüppel und 183 rm Reiſig 
II. Kl. und 1110 rm Reiſig 

verſchiedener Holzarten. 

Der Oberſörſter. 


Bretterverkauf. 


In der hieſigen Brennerei 
wird jeden Dienſtag und 
Freitag früh Brennholz 
aller Klaſſen, namentlich auch 
ca. 150 Durchforſtungshauf. 
von je 4 Kubilm., 43 Mark, 
verkauft. 16743 

Das Bretterlager der 
Dampſſchueidemühle iſt jetzt 
vollſtändig ſortirt. Der Ver⸗ 
kauf geſchieht täglich. 

Rohlau bei Warlubien, 

Mitte März 1896. 
Die Gutsverwaltung. 


Pappeln 


zirka 4 Meter lang, mit einem 
Durchmeſſer von 40 bis 80 Zenti⸗ 
meter, verkauft Dom. Gondes 
bei Goldfeld. 16041 


Filehverkäufe 


5679] rg. 
„ 
Reitpferd 
Fuchswallach, für ſchweres Ge⸗ 


wicht, preiswerth zu verkaufen in 
Gr. Nogath bei Niederzehren. 


6736] Dom. Orle per Melno 
verkauft nur zu Reitzwecken ge 
eigneten 


Nappwallach 


5 jährig, 6“ groß, für ſtärkſtes 
Gewicht paſſend. 


Preußische 
Glanzrappſtute 


fertig geritten, 8 Jahr alt, 1,65 
in groß, vornehmes Exterieur 
ſehr ſchnell und kräftig, flotte 
Gänge, Gewicht bis 170 Pfund 
beggem tragend, preiswerth zu 
vekkaufen. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 6563 durch 
den Geſelligen erbeten 


zu Zuchtzw. 2 
5,7 gr., ft. Knoch., braun, gängig, 
fromm, verkauft ) 


6⸗ und Sjährig, ſtehen billig zum 
Verkauf bei TI 
Gustay Dahmer, Briefen Weſtp. 


60041 11 Stück N 
Ochslinge 
u. ein Bulle 


gut angefleiſcht, ſtehen in Kl. 
Safran bei Koslau z. Verkauf. 
Guthzeit. 


6040] In Dom. 
Neukirch pr. Mor⸗ 
roſchin ſtehen noch 
einige 


hochtragende Kühe 


zum Verkauf. 


Ein Hengſt 


16534 
Olſchewsky, Motitten 
per Weinsdorf Oſtpr. 


6084] Zwei ſtarke 


Arbeits- 
pferde 


6532] Eine edel gezogene 


Rappſtute 


7jährig, 1,66 groß, gut geritten 
und gängig, ſehr gutesKompagnie— 
Chef⸗ ſowie ein 


= 
F rd 
Feldpfer 
für mittleres Gewicht iſt, da 
überzählig in Dom. Heimſoot 


Kreis Thorn ſehr preiswerth 
zu verkaufen. 


Ochſen 


ſtarke „Bairiſche Schecken“, weil 
überzählig, verkauft preiswerth. 

Dom. Neuhof bei Schönſee. 

Echte Oſtfrieſiſche 

RNieſen⸗Milch⸗Schafe 
edel belegt. Sehr ergieb. an Milch 
u. Wolle. Jetzt hochtrag. 1 jähr. 
38 M., 2⸗u. 3 jähr. 48 M. Proſp.grat. 
Jever. Franz Frerichs. 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 
AR, Eber 


der gr. Vorkſhire-Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 
6737] Dom, Orle per Melno 
verkauft einen 


— 


6373] Auf der Domäue 
Griewe bei Bahuhof 
Unislaw find ſechszehn im 
vierten Jahre ſtehende, 


kräftig gebaute und gut 
genährte 


Belgier 
die als Saugfüllen aus 
der Normandie und Eiffel 
bezogenfind u. ſich beſonders 
für Rübeuwirthſchafteignen, 
zum Preiſe von 800 bis 
1000 Mark zu verkaufen, 
oder 16 ältere, ebenfalls 


ſchwere Pferde 
zum Preiſe von 3—500 Mk. 


Wirthſchafts⸗ 
meiner 


66761 Wegen. 
änderung verkaufe aus 
Holländer Heerde: 


25 zum Theil ſchriſch⸗ 
milchende und hochtragende 


GER Kühe und 
. Skerken 


(10 Zentner Durchſchnittsgewicht) 
und einen Jahrgang jähriges 


Jungvieh 


beſtehend aus 20 ‚aim Theil 
ſprungfähigen Bullen und 
10 Kuhkälbern 


mit tadelloſen Formen. 

Domaine Lawken p. RheindOſtp. 
(Bahnſtation Stürlack.) 

Michel, Königl. Oberamtmann. 


6568] Ein 
5½“ ſchwarz⸗ 
brauner, 10. 
jähriger, oſt⸗ 
J preußiſcher 
Wallach, ta⸗ 
dellos geritten, drei Jahre vorm 
925 gegangen, ſehr dauerhaft, 
iſt, da momentan überzählig, zu 
verkaufen. Der Wallach trägt 
jedes Gewicht, auch iſt er ein 
ſehr bequemes Pferd auf dem 
Lande. Vollſtändig geſund auf 
den Beinen. Preis 1100 Mark. 
v. Blücher, Lieutenant t. Drag.⸗ 
Regiment Nr. 3, Bromberg. 


— nn, 


„Herminet“ 


aus der „Hermine“ 
von „Bergmaun“ (engl. 
Vollbluthengſt) 5 Jahr alt, 
1,72 groß, hellbraun, ohne 
Abzeichen, Gewichtsträger, 
zugeritten, zum Preiſe von 
1200 Mark. 16374 


Meyer zu Bexten 
Griewe. 


5788] Weil überzählig zu ver⸗ 
kaufen: 


5“ Fuchswallach 


komplett geritte . 
Adjutanten⸗ und Jagbp erd, vor⸗ 
nehmes Exterieur, ſehr aus⸗ 
dauernd. 
Siebenbürger, 
Lieutenant im Ulanenreg. Thorn. 
6746] 1 ca. 6 Jahr alte ſchwarze 
Stute 


Mittelpferd, hat zu verkaufen 
Reimer, Dt. Wangerau 
be, Graudenz. 


2 ſpkungf. hol. Bullen 
> hochtr. Kühe 


verk. Witt, Dragaß p. Graudenz. 
5981] Zehn ſehr ſchöne, tragende 


Holländer Ferfen 


welche im Mai u. Juni kalben, 
ſind zu verkaufen. w 
Dam. Gutenwerder b. Znin. 


17 Stk. Maftvieh 
10 fette Schweine 


100 fette Hammel 


und größere Poſten 


Getreide 


hat abzugeben 
Dom. Stolzeufelde Weſtpr. 


9900] In Dom. Mirotken bei 


Altjahn ſtehen ? Stück e 
2- und 3jährige 


„ 
Ferſen 
holländer Race, und eine bald 
milchend werdende 


Kuh 
zum Verkauf. 


6643] In Glanden p. Kraplau 
Oſtpr. ſtehen 


d junge felte Kühe 
ſowie 11 Stiere 


ca. 9½½ Bir. kauen mit guten 
Formen und ſtark ausgefleiſcht 
zu verkaufen. 

Sperber, Adminiſtrator. 


[6525 


Adreſſen unter 


Jagdhund 


deutsch X engl., weiß mit gelben 
Flecken, 1 Jahr alt, roh, v. beſt. 
Eltern abſtammend. Preis 40 M. 


2 Ulmer Doggen 


Hündinnen, wachſam u. auf den 
Mann dreſſirt, 2 bezw. 3 Jahre 
alt, ſowie ein vorzüglich. lang 
baariger Hühnerhund ſind, da ich 
mein Gut verkauft habe, äußerſt 
vreiswerth abzugeben in Gut 
Roſenthal p. Löbau. [6586 
Fritz Moritz. 
6614] Ein im zweiten Felde 
ſtehender kurzh. dunkelbrauner 
deutſcher Hühnerhund 
ſehr ſchönes Exemplar und vor⸗ 
zügliche Leiſtungen auf der 
Jagd, verkauft wegen Nachzucht 
ſehr billig Förſter Weinert, 
Forſthg. Dreizighufen bei 
Marwalde Oſtpr. — Bei Anfragen 
10-Pf.-Marke erbeten. 


Zucht-Perlhühner 


hat zum Preiſe von 6 Mark für 
das Paar abzugeben [6535 


Dom. Swaroschin. 


Station der Oſtbahn. 
5516] Größere Boften engliſche 


Lämmer reſp. Hammel 


ebenſo bochtragende vollblütig: 


Ferſen reip. Kühe 


Holländer Abſtammung, kauft 
Dom. Gr. Golmkau per Sub 
bowitz. Ebendaſelbſt ſtehen 


zwei Vollblut⸗Stammeber 


(Friedrichswerther Zucht reſp 
Nachzucht) wegen Innzucht zum 
Verkauf. 


Schweine in Theuernitz 
verkauft. Janowski. 


Heirathen. 


Für geb. Dame, Mitte 40 er, ev. 
12000 M. Verm.,ſ. Partie. Kobe 
luhn, Königsberg i. P. I, Fließſt. ö 
J. Dame 60000 Mk. wünſcht Heir 
m. ſtrebſ. Hrn. „H. Berlin. n. anon 


Ein 


Geſchäftsmann 


im 37. Lebensjahre ſtehend, de 
ein Baarvermögen v. 3500 Mi 
beſitzt, wünſcht zu heirathen, an 
liebſten in eine Gaſtwirthſchaft 
welche er übernehmen könnte 
Junge Damen, evang., Wittwe: 
nicht ausgeſchloſſen, werden ge 
beten, Offerten unter Nr. 60 aı 
die Exped. d. Allenſteiner Zeitſ 
einzuſenden. 1640 

Ev. Stadtlehrer, 26 Jahre al! 
wünſcht mit junger Dame, auc 

Wittwe, behufs Berheirathun: 
in Briefwechſel zu treten. 
Meldungen nebſt Photograph 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 643 

Heixath. 

6436] Ein ja. Mann, 30 J. alı 
ev., a. g. fituirt. Fam., m. anger 
Aeuß., annehmb. Verm. u. jid 
Exiſt., ſ. Bek. m. jg. Dame b. f 
22 F., a. achtb. Fam., beh. 2 il 
Verheir. Verm. z. Vervollk. jeir 


Exiſt. erw. Wenn mögl. Einf. d 
6 


ot., jelb. ſende a. Wunſch zu: 


Nicht anon., nur reell gem. Ant 


beantw. Diskr. zugeſ. Vermitt 


verb. Dam. bel. i. Off. u. J. 8. 11. 
pſtl. Bromberg b. z.22. d. M. einzuf 


Ein Wittwer 


ev., Inh. eines gutgeh. Geſchäft 
wünſcht ſich wieder zu verhei 


rathen. Damen bis 30 Jahre: 


mit Vermögen, wollen einreiche: 
A. U. 100 po. 
lagernd Bromberg. 


. , Bäderei-Grunditüd 
in lebh. Straße von Konitz bei 


einer Anzahlung von 1500-2500 3e eg 2 
Bart jet ee 8 Günſtiger Geſchüfts⸗Berkauf. 3 
& 
LT} 


Dr. Schrader’s Bekanntmachung. 
Jun der Bruno Buchwald'ſchen Konkursſa che oll 


Milltär-Vorb-Austalt. Görlitz J das Lager von emaiflirten Geſchirren, taxirt auf ME.6318,98 
5 bitur., Fähnr., Prim.⸗ im Ganzen meiſtbletend verkauft werden. > 
inj.⸗Examen. . Verkaufstermin 
ute 
* 


Erfolge u. Enſpfehlungen. 72 
Wenfign.  Wruipette b. d. Dir. Dounerſtag, den 19, März d. J., 
Dr. Schrader. 18796 11 Uhr Vormittags, a 

ä : im Geſchäftslokal, II. Damm 5. 16393 


Be . e — a Bletungskaution 1000 Mark. 
5 L Handelslehranſtaltz Danzig, den 13. März 1896. 
Stuttgart. 


i Der Konkursverwalter. Georg Lorwein. 
Fachſchule. — Zmonatl. i 


Kurje. — Die Anſtalt bei. 
Leute. 16—30 Jahr. Ab⸗ 
gebend ſorg. wir f. Stellg. 
ie uleiſt weltrenom. 


Wegen Kränklichkeit der Beſitzerin iſt i . & 

ieee mit beſtem Erfolge betriebene een & 

Bäckerei 3 
ſckerei. 8 


65651] Eine der beſten Bäckereien 


Wilhelm Kronthal’jde Lampeu⸗, & | 
6e e f J Luxls⸗ und Alfenidewaaren-Bejdäfl @ — 
@ 


tener Umſtände halber vom 1. 5 in allerbeſter Lage unter ſehr günſtigen Bedingungen 


April er. anderweitig zu ver⸗ ſofort zu verkaufen. 4 x £ 
! ; Reflektanten erfahren Näheres durch Herrn Arthur 
120% Mart N Wohn @ Kronthal, Poſen. 165€6 


ee Dr 98088293058 988852@889 Lisa 


2. März 1896. 0 N t f 
a wier 
Eine Beſitzung 57391 . 


Gustav Schützler, 
2 Heumarkt 11, part. 
Sprechzeit Vormittag 810 Uhr. 


Original Probsteier Saatgetreide. 


Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in 


Proſpekte d. d. Vorſtand. Danzig demnächst die Aufträge für Probsteier Saathafer / Kanitzken Bl. 18 (Marienwerde und 

2729] C. W. Jung. und Saatgerste Eu ertheilon. r 386301 34 Morg. guter Acker in Kultur, Niederung) ſteht noch das Helle ihr 

’ Laboe i. d. Probstei (Holstein), März 1896. Ein altes gangbares Material- e e ee gut von ca, 26 ha mit Gebäuden Klo 

_ Saatniederlage Probsteier Hufner ER DEIAN In. einer mit neuerem maſſiven Wohn⸗ er En p bon 

sennellste Vorbereitung Stoltenberg & Richter. Bedingungen Zu Dear are URS 5 ug Sch nnen . re Ackergeräth ſehr preiswert pa zu ı 
aufdas Abiturienten-,Fühnrich., ® 1 1 2 dungen von Selbitfäufern werd amen DE. 6800 3.3, Mol Dana Dailel: re 

2 . jährig- frei- 5 Hoff; i i 9 35 N 242 e ee . H. 1 

willigen len . 44800 E ler Gr Osse. E 220 ir Renten Fefe den Kanitzken, Poſt Gr. Nebraı Me 

Dr. ne Goerlitz 8 Oft peng im tebbaften Kirchborfe . abet „istten Breis von Zwei ſehr gut ventirende nich 

hüringisches | ſtpreuß. mit großer Umgegen „ 125 e 61 n⸗ 12 

Techni um Jimenau ö — Vergrößerungen 6 2 beleg. Gaſtwirthſchaft zahlung ſofort zu verkaufen. 8 Grundſtücke it 

2200005 15 r schule für: A nach jedem Bilde in meifterhafter gusfühenus auf unver- gerbunden mit Kolonial- und en ann, F yon get 
8 len- Techy ’ BE gänglichen n-Bapier. urzwaaxen⸗ Handlung, einzig | er. WIGZ, AROPLEIIDERDER, 

"Welkipelster Direktor Jontzen. | D nünitige Sage, falt konkutrenzlos, Deabſichtige mein fait zeues Mein hierſelbſt belegenes gef 
& = Atelier rOSSe Br a u Bi Grundſtück e Pieſen Jahren 

FFC ; 7 „in ein. Vorſtadt Danzigs, i. welch. Speditfons⸗ 5 5 deut 

Meoklenburgische | DANZIG f ga ihn Mt Orr ib ach end, Kaie hi 
varterre. 16511 und kleefähiges Land, peabſichtige Speicher u. Kolonialw Geſchäft, trieben wird, bin ich will. z. ver⸗ 

H otheken-& Wechselhank, 6515] Recht gut erhaltenes Dom Friedrichsfelde er ich andauernder Krankheit halber A A N oder zu verpachten. [6426 her 
6104] Die am I. April 1896 \ 2 . » PER mit ſammtlichem Inventar für ien. reis 18000 M. n. . Tramp. Br. Stargard, 

fälligen Pfandibrief- Cousons oupe Schwentainen Ost r ben ER ßicer bon 84.000 | berfattfen. reis Sant an an 

werden bereits vom 15. März Pf. Mari dei mäbiger Anzahlung 


. 5.5 und are Rasten hat zu verkaufen: 

ſteht bei Herrn Wagerfabrikan 23 

Spänke zum Verkauf. Meld. u. zwei Säemaſchinen, 
6515 an den Geſelligen erbeten. eine Torſpreſſe, 


ck BR gut erhaltene eine Centrifuge 


8 A ſchk (Lefeld für Dampfbetrieb), letz⸗ 

tere nur 4 Wochen im Betrieb 
2 rit ö ) e geweſen. Kawecki. 
iſt billig 66 bei 3 


„n kd Gebete Stur: - (Goluverkehr. 
De Be e ua ee 
Bleibe wia, bunt od. glatt Bank-,Stifts u. Privatgeld 


ſofort zu verkaufen. Briefliche 
Meld unt. Nr. 6597 d. d. Geſ. erb. 


Ein guts Gaſthaus 


m. ca. 5 Mrg beſt. Weizenboden, 
alles ſch. maſſ. Gebäude m. Poſt⸗ 
agent. u. Miethsh. im gr. Dorf, 
ganz nahe Chauſſee, Schmiede, 
Meierei ꝛc. iſt billig m. 6000 M. 
Anz. zu kaufen durch C. Andres, 
Graudenz. [6537 
; Hotelverfanf 

in ſehr lebh. Stadt pon 10000 


8 an bei dem Bankhause Franz 
ick in Königsberg. Pr., Stein. 
damm 65, abzugstrei eingelöst. 
5715] Rohe Hirſe ſucht 3. kauf. 
Bemuſterte Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe erbittet 
L. Jankowski, 
Dragaß bei Graudenz. 


Kaffee. Gebrannt. 
Wir empfehlen zum Verſuch: 
9% Pfd, Santos M. 9.— 
½ „ Maracaibo, 10.— 


zahl. 4 — Mk. Sämmtl. Ein⸗ vs hr 
richtung. u. Wgarenlager können 12 
auf Wunſch gleich übernommen 3 rigt 
werden. Meld. unt. W. S. 100 hör 


Danzig hauptpoſtlagernd. [6638 


arzellirungs= Anzeige. Verkauf. * 


6513] Ich beabſichtige mein Gut | 5337] Dienfta 24. März er., 4 
Kienzebuden beicharnſee, be⸗ | Vormittags 10 bis 12 uhr, werde | 
ſtehend aus durchweg kleefähigem | ich im Auftrage des Eigenchümers 

Acker, zweiſchnittigen Wieſen und wegen vorgerückten Alters das, 

Gebäuden in Parzellen von 40 im Kreiſe Lauenburg be th 
bis 130 Morgen aufzutheilen. legene Grundſtück 


Die Beſi iegt ſehr v - 1 erſt 
c zwilchen lebe Ae gc Mzderſiner Mühle ihm 


% „ Santosperl, 10.— Direkt und billig zu beziehen von it im: „Einwohnern bei einer Anzahlung Wäldern: Burdbielelbe führt die im Lizitationswege an Ort und ört 
55 „ CampinasPerl Il, 7 2 Paul Thum, Chemnitz i. S. fa ans fendt. u. Landi 6 und, von 1015000 Mk., feſt. Preis Chauſſee e an Stelle öffentlich verkaufen. 1 5 
5 v „ un“ , 11.50 - Nufter frei gegen Frei. — heſit (II ſich. Stell., auch hinter 45000 Mark. Naciweist. lader bof und Stadt 2 km entfernt.] Ju dieſem Grundſtück gehören die 
97% 8 25 1 „ 12.50 [D Raonla fam Landſch. zu 45%) u. übern. |15—16000 Mk. jährl. Großer e Enadlle genügend über 2 Hufen culm. Acker⸗Wieſen⸗ 
9½ ® ch. Mi " 1555 HRegulateur den An- u. Verkauf v. gut geleg. Saal, 8 Fremdenzim. vorhanden. vorhanden. Verkaufs Bedin- und Weideland, durchweg guter umf 
15 a Nn bb. Skeinfrel . Gehwerk ele- | Güt. jed. Größe. Aufr. ift Rück Hvpothef geregelt. Ann m. nsonlung, 25 Boden; ferner eine Wailermühle es 
ut. r er. Zurücknah. N 1 5 pete Beigufüg, near euer Sr Aer rentablen n e eee ee Mar Baſserrtaft bones unte, ei 
L. Harling & Co., Hamburg 8, 5 Hu 1 36 A ip ale ng, 90 4847 en Abe, rentables Hotel 1. Stelle auf den Parzellen ſebendes und todtes Inventar. tar 
Dampf⸗-Kaſſee⸗-Röſterei. 8 rei erien ange nn Reben, une 3 Dafielbe Liegt 1 Meile von onde % 
> 7 M. 5,75 (Kiſte Be ſchönem Saal, Garten u. Kegel⸗ s urg und 1 inuten von der ie 
6) neue Thorner | N 80 Pf.) Dieſelb. . „ 5 3 bahn, in einer belebten Kreis⸗ Dienflan deu / April d. er er REN ENG dar 
tin f : Ubx baltzu voll fx Täugexe Zeit auf ſichere Hude | tadt Oftpreußens, ift krankbeits⸗ - i entfernt. i 
3 Breitſäemaſchinen ! ſchlag.M.7 25 We leg d Alb de halber ſofork billig zu verkaufen. in „ Die Beſichtigung des Grund⸗ elen 
n Kiste 80 Hf.) e recht. Meldungen von Selbftfäufern 9 hi ſtücks ift täglich geitattet und die Na 
Dt. Eylau. i i . Der Verkauf wird an den] Verkaufsbedingungen bei dem 5 
offerire wegen Echt ſilberne werd, briefl. mit der Aufſchrift darauf folgenden Sonntagen ge Aa ie bei de Fra 
Aufgabe dieſes Artikels \ Remt. Uhr, Nr. 6546 durch den Geſell. erb. Nachmittags fortgeſetzk Beſitzer deſſelben, ſowie bei dem em 
& Mk. 170,— ab hi ö Qualität r — Nachmmags TDLINEIEBS. Unterzeichneten zu erfahren, 
a (233 5 f ö er e 6644] un EN &. Zorewäti, Gutsbeſitzer. werden auch im Termin befannt 5 
arren⸗ 2 N i " Bay“ umenge nr en DE : > aon: ; 
90 1 1 A2 echte Gold⸗ „. 5 in einer mittleren Stadt Weftpr., Ein Gut gemacht. Bietungskaution 300 Mk } eu: 
Kleeſäemaſchinen än m. 10.50. in jeder Höhe auf Häuſer, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber | mit gut. Boden, in günſtig. Lage Unktlondfsg nag tlie ſich 
14 in nlind.⸗ ’ . i 2 f 8 2 
— — 0 4 Nor Weges Güter, Landwirthſchaften u. Pi verkaufen, (Auch paſſend für wird zu kaufen od, zu pachten ne vereidigt. Tarator, 
ſpottbillig. 8 SE Emailleziffer⸗ Etabliſſemente werden von 518 2000 Want Jun Buch 1500 ucht. Verfügbar Kapital 50000] Danzig, Varadiesgaſſe 13. _ mel 
H. Kriesel, Dirjhan D| eie. an belieben. 16089 gehend Uiebern. 3,1. Apr od 4p. u non se pertauen werden 00 2J Mein in der Stadt geleg. uns 
TT.. TER "a: = Ränder, ſolid. held. brfl.m. Aufſchr. 65444. b. G.] brieflich mit Aufſchrift Nr. 5824 Grundſtück, 55 Morg. g. Boden als 
9 es 08e eyer ® Löbau Wpr buch Den Gefellinen erbeten Incl; Zielen, ein. 2 Morgen ar. „B. 
2 farin Dex f 5 . — —ů— — Pöoſt⸗ u. Gemüjegarten, welcher 
Nennangen 8 Aide. 55 8. Liſſa in Poſen. peo eig age 1 55 Gut in Weſtpreußen Nic zur Anla . 85 
* } 80. *|annnn mt werd Stelle beabſichtige ich mein Grundſtück, eignet, wi n ; 
roße Rieſen 8,00 Mk., Mittel | Nickelkette 60 Pf. Echt gold. Skr. 20000 Ak werd. 3. 1, Stelle in welch. feit ub. 30 Jahren e. fein.]; { R ohne) Inpent. ſofort verkaufen. in 
N i 9 . D hr, hochel eines Façon „auf ein ſtädtiſch. 2 über 1000 Morgen groß, zum W. Stach merſtein Wpr. 
n Nemont. Di "21. Kein Nififo, Grundſtück zu 4% Zinſen auf Wurſtgeſchäft Parzellfren geeianet, eee RATE FR Ti da Bell 
Emil Müller, Umtauſch geitat., nicht fonde- eder Aft Pupillariſch dice erben mil e n ER SEES, Meine Ackerwieſe in 
erat, iederderi beer Taxe beträgt Aber b1½ mille IR. günstig zu dern betr. wirb, kütt. | Morgen bereits durch Bunftation | (8 berg. N it qu berfauf, oder wel 
TEFURTE Inn i i ätzter 3. | günftig zu verk. Anzahl.“ 8 90 lit b loſſen. zu verpacht. J. Szeze Ska, 
IE Große EN erhalten Rabatt. — Illustrirte LT De BR unt fr Breit nuch Uebereinkunft. Aufragen au d 2 n ſt eich an Neuenburg Weſtpr. 16727 tra 
Betten 12 Mark eee „„ 6469 an den Gefelligen erbeten. C. N. Schulz sen. | Kommiiſſionsgeſch.Landsberga. W. für 
mit rang Sulet Uhren u. nn 2000 L 5. Schuld ſcdein d. Ein Fabrikgrundſtüch Ritter utsverk 8 Gutskaufzeſuch. Sac 
u. gereinigten neuen Federn (Ober: erlin C., Bi 2 1 30 9 ttergu er auf i e 
bett, Unterbett u. zwei Ki N >| Mae ra Se a Zt u Zinſen geſucht. Meldung. 9 6541] Für einen Herrn, welcher ber! 
Si befferer sf e 11 or brieflich ee 5 5 Aufſchrift in Rieſenburg — (Marienburg⸗ in Niederſchleſien. 30 lch Mark 1 ſuche dar 
in ah nne „20, unter Nr. 6687 an den Ge⸗ Mlawkger Eiſenbahn) — ift au) 6604] Alters halber iſt wegen ich ein Gut von ungefähr 400 ihr 
Fan dag r had U. cc ſelligen erbeten. verkaufen. Es hat eine ſehr gün⸗ anderen Beſitzthum der baldige Morgen, weniger Acker, mehr 
Rachn. Nuckſend, ob. Umtausch gel 6729 Auf einem in einer grö- ſtige Lage nach 2 Straßen bin | Verkauf eines rentablen, put ge. Wald und Wieſen, mit gutem mit 
Heinrich Weißenberg eren Provinzlalſtadt in der bau de gt > sun Wo bit Bauten lt N g eh pe übe 
0 ü egenen Geſchäfts⸗ hauſe, Hof un arten ne Zimmer), im fruchtb. Weizen⸗ ‚N r 7 
Erler "grand an fran > re A De a let einen 2itödigen, maſſivem Fa⸗ n. Riübenboden, erwünſcht ca. | anderem amortirſibarem Geld be⸗ 55 
wird zur erſten Stelle ein vier- ae 0 anne 9 ich frog at: 5 Heben. 1 e recht ausführ⸗ Ara 
rozentiges Es eignet zu jedem gewerb⸗ [Volle Wir 7 auſſee un { r 2 
Meine ge N fi Gen Unternehmen, 1125 ate f ac des ech 5 e zun 
ö beſitz; da außer dem Hof- und untergeſetzt auf 2 und geſchäft, erg a. W. 
! 3 arle n Gartenbauterrain noch geräu⸗ 1½ Anzahl. Ernſtlichen Selbft- | 6555 Suche ſchönes Haus mit geh 
l 4 4 N l Den 25.000 pet. aufzunehmen ger mige Bauſtellen enthalten känfern Weiteres su F. 900 röß. Ber nabe Stadt au kauf. mic 
FE Re 9 8. b ceſell. erb. f ame a ertbeilt , _ |poftlagernd Görlis. Brfl. Meld u. EL. poſtl. Nakelerb. näh 
; ſchrift Nx. 09 a. d. Gelell erb. H. Matthiae, Marienwerder. N A 
mehrere 100 MeterlGeleiſe I f 2 pe ae ie dee eg Grund fi N 
0 2 . „Mama“, „Mama“, „Mama“ 95 auf ein ländl. Grund⸗ 
und Kipp⸗Lowr en, noch J. mant es zu allgemeinom Erstaunen | | ftüct (Gaitb, und Beamtenhaus), i. gx Neidenburg ea dlm p. d. Bahn 4 
ut erhalten, habe billig een man nirgends "ein kranıgj | Hinter Bantengeldern eingetrag. | u. Stadt, ca 2 Merg mig Geh, in Größe von 210 pr. Morgen 
9 0 0 e ee iſt zu verkaufen. [6640 g. Obſtg., voll. Inv 60 Schffl. Wint, gutem kleefähigen Boden, eine opf 
zu verkaufen. Adreſſen | [schreionde „Eonpeſchremen“ Tornow, Lautenburg. 10 eib e Torf, ca 1 von i dich end u Meile ol 
| 95. { 8 I. ſtell. Dokumente 30 Morg. Wald u. guten Waſſer⸗ vom Bahnhof, dicht a. d. Chauſſee, 
erbitte unter Nr. 954 5 5 8 er Tasche über 5000, 3700, 3400, 3200, verh. iſtUmſt. .f. 8000 Tülr. z verk. in guter Lage, mit ganz neuen dem 
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Drittes Blatt. 


Granbenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


No. 05. a 


7. März 1896. 


Ju der Donnerſtag⸗Nummer beginnt der Roman „Die 
Tochter des Fluͤchtlings“ von Erich Frieſen. 


34. Fort.] Die Dorfdichterin. Nec verb 
Von A. Linden. 

Schon waren fie am Ausgang des Gäßcheus, da blieb 
Liſa an einmal erſchrocken ſtehen, und ohne daß Eckart es 
merkte, wandte ſie ſich um und eilte zurück. AR 

„Die alte Marie⸗Kathrin iſt ja noch drin! Sie iſt krank 
und kann nicht aus dem Bett und muß verbrennen, wenn 
ihr keiner hilft!“ rief ſie verzweifelt den auf Gottfrieds 
Klopfen und Schreien über den Hof dahereilenden Seuten 
von Merwalds zu. Dieſe aber ſchienen nicht auf ihre Worte 
zu achten. 2 Er . 5 

Macht Lärm und holt die Spritzen herbei und haltet 
mir die Scheune naß, daß es da nicht daran kommt!'ſchrie 
Merwald, „den alten Kaſten da laßt ſchon brennen, es iſt 
nicht ſo arg ſchade drum und auch nicht viel mehr zu löſchen. 

„Glaube es wohl, daß dir das ſchon ganz recht wäre, 

aſt das alte Ding ja hoch genug in der Verſicherung! 
deute ein Knecht höhniſch, indeß er mit einigen herbei⸗ 
gekommenen Nachbarn zum Spritzenhaus eilte. 2 

„Iſt das nicht die Liſa?“ rief Netta auf eine Geſtalt 
deutend, die in dem dichten, die ſchmale Gaſſe füllenden 

auch verſchwand. ! 

5 u wuhrhaſtigl Aber wo kommt die denn auf einmal 
her? Ich meinte, ſie wäre doch in Altſtetten. „Komme 
urlck, Mädchen! Biſt du toll? Die paar alten Brocken, die 
i r drin habt, find es nicht werth, daß du darum das Leben 
riskierſt! ſchrie Merwald dem Mädchen nach. Aber ſie 
hörte nicht auf ſeine Warnung. , ar 

„Es iſt zu gefährlich! Da kann keiner mehr rein! Jeden 
Augenblick kann das Ding einfallen!“ ſagte einer der Nach⸗ 
barn, als Netta angſtvoll bat, man möchte doch Liſa helfen. 

Indes gellte auch das Horn des Nachtwächters das 
Brandfignaf durch die Straßen. Immer mehr Leute 
re ſich, auch die Spritzen kamen herangeraſſelt. 

lthemlos kehrte Eckart zurück. „Wo iſt Liſa? war feine 
erſte Frage. In kurzen, erregten Worten berichtete man 
ihm, daß fie wieder in die Gaſſe Hineingeeilt jei. Kaum 
Br Eckart zu Ende; unbedenklich, ohne Zögern drang er 

urch den Qualm. Nur ein paar Schritte noch, da hatte er 
die Geſuchte erreicht. Sie bemühte ſich verzweifelt, doch 
umſonſt, die alte Marie⸗Kathrin, die krampfhaft einen, wie 
es Keen, gefüllten Strumpf mit beiden Händen umſchloß, 

eiter vorwärts zu bringen. Eckart wollte reden, doch der 
Bauch erſtickte feine Stimme. Er ſchob Liſa hinweg und 
winkte ihr, vorwärts zu eilen, während er ſelber nun auch 
die alte Frau durch das Gäßchen hinausbrachte. Gleich 
darauf ſtürzte praſſelnd das Dach und der obere Theil des 
elenden Häuschens in die Gaſſe hinab. Eine mitleldige 
Nachbarin nahm die alte, ſchon mit Brandwunden bedeckte 
Frau vorläufig auf. Liſa hatte nur an den Händen und 
an einer Wange kleine Verletzungen; ihre durchnäßten Kleider 
an ihr Schutz geboten gegen die niederſprühenden Funken. 

un aber war ihre Kraft zu Ende. Todmüde ſtiltzte fie 
ſich auf den Arm Eckarts. 

„Liſa, du und Gottfried, ihr kommt jetzt mit zu uns, 
meine Mutter hat es auch geſagt, ihr bleibt vorläufig bei 
uns und danu wollen wir ſchon ſorgen,“ ſprach er tröſtend, 
als das Mädchen jetzt in krampfhaftes Schluchzen 1 

Bloß zieh dir eben bei Merwalds andere Kleider an; die 
Retta wird dir 'was leihen,“ wandte er ſich an die Wirths— 
tochter. „Es iſt der Mutter wegen, daß die dich nicht ſieht 
in dem Anzug!“ ſetzte er dann noch leiſe hinzu. 

Es war ein kleines, aber freundliches, helles und ganz 
in der Nähe von Eckarts gelegenes Tagelöhnerhäuschen, 
welches Reinhard für die Obdachloſen gemiethet hatte. Es 
traf ſich gut, daß die bisherigen Bewohner nach Altſtetten 
verzogen waren und das Häuschen gerade leer ſtand. Auch 
für die nöthigſte Einrichtung hatte er geſorgt, theils neue 
Sachen, theils Entbehrliches aus dem eigenen Haushalt 
Derbeiichafiend, Liſa ließ ihn ftill gewähren und innig 

ankbar nahm ſie alles hin, was er für ſie that. Es war 
ihr ſo wohlthuend, ſich ganz und gar wie ein müdes Kind 
mit all ihren Sorgen un an feiner treuen ſtarken Hand zu 
überlaſſen. Vor Nahrungs orgen war ſie vorläufig für 
längere Zeit geſchützt, denn die alte Marie » Kathrin war 
kurze Zeit nach dem Brande an Altersſchwäche geſtorben 
und hatte Liſa zur Erbin ihrer im Strumpfe aufbewahrten, 
zum Erſtaunen aller nicht unbeträchtlichen Vaarſchaft ein⸗ 
geſetzt. „Die Liſa iſt die Einzige, die an mich gedacht und 
mich aus dem Feuer K ales babe hat, darum iſt mir keiner 
näher als die, die ſoll alles haben“, hatte ſie beſtimmt. 


Lehning hatte ſich durch den Sturz einen Bruch der 
gute gage egen, „Er wird nie wieder zum Gehen kommen“, 

atte der Arzt erklärt. 

Liſa konnte ſich nicht genug thun in liebevoller Auf- 
opferung für ihn und er nicht minder in dem Preiſen, wie 
der Herrgott ihm doch ſo gnädig ſei und wie gut er es 
demnach jetzt habe, wo er in einem ſchönen Lehnſtuhl am 
blumengeſchmückten ſonnigen Fenſter ſitzen und hinaus ſehen 
konnte auf lenzgrüne Fluren, blumige Wieſen und blü⸗ 
hende Obſigärten. Auch die Geige, die Liſa ihm noch ge⸗ 
rettet, nahm er zur Hand, und als Mutter Eckart, die ihn 
oft beſuchte, einmal geäußert, er ſolle doch lieber für all das 
tolle Zeug ein ſchönes Loblied aus dem Liederbuch ſpielen, 
da befolgte er ſogleich dieſen Rath ſo oft und mit ſo rüh⸗ 
render Innigkeit, daß ſie ihre rechte Freude darau hatte. 
Ueberhaupt war ſie in ihrer Rüſtigkeit und Hilfsbereitſchaft 
bei Lehnings jetzt ſo recht in ihrem Element. Sie ging 
Liſa mit Rath und That zur Hand, und das junge Mädchen 
Fra ſich dabei ſo aufmerkſam und gelehrig, daß die alte 

rau zu Hauſe oft verſicherte, ſie habe der Liſa doch früher 
nic e gethan, das Mädchen ſei auch in der Haushaltung gar 
nicht ſo übel. Und als ſie nun gar entdeckte, daß Liſa wie 
ſte den gleichen Sinn hegte für alles Lichte, Reine, Sonnige 
und Schöne, die gleiche Liebe zu Grün und Blumen, wie 
ſie ſie bisher noch bei keinem jungen Mädchen gefunden, da 
war ſie vollends mit ihr ausgeſöhnt. 

Liſa war es, als ſei ſie in eine andere Welt verſetzt 
worden. AM die Erlebniſſe der letzten Zeit, ihr Aufenthalt 


in Altſtetten, lagen hinter ihr wie ein banger, wirrer 
Traum. Sie hörte die Leute reden über die Verlobung der 
Denzlerſchen Töchter, es berührte ſie kaum. Nur als Milly 
ſie beſuchte und mit ſtrahlendem Geſicht erzählte, daß ſie 
nun doch eine glückſelige Braut ſei — Walter habe ſo viel 
zu thun, ſonſt wäre er wohl mit zu Liſa gekommen, ſie 
hätte ihn darum gebeten, er habe aber geſagt, er könne 
nur wenig Zeit zu Beſuchen finden — da durchdrang doch 
ein eigenes wehes Gefühl Liſas Herz wie leiſer, lang nach⸗ 
hallender Glockenton. Aber dann auch war es vorüber. 
Unwillkürlich mußte ſie Walter mit Eckart vergleichen. Was 
ſie bei jenem geſucht und nicht gefunden, den kühnen muthigen 
Sinn, die heldeumüthige aufopfernde Treue, dieſem war ſie 
eigen. Er war ein edler Kern in herber rauher Schale, 
während manche andere unter dem beſtechenden Aeußern 
Egoismus und Niedrigkeit bargen. 8 s 

Oefter als ſonſt kam ſie jetzt in Eckarts Haus; alles 
was ſie dort ſah, muthete ſie an wie verkörperte Poeſie. 
Sein innig demüthiges Sohnes-Verhältniß zur Mutter 
lößte ihr Verehrung für ihn ein. Dazu kam noch, daß ſie 
ihn in ſeinen Arbeiten unterſtützte und dann gegen ent⸗ 
ſprechendes Gehalt die Geſchäfte übernahm, die er früher 
bei den Webern im Dorfe beſorgt hatte. Eckart ſelbſt war 
in Altſtetten, wo er mit dem alten Schlehbaum, der bereit⸗ 
willig wieder ſein früheres Amt angetreten, ſich bemühte, 
das ſeit Bardinows Verſchwinden dem Untergang nahe 
Geſchäft zu retten. Bardinow hatte große Unterſchlagungen 
und Betrügereien getrieben, was ſich erſt jetzt völlig her⸗ 
ausſtellte. An jeuem Tage des Maskenfeſtes hatte Eckart, 
der ſtets mißtrauiſch geweſen, durch die Wachſamkeit eines 
Kommis von Bardinows wahrſcheinlich beabſichtigter Flucht 
erfahren. Beiden war es nicht mehr gelungen, des Un⸗ 
getreuen habhaft zu werden, ſo ſehr auch jetzt Ronald ſelbſt 
die Verfolgung betrieb. * 


* * 
* 


In auffallender Weiſe ward die Hochzeit des Doppel— 
brautpaares auf Villa Iduna beſchleunigt. Der Tag war 
ſeſtgeſetzt und großartige Vorbereitungen wurden getroffen. 
Wahrſcheinlich wollte Herr Denzler ſein Haus nochmals 
in vollſtem Glanze zeigen, um ſo mehr, als die Hochzeit 
der älteſten Tochter auf deren Wunſch nur ganz fill ge— 
feiert worden. Liſa war gerade mit ihrer neuen Arbeit, 
die ſie zu Eckarts Freude außerordentlich pünktlich und 
ſorgſam verrichtete, beſchäftigt, als Gottfried aus der Schule 
kommend ganz aufgeregt erzählte, ſoeben habe man Herrn 
Denzler von Ronaldsruh nach Hauſe heimgebracht, die 
Leute ſagten, er ſei plötzlich ſehr krank geworden und der 
Herr Ronald habe ſich todtgeſchoſſen, weil er mit feinem 
Jagdgewehr unvorſichtig umgegangen ſei. 

„Es iſt ſicher wahr, Liſa, der Kutſcher hat es erzählt 
und ganz laugſam iſt er mit dem Wagen durch das Dorf 
gefahren, die Leute haben ſehen können, wie der Herr 
Denzler darin gelegen hat; der Doktor ſaß bei ihm, auch 
der Oheim Eckart iſt mit im Wagen geweſen.“ 

Aufgeregt eilte Liſa hinüber zu Eckarts. Zitternd mit 
Thränen in den Augen hörte die alte Frau dort ſoeben den 
haſtigen Bericht ihres Sohnes. Daß es ſich ſo verhielt, 
wie ihr Bruder erzählt, bemerkte Liſa ſofort an dem bleichen 
verſtörten Ausſehen Reinhards. 

„Was für ein 1 Liſa, was für ein Unglück! O, 
die arme, alte Frau Ronald!“ jammerte Mutter Eckart bei 
ihrem Eintritt ſich an ſie wendend. 

Iſt Herr Ronald 


„Iſt es denn wirklich alles wahr! 
todt und Herr Denzler ...“ 

„Ja, Liſa, es iſt wahr!“ beſtätigte Reinhard erſchüttert. 
„Herr Ronald hat damals in der Reſidenz ganz ungeheuere 
Verluſte in dem unſeligen Spiel gehabt, Denzler hat für 
alles gut geſagt, Wechſel acceptirt und ſo weiter und ſelber 
viel verloren; nun iſt die Friſt in dieſen Tagen abgelaufen, 
Ronald konnte nicht zahlen, — wir haben ja nach der 
Bardinowſchen Geſchichte uns nur ſo eben noch halten 
können — die Forderungen ſind an Denzler gelangt, es 
kam heute Morgen zu einer argen Szene zwiſchen ihm und 
Ronald. Herr Denzler iſt ſehr heftig geworden und dabei 
plötzlich zuſammengebrochen — man ſagt, es ſei ein Schlag⸗ 
anfall und gleich darauf, als man eben nach dem Arzt 
geſchickt, hat Ronald das Unglück gehabt, ſich mit ſeinem 
Jagdgewehr zu erſchießen. O, es iſt ſchrecklich, nun bricht 
alles zuſammen, und auch Denzler wird in den Konkurs 
mit hineingezogen werden; die Schulden ſind zu enorm: Ich 
bin auf den Wunſch des Doktors mit nach der Villa ge⸗ 
fahren, jetzt muß ich wieder nach Altſtetten, dort geht alles 
drunter und drüber, ſo viel ich kann, möchte ich der armen 
Mutter noch beiſtehen.“ 

„Das thue, das thue, mein Reinhard!“ ſagte die alte 
Frau und legte den Arm um die Schulter des tief Erregten. 
„Wenn Du mir nur nicht auch noch krank wirſt darüber! 
Du ſiehſt ſelber ſo blaß und verſtört aus.“ 

„Gott ſtärke und ſegne Dich, Reinhard!“ ſagte Liſa aus 
tiefſtem Herzen und ein warmer Strahl der Freude leuchtete 
aus ſeinen Augen, wie ſie ſo zu ihm ſprach. (Schluß f.) 


Verſchiedenes. 

— Die Deutſche Land wirthſchafts⸗Geſellſchaft ver⸗ 
anſtaltet in den Tagen vom 13. bis 18. April d. J. in Eiſenach 
einen Lehrgang über die neueren Erfahrungen auf dem 
Gebiete des Düngerweſens. In erſter Linie ift dieſer Lehr» 
gang beſtimmt für die landwirthſchaftlichen Wanderlehrer in 
Deutſchland, welche in der Zahl von 200 an demſelben theil⸗ 
nehmen werden. Ferner nehmen noch etwa 20 landwirthſchaſt⸗ 
liche Vereinsbeamten und eine Anzahl Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft Theil. 

Es werden u. A. unterrichten: Geh. Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Maercker⸗Halle, Profeſſor Dr. Orth⸗Berlin, Gutsbeſitzer Dr. 
Schultz ⸗Lupitz, Profeſſor Dr. Fleiſcher⸗ Berlin, Profeſſor Dr. 
Freiherr von der Goltz⸗Jena. 

Die Vorträge beziehen ſich auf das geſammte Gebiet der 
Düngerlehre, einſchließlich der Gründüngung und Düngung der 
Moore. Es iſt zu erhoffen, daß durch dieſe Einrichtung 
der praktiſchen Landwirthſchaft die erſprießlichſten Dienſte ge⸗ 
leiſtet werden. 

— [Z3wangsverſteigerung einer Eiſenbahn.] Vor 
Kurzem fand in der ſechſten Abtheilung des St. Petersburger 
Kreisgerichts die zweite Verſteigerung der Riga-Tukumer 
Eiſenbahn ſtatt, deren Geſellſchaft für bankrott erklärt worden 


war. Für die erſte Verſteigerung war die Eiſenbahn mit 
ſämmtlichem Inventar zu 1952000 Rubel eingeſchätzt worden; 
es waren aber keine Käufer erſchienen. Diesmal hatten ſich 
ganze drei Steigerungsluſtige eingefunden. Die Verſteigerung 
war in einer Viertelſtunde abgemacht und die Bahn wurde für 
800 000 Rubel dem Rigaer Kaufmann v. Senbus zugeſchlagen. 
— [Von den Buren.] Ein Burenfarmer verlangte, ſo 
erzählt man, einmal 70 000 Pfund Sterling für ein Stück Land. 
Der Käufer meinte, die Summe ſei doch zu klein. „Morgen 
will ich Ihnen 100 000 Pfund Sterling baar geben.“ Der Bure 
war es zufrieden. Nachdem der Kontrakt in aller Farm Rechtens 
unterzeichnet war, zog der Käufer zwei Beutel hervor und 
zählte zuerſt den Inhalt des kleineren. „Hier“, ſagte er, „ſind 
100 Pfd. Sterling.“ — „Ja, das ſtimmt“ — „Und hier — nach⸗ 
dem er den Inhalt des größeren Beutels geleert hatte — ſind 
1000 Pfund Sterling.“ — „Ja“, ſagte der Bure. — „Nun, das 
find 100 000 Pfund Sterling.“ — „Gewiß“, lautete die Antwort. 
Und damit war der Handel abgeſchloſſen. — In Johannesburg 
kam einmal, als noch Friede in der Stadt herrſchte, ein Bure 
in eine Bank und legte dem erſtaunten Kaſſirer einen auf ſich 
ſelbſt ausgeſtellten Wechſel von 10000 Pfd. Sterl. vor. So 
viel hatte er ganz genau auf der Bank liegen. Nachdem die 
Angeſtellten ihres Staunens einigermaßen Herr geworden waren, 
wurden dem Buren die 10000 Pfd. Sterl. ausbezahlt. Dieſer 
ſchob das Geld mit den Worten zurück: „Ich will es gar 
nicht, ich wollte nur nachſehen, ob es da wäre. 
[Neues Studium.] Profeſſor: „Nun, Huber, 
Sie werden doch jedenfalls ein Brodſtudiu m ergreifen?“ — 
Abiturient: „Nein, Herr Profeſſor, ich geh' zum Militär“. 
Profeſſor: „Aha, alſo Kommißbrodſtu dium!“ 


Wenn ein Mädchen unſerem Herzen eine tiefe Wunde ſchlägt, 
ſo giebt es dafür kein anderes Heilmittel, als ſich mit ihr zu 
verbinden. 


Thorn, 14. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 128⸗30 Pfund bunt 145.46 Mk., 130⸗32 Pfd. 
hell 148.49 Mt. — Roggen flau, 121⸗22 Pfd. 109 Mk., 12325 
Pfd. 110 Mk. — Gerſte ſehr gedrückt, feine, helle Brauwaare 
1170 Mk., feinſte über Notiz, helle Mittelwaare bis 115 ME, 
— Hafer heller, reiner bis 105 Mk., geringerer ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich. 

Bromberg, 14. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 143 bis 
153 Mk, geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 109 bis 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—117 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Sylritus 70er 32,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 14. März. 

Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, 
153,50—154—153,50 Mk. bez., 
bis 153 Mk. bez., September 153—153,50—152,75 Mk. bez. 
„Roggen loco 119-123 Mk. nach Qualität geſord. guter 
inländiſcher 121—121,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 122,23—122 
Mk. bez., Juni 123—122,75 Mk. bez., Juli 124 —123,50 Mk. 
bez., September 125— 124,76 Mk. bez. 

Safer loco 116-145 Pit. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mt. nach Qualität gef. 

Erbien Kochwaare 145—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
125—135 Mk, per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 45,7 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,2 Mk. bez., März 20,2 Mk. bez. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 14. März 1896. 
Mark Mark 


5 Mai 
Juni und Juli 153,25—153,50 


En ee h 98 — 2 2481 5 
a Kartoffelſtärke 4 414½—15 ter-Couleur ‚ 5 „ 80- 
Ula Kartojfelftärte u. Mehl 11½ 12% Dextrin, gelb u. weiß I, „| 20-21 
euchte Kartoffelſtärke 7.50 Dertrin seounda „ 2 17 10 
rachtparität Berlin ‘ Weizenſtärke (klſt.) u „| 30-88 
fr. Syrupfabr, notlren Weizenſtärke (grßſt.) . . „ 85—86 
r. Fabr. Frankfurt a. O. 7 Ze do. Halleſche u Schleſ. 37—88 
Gelber Syrup n. „ 16½ —-17 ] Retsſtärte (Strahlen) .. 47-48 
Cap Syrup . 17½—18 J Meisſtärte (Stücken). 4 46-47 
Cap. Export „18% 19 Maisſtärke „% „ „ „ 21 80-8 
Kartoffelzucker gelb. „| 16 16½ J Schabeſtärke REN 32—83 
Kartoffelzucker cap. 1718 


Stettin, 14. März. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen matt, loco 146-153, per April-Wai 153,00, per 
September⸗Oktober — — Roggen loco flau, 120—123, per 
April⸗Mai 120,00, per September-Oktober 124,00. — Pomm. 
Hafer loco 112—117. Spiritusbericht. Loco matt, mit 


70 Mark Konſumſteuer 31,30. 
Magdeburg, 14. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excel. von 92% ——, Kornzucker exel. 880% 


Rendement —.— Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,15 —10,16. 
Ruhig. 


Sur den nachfolgenden Theil in die Redattlon dem Wublitum gegenüber 
nicht verantwortlich 


ze 2 jeder Art. 
5 stoffs? 
25 Pluſche u. 
ER el en lief direkt an Bes 
ern er an - 
N V.E.& K vate in jedem Maa 


si e 
von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Crefeid, 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewunſchten. 


5 1 leidet beſonders im Früh⸗ 
Das ſchöne Geſchlecht jahr an rauher, aufge⸗ 
ſprungener, riſſiger Haut, da die ſcharfe Luft die Fettdrüſen der 
zarten und empfindl a Haut austrocknet. Um dies auf beſte, 
angenehmſte und billigſte n au verhüten, zugleich den Ge⸗ 
brauch von Coideream, Vaſelin, Glycerin ꝛc. Überflüſſig zu machen, 
hat man nur nöthig, ſich täglich mit der von vielen tauſend Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten warm empfohlenen Patent⸗Myrrholin⸗Seife 
zu waſchen. Das in derſelben enthaltene, wegen ſeiner hervor⸗ 
ragenden önptentichen und cosmetiſchen Eigenschaften hochgeſchätzte 
Myrrholinöl, deſſen Darſtellung bekanntlich in allen Kultur⸗ 
taaten patentirt wurde, übt den wohlthuendſten Einfluß auf die 

aut aus und macht dieſelbe, wie keine andere Seife, zart und 
eſchmeidig. Es hat bisher keine feine Toiletteſeife zum täglichen 
Gebrauch gegeben, welche den be ſolche hervorragende medizi⸗ 
niſche Eigenſchaften für die Haut beſitzt wie die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife, die in allen guten Parfümerie und Droguengeſchäften, for 
wie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich iſt. 


Gummiartikel. 


Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma 4 5 Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. II. Miele, Frankfurt a. M. 


Als Bezugsquelle für Tuche, Buckskins jeder Art iſt das 
Tuchverſandhaus A. Schmogrow in Görlitz zu empfehlen 
welches jedes Quantum auch an Private zu außerordentlich 
billigen reisen, ſendet. Jedermann erhält auf Verlangen mit 
umgehender Poſt Peg reichhaltigſte Muſterkollektion. Aufträge 
werden fofort in ſorgfältigſter Weise zur Ausführung gebracht, da 
fämmtliche Waaren, welche ſic in der Kollektion befinden, 
auch auf Lager ſind. 


Einige Waggous gute 


raugerſte 


Bun und bittet um ſtark be⸗ 


muſterte Offerten 16517 ee 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Wp. 


6095] Suche gegen Kaſſa einige 
Waggons rothbuchene u. rüſterne 


Felgen und eithene 
Speichen. 


Franz Zährer, Thorn. 


hrer thäti 
Meldungen b 
Nr. 6718 an den „ 


in Kolonialw.⸗ ꝛc. 


7 E. F. G. poſtl. Langfuhr Kr. Danzig. 
* 1 FFF 
ſucht Sprengiteir nn 6720] Den Herren Kaufleuten 


O. Horwiez, Marienwerder. 


F. Koslowski, Danzig, 
Tobiasgaſſe 25. 


tüchtigen 


In Adl. Neudorf 


dei Jablonowo deckt für 13 Mk. 
der oſtpreußiſche Rapphengſt 


113 
„Othello 
emde geſunde Stuten. Größe 
72 Meter. 581 


Melasseftle 


in jeder gewünſchten Zuſammen⸗ 
ſetzung, beſonders in Verbindung 
mit Palmternmehl anerkannt 
wohlfeilſtes und für Milchvieh 
unübertreffliches Kraftfutter, em⸗ 
Mar zu billigſten Preiſen. 


ax Mida, Nenteich Wpr. 
Chemiſche Analyſen ſtehen 
zu Dier ſten. 16450 


Dom. Skietz, Poſt Klesczyn, 
Bahn Flatow, hat 200 Ztr. 2⸗ 
jähr., 3—4 m lange, ſchön ge⸗ 
wachſene 11450 


Korbweiden 


abzugeben. Lieferung franko 
Flatow, p. Ztr. 80 Pf. 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


5680] 50 Schock ſchönes 


Dachrohr 


verkäuflich in 


Ein junger Mann 


15. 


Ein junger Mann 


u. Empf. als Magaz. 
fähre, Oſtſee als ſolcher thäti 


haltsangabe bitte unter N. N 


Sämereien 


HKeller's 


Nitſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 


Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 
auch billigſte Kleeart. Poſt⸗ 


kolli 3,00 Mk. 50 Kilo 28 Mk., 
100 Kilo 54 Mark ab hier inkl. 


einzuſenden. 


5418] Für einen 7 
tüchtigen Kommis 


ertheilt Aug. S 
Kaufmann, Pritzer ve. 


ack. Rittergut Laasnig 

bei Kroitſch Schleſten. [902 d. 0 Militärz. 755 genügt hat 
4570] Friſche blaue 3 elbſt ED Ge hält an nuch ut 
: übernimmt, win jich no r 
9 einige 1 * in gluem er 
P3 geſch. z. beſch. ev. oh. Hon. Gefl. Off. 
ar 9301 Inſ.⸗Ann.d. Geſ. Bromberg. 

von etzter Ernte, ſowie ſämmtl. , Ein Materialiſt 
Sämereien 24 Jahre alt, der poln. Sprache 
mächtig, z. Z. in Stelle, ſucht p. 


offerirt preiswerth Leo Fraenkel, 
Inowrazlaw. 


ee e 
Saathafer u. Gerſte 
2000 Ztr. Kartoffeln 


Blaue Rieſen 


Haferſtroh u. Spreu 
at abzugeben [6596 
6r3 15 Mirotken p. Altjahn. 


Einen Poſten 


Rothklee 


mit Beſatz, per Zentner 20 Mark 
empfiehlt 3516 


Gustav Dahmer, 


Brfl. Meld. u. Nr. 6066 d. d. Geſ. erb 


Lehrzeit beendete 
Stellung 


Unverheiratheter 


Fleiſcher und Faudwirth 


auch i. Gaſtwirthſch. erf, tücht. im 
Geſch u. v.anſprech Perſönlichkeit, 
ſucht Stelle als Geſchäftsführer 
oder einzuheirathen. Verm. vorh. 
Brfl. Meld. u. Nr. 6053 d.d. Gef erb. 


Braumeiſter. 
Solider, erfahrener Braumſtr., 
eſetzt., ruhig. Charakt., energiſch, 


Brieſen Wp. cht mögl. ſelbſtſt. Stellung in 
Muſterofferten franko. mittlerer Brauerei. Gefl. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5216 

Offerire durch den Geſelligen erbeten. 
— Ein energ, rechtſch. u. gewiſſenh. 

— Saat preiswerth: Braumeiſter 

erſte Sohn ein. Brauereibeſ. Schleſ. } 
Erbſen in renom. Geſch. Süd⸗Deutſchl, 
Luvinen ucht geſt. a. gute Zeugn. bald Stell. 
Hafer g. kaun ſich ſelber mit meh. Mille 
Sommerroggen betheiligen. Meld. briefl. mit 
Wicken Aufſchr. Nr. 5987 an d. Geſell. erb. 
3 6557 Ein gel, Landwirth und 
sie — Geſchäftsm. (geweſ. Unteroff.) m. 
— ſich in der u ‚Banden, 0 
Gelbriee Geh. Nebenſ. Meld. briefl. u. A. B. 100 


poſtlagernd Marienburg erbet. 


Landwirth 
30 3. alt, m. Amts⸗, Guts⸗ und 
Standesamtsgeſchäften vertraut, 
ſucht u. beſch. Anſpr. Stell. evtl. 
auch ohne Gehalt. Meld. brfl. m. 
Aufſchr. u. 6738 a. d. Geſellig. erb. 


* “ 

Ein Zeichner 
IX. (Tiſchlerf ſucht Stell. als Werk⸗ 
Prima⸗Saathafer Ahrer. Brief. Meld. sub I. 
1 272 befördert die Annoncen⸗ 
bell, Holſt, A 6 Mk. p. 100 Pfd. Expedition von Haasenstein & 
verkäuflich Domken per Mal⸗ Vogler A.-G. Königsberg / P. 
deuten Oſtpr. 16001 Kneiph. Langg. 26, 1. 6603 


Raygras 
TE 
Jabrik⸗ und 
Speiſekartoffeln 


kaufe und zahle die höchſten Preiſe 


E. Pick. Strasburg Wpr. 


Ein Diener 


. St. Näh. Aust. 

| tomberg,Dtitteljt.3B. 

rth. „Kinderfrl. empf. dieſ. 

„verh., Reſ.⸗ 

a pal d te 
mig bel bog u oft Be 

bei hoh. u. Her F 

1. April od. ſpät. B upniffem 

Empfehl. aus Für 


K. 50 Poſtamt Friedrichshof 
r. niederzulegen. 


1 
Kommisſtelle beſetzt. 


Hildebrandt & Krüger. 


Stellung beſetzt. 
Schoendorf. Raeschke. 

Den Bewerbern um die I. 
Beamtenſtelle in Se 
achricht, daß 
habe. 


Bekanntmachung. 


6623] Die hieſige Bür 
elle iſt in Folge des 
bisherigen Inhabers vakant und 
ſoll anderweit beſetzt werden. 
Das Gehalt iſt auf 2400 Mk. 
und 300 Mark Wohnungsgeld⸗ 


Arbeitsmarkt. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


5 J. mit vorz. 
Neuppilolage, e es. Junger Landwirlh 
€ A 185 Stelle. — 21 Kalt, ev, m. 
tie u Aufſchr. 

Als Volontär ſucht St. Kauf⸗ 
mann, Materialiſt, gew. m. g. Zeug. 
(a. i. Komt. e de ft. tation 

-Geſch. Meld. br. 


Handſchr. 3 J. b. 5 


ckerbauſchule dur 
in Stell. iſt, ſucht 3. 
Stell, am liebſten unt. der Leit. 
rinzipals. Meld. brfl. unt. 
A. B. 100 poſtl. Wittmannsdorf Op. 

Ein tücht. Wirthſchafts⸗In⸗ 
vektor, 32 Jahre alt, ev., 6000 

k. Vermögen, wünſcht 
Geſchäft od. Landwirthſchaft ein⸗ 
Eltern u. Verw. 
als Vermittler an 
Meld. unter ſtreng 
unter Nr 6668 durch den Geſ. erb. 


Ein anſtändiger, gebildeter 
Adminiſtrator 
verh., in ungek. Stell., ſucht weg 
Verkauf des Gutes anderweitige 
Adminiſtration od. ſelbſtſt Stllg. 
Kaution vorh. Meld. m. Aufſchr. 
u. Nr. 6688 an den „Geſell.“ erb. 
Junger, gebildet. Landwirth 
25 J. alt, 3 J. beim Fach zu Hauſe 
u. in 2 fr. Wirthſch. als Beamt. 
gew., augenbl. Volontär, ſ. Stell. 
. April od. Mai als Beamter 
ir. unt. Prinzip. a. mittl. Gute. 


Nr. 100 M. poſtl. Mogilno, Poſ. 
6554] Suche zum 1. April event. 
auch früher Stell. als 1. Beamter 
oder Rechnun 
29 Jahre alt, ! 
thätig, worüber gute Zeugniſſe 
vorliegen. Aus gut. Fam., 
Mein jetziger Chef 
Herr Oberamtmann Herrmann f 
Moraczewo bei Reiſen iſt zu jed. 

Auskunft bereit. 
bitte unt. K. F. 9 poſtl. Punitz z. ſ. 


6539] Sohn eines Landwirthen 
ſucht von ſogleich oder 1. April 


2. Iufpektor 


Gut. Zeugn. u. Ref. 
ſtehen zur Seite. ! 
u. O. D. 1874 poſtl. Hohenſtein Op. 


5986] Ein ig. Landwirth aus 
ut. Famil., d. eine landw. Schule 
ſelne Lehrz. auf ein. gr. 
Gute in Oſtpr. beend wird, ſucht 
u fein, Vervollk. z. 1. April od. 
zai a. Hofverwalt. ob. 
Beamt. u. beſch. Anſpr. 
Gefl. Offert. an Roſner, Dom. 
Eckitten b. Memel erbeten. 


anzig, erbeten. 


empfehle tüchtige, ſolide junge 
Leute von ſogleich, auch ſpäter. 


ET Enteöe Richaller 


mit vorzügl. Zeugn. B. Liedtke, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 47, I. 
6717] Ein Materialiſt, flotter 
Verk., Pole, 19 J. a., d. u. g. ſpr., 
gegenw. noch in Stell., ſucht z. 
15. April anderw. Engag. Meld. 
brfl. m. Aufſchr. Nr. 6717 d. d. Geſ. 


von denen erſtere der polniſchen 
Sprache mächtig 
Den Meldungen der Verkäufer 
ſind Gehaltsanſprüche und Zeug⸗ 
nißabſchriften bei 
Simon Aſcher 9 
„Suche per ſofort oder 
1. April für mein Material und 
Schankgeſchäft einen tüchtigen, 
zuverläſſ., der poln. Spr. mächt. 


Verkäufer. 
M. Enoch, Narzym Oſtpr. 


Einen flotten Derkänfer 


ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft. 


Materialift, 23 J. alt, tüchtiger 
Verkäufer, gegenw. in Stellung, 
ſucht ver 1. April dauernde 
Stellung. Off. u. Nr. 316 poſt⸗ 
lagernd Brieſen Wp. erbeten. 


Für einen jung. Bommis 


der Kolonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 

branche, welcher bei mir ausge⸗ 

lernt hat, ſuche z. 1. April Stell. 
C. Kannenberg, Stuhm. 


Ein Materialiſt u 
20 Jahre alt, noch in Stell., geit. 
auf Ari Zeugn., ſucht p. 1. oder 

[pril Stellung. Brfl. Meld. 
unt. P. R 500 poſtl. Me we erb. 


amten zu beſorgen find, 
Bureauunkoſten werden aus der 
Kämmereikaſſe beſtritten. 
die Vertretung der Amtsanwalt⸗ 
ſchaft des hieſigen Gerichtsbe⸗ 
zirks hat der ſeitherige Bürger⸗ 
meiſter eine Vergütung von 
Mark jährlich bezogen. 
Geeignete Bewerber werden 
ihre Meldungen, 
welchen Lebenslauf und 
ſchrift der Zeugniſſe beizufügen 


20. April d. 38, 
Stadtverordnetenvorſteher 
Herrn H. Block hier einzureichen. 
Neuſtadt Wpr., 
den 13. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
6352] Die infolge Ablebens des 


bisherigen Inhabers vakant ge⸗ 
wordene Stelle eines 


konmiſſariſchen Ants⸗ 


für den Amtsbezirk Dorf Neb- 
of, diesſeitigen Kreiſes, beſte⸗ 
ebd aus den Landgemeinden 


Jahre praktiſch 


ö Der Eintritt muß 
jofort erfolgen, und bitte ich be 
den Bewerbungen gleich die Ge⸗ 
haltsanſprüche, 
und Angabe, wann der Eintritt 
erfolgen kann, angeben zu wollen. 
M. Friedländer, Oſterode Op., 
Lis-à-vis dem Rathhauſe. 


Herren⸗Konfeklion. 


6472] Suche zum ſof. Eintritt 


einen tüchtigen Derkänfer 
und Dekorateur 


welcher der polniſchen Sprache 
Bewerber wollen 
Gehaltsanſprüche f 
graphie u. Zeugnißabſchr. einſ. 
Moritz Pfingſt, Allenſtein Op. 
€ „ Aprıl cr. findet 
ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
hohem Gehalt dauernde 


iuswanicen-Kanblung g 
M. A. Cohn, Neumark Wpr. 
6611] Für mein Delikateſſen⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäft ſuche 
April oder auch ſpäter 
einen ſoliden, tüchtigen, gut em⸗ 
pfohlenen älter. jung. Mann als 
erſten Verkäufer. 
Derſelbe muß gewandt u flotter 
Expedient ſein. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. Retourmarke 


Materialiſt, gegenwärtig noch in 
Stell., ſucht, geſt. a. gute Beugn., 
v. 15. April ev. 1. Mai cr. anderw. P 
Stellg. Derſ. iſt ſeit 2 Jahr. in 
einem Matw.⸗Geſchäft ſelbſtſtänd. 
Verkäufer. Meldg. m. Aufſchr. 
u. Nr. 6663 an den Geſell. erbet. 
6667] Ein verh., kaufm. gebild., 
ig. Mann ſ., geſt. . . Zeugn. 

»Berwalt. 
u. Schreib. in gr. Fabrik o. b. 
Eiſenbahn⸗ u. Tiefbau⸗Geſellſch. 
dauernde Stell. Derſ. iſt 4 J. 
am Weichſeldurchſtich Siedlers⸗ 


eweſen und iſt mit den, in Die). 
Fach vorkommenden Komtoir⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut. 
Gefl. Anerbieten nebſt Ge⸗ 


mpfeht, : 
einen durchaus tüchtig. gewiſſenh. 
jungen Landwirth 
guter Familie für 
mit einem Gehalte von 
tk. u. eventl. Reitpferd 


0 und Zieglershuben mit 
einer Einwohnerzahl von zu⸗ 
ſammen 1650 Seelen und dem 
Amtsſitze in Rehhof iſt ſofort 


Der bisherige Amtsvorſteher 
bezog einſchließli 
lichen Koſten für { 
Dienſtlokals, Schreibmaterialien, 
Porto pp. eine Jahresremumera- 
tion von ungefähr 900 N 

Auch verſah derſelbe die Funk⸗ 
Standesbeamten 
i enannten Bezirk, wo⸗ 
für daneben eine entſprechende 
Entſchädigung gewährt wurde. 

Es iſt anzunehmen, daß dem 
neuen Stelleninhaber die Stan⸗ 
desamtsgeſchäfte 
übertragen werden, ebenſo iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, 
ſelbe noch mit der Wahrnehmung 
des Amtes eines Verbandsvor⸗ 
ſtehers für den demnächſt ins 
Leben zu rufenden Geſammt⸗ 
Armenverband Rehhof gegen ein 
gewiſſes Entgelt betraut wird. 

Indem ich noch bemerke, daß 
eine eventuelle 
Remuneration für Wahrnehmung 
der Amtsvorſtehergeſchäfte nicht 
ausgeſchloſſen iſt, erſuche ich Be⸗ 
namentlich ſolche, 
Amts⸗ und Standes⸗ 


poſtlagernd Schneide müht 


u 
einen kräftigen 
jungen Mann 
mit landwirthſchaftlichen Vor⸗ 


Ein jüngerer Kommis 
d. Kolon.⸗ u. Eiſenw.⸗ Branche 
erl. hat, ſucht p. 15. April Stell. 
Beid. Landesſpr. mächt. Meld. u. 
K. K. 100 pſtl. Schönſee erb. 
. Karolinenhof be 


Ein junger Landwirth 
ſucht vom 1. April unter beſch. 
Anſprüchen Stellung auf einem 


zu richten an „Wirthſchaftsbe⸗ 
amten Schoenfeld 
b. Kl. Bartelſee.“ 


uſpektor 
bungsfrei, in allen 
Zweig, d. Landw. erf., ſucht geſt. 
u. Empf. 3. 1. April 
reſp. ſpät. Stell. a. Feldinſp. 
od. allein. Inſp. a. gr. Gut. Anſpr. 
b. A. Engler, Hedillep. Smazin Wp. 


6057] Habe ſofort 8 


weizer⸗Lehrl. zu verg. Suche 
Interſchweizer u auff rei⸗ 


ſchweizer, Liep b. Königsberg i. P. 


Ein Schweizer 
ſucht auf 1. Apr. eine led. Ober⸗ 
ſchweizerſt. od. e. Freiſtelle. Eben⸗ 
rburſche zu erfrag. 


Klonia Kr. Tuchel. 


6672] Erfahr. Maler, Auf. 
30er, ſucht Stell. als Geſchä 
ührer. Gefl. Adr. an Hen 
orſthaus Röske bei Flöten⸗ 


(Materialiſt) wird zum 1. Mai 
gute Stellung 9 Näheres 
önfeldt, 


Ein junger Mann 


6091] Für mein Gtabeijen-, 
Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ : 
materigliengeſchäft ſuche ich per 
1. April einen tüchtigen zuver⸗ 
läſſigen und militärfreien 


jungen Mann. 


Sprache vollſtändig mächtig ſind 
und ſich für kleinere Geſchäfts⸗ 
touren eignen, wollen f 
Angabe von Referenzen und der 
Gehaltsanſprüche bei vollſtändig. 
Station im Hauſe wenden an 

Daniel Lachmann Nachfl., 


1. oder 15. April ame. 


5945] Suche für meinen jungen 


Mann, der vor einem Jahre ſeine ſind, ſchleunigſt und ſpäteſtens 


12. April d. Is. 
ihre Geſuche unter Vorlage ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
bei dem Unterzeichneten einzu⸗ 


Stuhm, d 12. März 1896. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 


Königlicher Landrath 
von Schmeling. 
6351] Suche vom 1. April einen 
durchaus zuverläſſigen, älteren 
unverheiratheten 


Rendanten 


welcher die Rechnungsführung, 
Gutsvorſtehergeſchäfte u. Speich.- 
zu übernehmen hat. 
gleichen Termin findet 
eine Meierin 
Stellung, welche mit der Hand⸗ 
habung des Alfa ⸗Separators 
vertraut fein muß. 
von Schack, Wengern 
bei Braunswalde Weſtpr. 


in einem Kolonial⸗ und Mate⸗ 
rialwagren⸗Geſchäft z. 1. April cr. 
Aug. Schröder, Schneidemühl. 


Ein junger Mann 
der deutſch u. poln. ſpricht, ſeine 
Lehrzeit in e. Holz⸗Detail⸗ 0 
beendet bat, find. Stell.p. 1. April. 
Meld. werd. briefl. mit Aufichr. 
Nr. 4881 durch den Geſelligen erb. 
65271 Einen ordentl., tüchtigen 
erſten jungen Mann 
der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig, ſucht per 1. Apr 
Gregor Lemke, Kolonial- und 

Materialwaaren⸗Handlung, 
Carthaus Weſtpr. 


6381] Wir ſuchen per 1. April 
für unſer Geſchäft einen gewandt. 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Perſönliche Vorſtellung exwünſcht. 
J. Lewinſohn & Comp., 
Oſterode Oyr. 
Dampf⸗Deſtill. u. Spr 
64584] Für mein Hotel und 
Kolonialwagren⸗Geſchäft 
ich einen mit der doppelten, ital. 
Buchführung vertrauten 


jungen Mann 
oder älteren Herren, der ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann, ſolide iſt 
und dem die beſten Empfehlung. 
zur Seite ſtehen, bei fr. Station. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Ebendaſelbſt kann auch ein 


6452] Ein mit guten Zeugnifien 


ſucht Stellg. auf Freiſtelle, ne 
ut bezahlte Unter⸗ 


aul Schröder, Schweizer, 
Baierſee, Poſt Gelens. 


Oberkellner mit Kauflon 


tüchtiger, ſprachgewandter 
mann, ſucht per 1. April 
als Geſchäftsf. ev. ſelb 
Brfl. Meld. u. Nr. 6666 


6698] Zuverl, nücht. unverh. 


beid. Landesſpr. mächtig, der mit 
Dampf- u. Waſſerbetr. vertr. tt 
ſucht Stell. von ſof, od. 1. Apri 
er. in ein. Kundenmüllerei. Meld. 
brfl. m. Aufſchr. 6698 a. d. Geſ. erb. 


tt. Zeugn. verf. 
chweizer ſucht 
Stelle als Oberſchweizer zu 40 
bis 70 Kühen. Antritt ſofort oder 
1 u erfrag. b. Gaſtwirth 
Schröder, Fiſcherbabke Kr. Danzig. 

Ein ſtreng ſolid. Müller, ehrl. 
Charakt ev. auch poln. ſprech. 28 J. 
8 d. Müller. g. vertr. 
ſ. w. Geſch. als Kundenm. auch d. 
nöth. Holzarb. ausf. a. e. Dampfm. 
f. k., in d. Landwirthſch. u. Jagd 
gew. iſt. w. bis z. 1. April Stell. 
Meld. A. D. R. 18 
Mühle bei Gr. Purden 


werden ſogleich ein 


Antsfekretür 


mit Amts» und Gutsvorſtands⸗ 
ſachen vertraut, der die Ho 
ſchaft beaufſichtigen muß. Zum 
1. Mai ein zweiter 


Wirthſchafls-Juſneklor 


tüchtig im Fach. Bewerber müſſen 


eugniſſen verſ. Meld. 
chr. Nr. 6015 a. d Ge). 
Geld zu verdienen. 
sf. Hamburger Firma 
nig. reſp. Herren 
Zigarren a. Priv. Wirthe, Här 
Mk. 1500 Vergt. o. hohe Proviſion. 
Off u. X. G. 851 an Haasenstein j 
& Vogler A.-G., Hamburg. 16 605 Paul Schröder, Graudenz. 


Sohn achtbarer Eltern eintreten. 


Inh.: W. Nicolay, Mrotſchen. 
6741]. Suche für mein Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 
oliden jungen 
Maun, der kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat. 


1. April einen 


e e ee 
Jüngere u. gebildete Herren ; 
5 


werden zur Ausbildung im Außendienſt für Weſtpreußen 
unter Vergütung von Diäten, Provision 2c., ſowie ſpäteren 
Anſtellung als Inſpektor, vo i 
der älteſten, gut eingeführten deutſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften geſucht. Meldungen unter 4671 
Rudolf Mosse, 16637 


NN NN NN NN KNA AAN 
Amtsſekretär. 


} Für drei Amtsbezirke 
wird zum 1. Juni d. 33. ein etwas 
polniſch ſprechend. Amtsſekretär 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen find zu ſenden an 
Otto Feilke, Amtsvorſteher, 
Lipnitz bei Schwekatowo, 


56483] Ich ſuche für mein Ma⸗ 
Uufakturwaaren⸗, 9 
Damenkonfektions ⸗Geſchäft per 
ſpäteſtens 1. April er. 8 

2 Verkäufer, ſowie 


1 Volontair reſp. 


n der General⸗Agentur einer 


„Suche für mein Material- u. 
Eiſenwagren⸗Geſchäft per ſofort 
oder 1. April einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Brfl. Meld. u. Nr. 6372 d. d. Geſ. erb. 


84 5 ® 
Ein Kommis 
der polniſchen Sprache vollkom. 
mächtig, tücht. Verkäufer, findet 
vom 1. April cr. in meinem 
Manufakturwagren⸗, Damen⸗ u. 
Herren⸗Konfektions⸗Geſch. Stell. 
S. Salomon Lewin, Strelng. 
5654] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ver 1. April einen jungen 


Kommis u. 1 Lehrling 


oder Volontär Sobn 
achtbarer Eltern. Philipp 
Lewin ſo gn Wormditt pk 


Ein jüngerer Kommis 
kann in mein Kolonialw.⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft am 1. April 
eintreten. Perſönliche Vorſtellg 
Bedingung. 16733 
Philipp Reich, Graudenz. 


6706] In meinem Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft wird die erſte 


Kommisſtelle 


per 1. April er. vakant. Reflek⸗ 
tanten müſſen umſichtig, erfahren, 
katboliſch und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Gehalt 
700—800 Mark bei freier Stat. 
Meldungen briefl. nebſt genauer 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit eventl. Zeugnißabſchriften 
erbeten. Retourmarken verbet. 
Max Janicki, Danzig. 


für mein Mehl⸗ u. Getreide⸗ 


Geſchäft ſuche einen gewandten 
zuverläſſigen 16679 


Kommis 


Tüchtiger Materialiſt bevorzugt. 
Offert. mit Gehaltsanſpr. erb. 


Paul Dück, Elbing. 


5933] Ich ſuche Handlungsgeh, 
jeder Branche im Auftr, per I. April 
u. früher. H. Bordihn, Danzig. 


Ein jüng. Burennaehilfe 
kann zum 1. April hier eintreten. 
Meldungen mit Lebenslauf und 
Nee erbeten. 
Czersk, den 15. März 1896. 
Der Amts⸗ u. Gem.⸗Vorſteher. 
Zieſing. 


Jungen Barbiergehilfen 
der ſich auch in der Zahntechnik 
ausbilden kann, ſucht von ſofort 


Rich. Schneider, Rhein Oſtpr. 


Maurerpolier. 


6629] Ein tüchtiger, um⸗ 
ſichtiger Maurerpolier wird 
ſofort eingeſtellt beim Neu⸗ 
bau der Zuckerfabrik Arns⸗ 


walde. Anfragen ſind zu 
richten an D). Marin, 
Maurermſtr., Arnswalde 
(Neumark.) 


Maurer 


finden ſofort Anſtellung bei 
F. Kriedte, Zimmermeiſter, 
Graudenz. 


6655] Zum ſofort Antritt ſuche 


zweiten, tüchtigen ächet 
welcher vor kurzem feine Lehr- 
zeit beendet hat. Meld. brieflich 
an Fr. Ruhnau, Stutthof. 
6522] Einen en Sa energiich. 
erfahrenen Schiofier, 
welcher ſelbſtſtändig alle vor- 
kommenden Arbeiten ausführen 
kann, ſuche für meine Werkſtatt 
von 15 Schraubſtöcken als Vor⸗ 
arbeiter bei hohem Lohn und 
dauernder Stellung. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen u. Send 
nißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſind zu richten 
an 55 Sengpiel, Schloſſere 
Schlawe i. P. Keine Antwo 
gilt als Abſage. + 


6617] Von ſofort oder 1. Apri 
d. Js. wird ein ordentlicher, un⸗ 
verheiratheter, ſelbſtthätiger 

Gärtner 
bei 200 Mark yo geſucht. 
Griebenau bei Unislaw. 

6651] Für mein Kolonial.⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche ver 
1. April cr. einen 


der ſoeben ſeine Lehrzeit been ⸗ 
det und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Photographle vorh. 
einzuſ. A. Ritter, Bütow i. 
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ü 6613] E, ja. zuverläſſ. Mann, 

* Jäger * wel P ane Jen auf eine 
F 400 Morg. gr. Beſitzg. kann bei 

der auch etwas Rieſelei verſteht e. Geh. v. 180 Mk. v. 1. Avril er. 


und gewohnt iſt, mit Hand an⸗ eintr. b. Rich. Krupp, Stangen⸗ 


ulegen, wird geſucht. Spätere | walde bei 0 ih Wypr. 
erheiratgung eitattet. Ber Beſitzerſöhne v. kl. Wirthſch. be⸗ 
werbung unter Angabe der Ge⸗ vorzugt. 


Auf einem 1600 Morgen groß. 
Gute mit Zuckerrübenbau Prov. 
Poſen findet ein gern thätiger 


gewiſſenhafter Juſpektot 


direkt unterm Prinzipal Stellung. 
Anfangsgehalt 300 Mark. Meld. 
örfl. mit Aufſchrift Nr. 6631 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 


6674] Dom. O ſchen bei zur 
Krebs i. Wpr. ſucht zum 1. Apri 
d. 38. einen nicht zu jungen, ein ⸗ 
fachen und verbeiratbeten 


Juſpektor. 


Perſönliche Meldung iſt Be⸗ 
dingung. E. Wieſe, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. 


6620] Dom. Trautzig b. Allen- 
ſtein ſucht von ſofort oder 1. April 
d Js. einen 1. Mirtifcheft u. 


zuperläffig. Wirthſchaſter 


unter Leitung des Beſitzers. Ge⸗ 
halt 240—300 Mark bei freier 
Station exkl. Wäſche. Perſönl. 
Vorſtellung bevorzugt. Schrift⸗ 
liche Meldungen, welche innerhalb 
8 Tagen nicht beantwortet wer 
den, find abgelehnt. 


6591] Einen älteren, evang. 


Wirthſchaftsbeamten 
mit * Zeugniſſen, Anfangs⸗ 
gehalt 300 Mk. und Rübentan⸗ 
tieme ſucht zum 1. April 1896. 

J. Wilde, Hohenkirch Wpr. 


6625 Domäne Heiligenwalde 
bei Alt Dollſtädt ſucht zum 
1. April er. einen ordentlich. ſolid. 


Wirthſchafter 


nicht unter 20 Jahren, mit Buch⸗ 
führung vertraut, unter Lei⸗ 
tung des Prinzipals. Gehalt 
400 Mark. Ferner für ca. Mitte 
April er, einen 


Arbeitsunternehmer 


mit Arbeitern für Torfſtich u. 
ca. 40 Magdeb. Mrg. Zuckerrüben. 


Ein zweiter Beamter 


(Aufſichtsbeamter bei den Hand⸗ 
arbeitern) v. ſofort od. 1. April 
geſucht. 16587 
Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 


Ein junger Mann 
mit guten Zeugniſſeu, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, findet bei entſprechendem 
Gehalt vom 1. April auf einem 
größeren Gute Stellung als 

zweiter Beamter. 
Meldungen bitte einzuſenden 
nach Dom Jankowo bei 
Pakoſch. 16675 
6436] Ein älterer, unverheirath. 
evangeliſcher, anſpruchsloſer 


Wirthſchafter 
findet bei 300 Mk. und freier 
Station pro Jahr exkl. Wäſche 
Stellung im Gute Saffronken 
per Neidenburg. Heyn. 
6615] Zum 2. April geſucht ein 
tüchtige 


ofiwirthfihafter. 


Gehalt 300 Mark. Meld. brfl. 
mit Aufſchr. Nr. 6615 a. d. Gef, erb. 

Dir ein mittelgroßes Gut wird 
3.1. April ein tücht., energiſcher 
JInſpektor nicht unt. 25 J., 
aus guter Familie, geſucht. Ge⸗ 
halt 450 Mark Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6361 an den „Ge⸗ 

Ein junger, zuverl., fleißiger 
Juſpektor wird für e. mittl. 
Gut unter Leitung d. Prinzipals 
I 1, April eventl. früher ge⸗ 


bittet 
— 8 Hy 10 1 Neuſtettin 
Ein unverh. Gärtner 
und ein verheiratheter 
Pferdeknecht 
finden ſogleich dauernde Stellung 


in Dom. Kl. Malſau 
65811 bei Rukoſchin. 


Ein Gärtuerachilie 


weile ſelbſtſtändig zu arbeiten 
erſteht, wird ſofort geſucht. — 
Gehalt 22—30 Mark monatlich 
bei freier Station. 16649 
R. W. Fuchs, Allenſtein. 
1438] Nlaufendorf Oſtpr. ſucht 
om 1. April: 1) Einen ſelbſtth. 
ärtner, der den Gemüſebau, 
die Obſtbaumzucht u. die Bienen⸗ 
pflege gründl. verſteht. 2) Einen 
Pen eier, e 
jr 100 Kühe u. 200 Schweine, d. 
n der Viehpflege, Fütterung, 
Maſt u. Aufzucht durchaus zu⸗ 
verläſſ. iſt. 3) Einen tücht. Stell⸗ 
macher m. eigenem Handwerksz., 
der raſch arbeitet und jede in ſein 
98 ſchlagende Arbeit verſteht. 
Vom 1. Oktob. ein. Pächter 
ür das am Bahnhof gelegene 
Gaſthaus mit 6 Morgen Laud. 
iſcher u. Handwerker bevorzugt. 
eugniſſe, nur in Abſchrift erbet., 
werd. nicht zurückgeſchickt. Keine 
Antwort gilt als Ablehnung. 


Ein verh. ſelbſtthätiger 


Gärtner 


der im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, 
ndet zum 1. April Stellung in 
ittlewo b. Kamlarken. [6654 


Ein Gärtnergehilſe 
ür Topfpflanzen und Frühbeete 
er ſofort oder 1. April geſucht. 
gehalt nach Uebereinkunft. 


Scheibner, Bromberg. [6609 


2 Gürtuergehilſen 


ür Topfpflanzenkültur u. Land⸗ 

chaftsgärtnerei die ihre Lehrzeit 

n einer tüchtigen Handelsgärtn. 

urchgemacht haben, finden von 

ofort oder 1. April Stellung. 
H. Ritter, Graudenz. 


6399) Dom. Klanin bei Gr. 
Starſin Weſtpx. ſucht von ſofort 
einen unverheiratheten evangel. 


Gärtuergehilfen. 
Gehalt bei freier Stat. 150 M. jährl. 


6552] Labodda⸗Mühle p. Gr. 
Schliewitz ſucht v. ſogl. e. ordentl. 
Müllergeſellen. Polniſche 


Sprache erforderlich. 


Ein Müllergeſelle 


üchtiger Holzarbeiter, aber nur 

olcher, kann von ſofort eintreten. 
eld. briefl. unt. Nr. 6579 an 

den Geſelligen erbeten. 

6685] In unſerer Bürſten⸗ u. 

1 erhalten nachſteh. 
rbeiter dauernde Beſchäftigung: 


Drechsler 
Borſtenzurichter 


Pecher 
Einzieher. 
Ei reflektiren nur auf tüchtige 
aubere Arbeiter. 
Wilh. Voges & Sohn. 
1 tücht. Zieglergeſelle 
it guten Zeugniſſen, 270 Mk. 
Standlohn, kann ſich melden b. 
Ziegleibeſitzer Brandt 
Goſſentin bei Neuſtadt Wyr. 


Setzer 


geſucht, fleißig und nüchtern, für 
beinen Rinaofenbetrieb, Meld. 
eim Zieglermeiſter Büttner, 
auenburg in Pom. 16588 


3 Schneidergeſellen 
651 Bartel, Gartenſtr. 26. 
5144 Such i 
Eintehtt S- tnchttae tigen 
Stellmachergeſellen 
gaben Lohn und dauernder 

Beſchäftigung. 
Otto Pirstack, Stellmachermſtr., 
Johannisburg Oſtpr. 


Fasel Bed e er erh. 
1 ä 


ucht. Gehalt 200-240 Mk. u. 
r. Station exkl. Wäſche. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften briefl. m. 
der Aufſchrift Nr. 6412 durch 
den Geſelligen erbeten. 


6462] Zum 1. April findet ein 


der ſelbſt ui thätig iſt, bei be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen Stellung. 
Gut Borris hof, p. Tiefenau Wp. 


Ein junger Mann 
welcher bereits d. Landwirthſchaft 
erlernt hat, findet zur weiteren 
Ausbildung bei freier Station 
zum 1. April Stellung auf Dom. 
Marienhöh p. Schwetz a. W. 


Ein herrſchaftl. Kulſcher 


verheirathet oder ledig, der nur 
beſte Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
kann 4 7 oder am 15. April 
bei mir eintreten. Perſönliche 
Vorſtellung erforderl. Linden ⸗ 
hof bei Papau. Fiſcher. [6382 
6660] Ein unverheiratheter 


ausknecht 
mit Ausſpannung vertraut, find. 
bei einem Jahreslohn von 120 
Mark nebſt freier Station von 

ſofort dauernde mi 
Alfred Schilling, Culma. W. 
713] S. jof. 4 verh. Oberſchw. 
a, g. Stell. zwei b. Königsberg, 
aber nur ſolche m. g. langjähr. 
Zeugn. werd. bevorz., ſ. auch ſof. 
20 Unterſchw. C.Richter, Oberſchw., 
Dom. Liep b. Königsberg i. Pr. 
6528} Zum 1. April findet ein 


verh. Oberſchweizer 


uernde Beſchäftig. O. Przybill, 
horn, Mellinſlraße 70 
57111 Ein Tiſchlerge 
Möbel wird are, in 
8 ö r z, Tischler Oberthornerſt. 10. 


Tiſchlergeſelle 
chtiger Polfrer für fournirte 
Möbel findet dauernde Beſchäfti⸗ 
ung bei S. Herrmann, Kirchen⸗ 
traße 4. 1636 
572] Ein zuverläſſiger 


Schneidemüller 
fir Walzen und Horizontalgatter, 
obelwerk ꝛc. kann ſogleich ein⸗ 
reten. Gehaltsanſprüche und 
eugniſſe 22 
L. Homann, Biſchofsburg. 
Saubmann n. Add. Kea 
andmann, in Misdroy a Oſtſee. 


Aden. Aülleracfellen 


uchen von sogleich Stellung. 
bir 9 erherberge Mi 
Waſſerſtr 3 retſchmann, 


Daſelb a 
Aach 5 8 
6529] Züchtigen, ſelpſtſtändigen 


* Malergehilfen mit 3—4 Gehilfen 
Bei daı rn rte Fenn zur Wartung von 60 Kühen und 
0 ulmiee waeldchen b. Frögenau Opr. 


Suche gen 3. wort einen 
erh. Oberſchweizer 

a fehr gute See mit 3 Ge⸗ 
hilfen; vom Stück 9 Pf. u. guter 
Tantieme; (nur geb. Schweizer) 
m. pr. Ign. Stll. b. Königsberg Br. 
Sof. vorſt. 9. Zeugn. ein). Richter, 
Sberſchw. Liep b. Königsberg Pr. 
6451] Oberſchweizer. E. tücht. 
Oberſchweizer And 3. 1. April 
Stell. zu 90 2 n. b. Berlin. 
Meldg. an Oberſchweizer Beri, 
Bebbrow, Poſt Zackenzin Pom. 
GaoſSchweizer, geb. Schwz auh. 
L. a. e. St. ZBaier o. Sach „L. 32M. 
m. ale. St.3. 1 Mpril ſucht Oberſchw. 
Rodler, Gr. Schönwalde beiLeſſen. 


Einen Inſtmann 
vom 1. April, Kuhfütterer von 
ſof. nat Pfarrgut Gr. Lubin 


6560 bei Graudenz. 
Verheir. Waldwark 


mit Hofgänger, der auch zeit⸗ 

weiſe Leute⸗Aufſeher ſein muß, 

ſucht zu ſofort 16670 
Dom. Stolzenfelde Wpr. 


Kuhfütterer 


ofort geſucht. Meldungen an 
za Sverſbetere! Laska 
bei Schwornigatz Wpr. zu ſenden 


Vorſchnitter 


H. Meilicke, Landsberg a. W., 
Roßwieſerſtraße 48, 

ſucht Stellung für Zuckerrüben 

bau; beſitze langjährige Zeug⸗ 


niſſe. — Bin mit Leuten ver⸗ 
FCC =>. RR 


94 


ſehen. 
6099] Ein ſelbſt mitarbeitender 


Vorſchnitter mit 16-20 
Leuten wird zu Anfang April 
für den Sommer 1896 auf dem 
Gute Woggerſin bei Breeſen, 
Mecklenburg, verlangt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. Der 
peſchen werden nicht angenomm. 


6 Akkordarbeiter 
ur Klee» und Getreideernte bei 
ohem Lohn geſucht für Klein 

Schönwalde bei Leſſen. [6735 


150 ficht. Erdarbeiter 


find. b. hoh. Lohn dauernde Be⸗ 

ſchäftig. im Kieslag. Schochwitz, 

Station Salzmünde b. Halle a. S. 
Greſenz, Schachtmeiſter. 


6468] Suche für ein Tuch⸗ und 
Manufaktur ⸗Geſchäft (Sonn⸗ 
abends geſchl.) per ſofort einen 


Volontär 
oder jüng. Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Zu erfragen bei L. Itzig, 
Tulmſee. 
ie 


GG 
N4 
Lehrling; 
N ſucht von ſogleich N 
Sy oder 1. April N 
Fl. Czwiklinskig 


Leinen⸗„Wäſche⸗ und * 


Bettiedern- Handlung \ 
Marktplatz 8 
E 


6589] Für meine Buchhandlung 
ſuche per ſofort noch einen 
Lehrling. Berechtigung 3. 
einj.-freiw. Militärdienſt erforder⸗ 


lich. Wilhelm Biengke, 
Culm Weſtpr., Markt. 


6624] Ein Sohn achtbarer 
Eltern, der Luſt hat, die 
Uhrmacherei zu erlernen, 


kann von ſofort eintreten 
bei R. Eiſing, Uhrmacher 
und Goldarbeiter, Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. 


6648] Für me in Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April er. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Johannes Creutz, Bromberg. 
2—3 Lehrlinge 

für mein Eiſen⸗, Material⸗ und 
Schankgeſchäft werden Leet. 
33 Sprache erforderlich. 
J. Fa. F. E. Buttler Nachfl. 
Franz Goerke, Neidenburg 
Oſtpr. [6405 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
mein beſſeres Manufakturwaar.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſofort 
2 16470 
C. Itzigſohn, Schneidemühl. 


Goldarbeiter-Fehrling 


kann von ſofort eintreten be 
Fritz Berger, Culm. 
6398] Für mein Kolonial-, 
Eiſen⸗, Deſtillations⸗ u. Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort od. auch 
ſpäter einen poln. ſprechenden 


Lehrling 
ganz gleich welcher Konfeſſion, 


nur von anſtändigen Eltern. 
J. Gerſon, Liſſewo. 


Uhrmacherlehrling 


50 Schweinen Stell. in Schöne | geſucht von G. Wuttig, O 
rode Oſtpr. 


ſte⸗ 
[2241 


Bärtnerlehrling 


nn melden bei Labuhn, f 


vetzen p. Neudörfchen 


Ein Lehrling 
für Konditorei kann zum 1. April 
eintreten 16636 
Alwin Schendel, Bromberg. 
Konditorei und Wiener Cafe. 


6633] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft, 
Sounabends und Feiertags faſt 
geſchloſſen, ſuche per ſoſort einen 
Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig, 
unter günſtigen Bedingungen. 
Perſönliche Vorſtellung bevor⸗ 
ugt. Simon L. Levy Wwe., 
rieſen Wpr. 


5656] Zum 1. April ſuche einen 
nicht zu jungen Menſchen mit 
guter Schulbildung als 


Lehrling 
f. m. Dampfmolkerei. G. Engel⸗ 
bardt, Molkerei Mohrungen. 


6046] Suche für meine Dampf⸗ 
deitillation und Kolonialwaaxen⸗ 
Geſchäft zum 1. April einen 


Lehrling Sohn achtbarer 
Eltern; Sonnabends geſchloſſen. 
J. M. Werner, Dt. Krone. 


Ein Lehrling 
kann eintreten bei [6016 
Fr. Schulz, Uhrmacher, 
Saalfeld Oſtpr. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für ein größeres Speditions- 
Geſchäft wird ein junger Maun 
mit genügenden Schulkenntniſſen 
eſucht bei freier Station und 
leiner monatl. Numuneration. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6543 an den „Geſell.“ erbet. 


Apotheker⸗Lehrling 
um 1. April er. geſucht für die 
hof Apotheke in Konitz. 
Heubach, Apothekenbeſitzer, 
6578] Konitz. 
6650) Suche für mein Kolonial 
und Manufakturwaaren-Geſchäft 
per 1. April er. einen 


* 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
C. A. Schönberg, 
Kreuz, Oſtbahn 


5 2 4] 
. e SATTE) 
Eine anſpruchsl. Erzieherin 
(nicht muſik.) ſucht Stell. b. jüng. 
Kind. Hilfel. i Haush. wird gern 
übern. Meld. u. 655 1 a. d. Geſ. erb. 


Eine Wirtbin "aM 
perf. in. fein. Küche, Backen und 
Einfchl. und ein jung. Mädch. z. 
Erlern. d. Wirthſch. weiſt nach 
W. Gniatoezynski, Thorn, 
Brückenſtr. 26. 16548 


5916] E, geb. Mädch. (Waiſe), 
20 J., ev., ſ. b. beſch. Anſprüchen u. 
Familienanſchl. pv. 1. April Stellg. 
als Stütze der Hausfr. Adr. an 

Elſe Wechſel, Leipzig, 
(Gohlis), Böttcherſtr. 4. 


5937 Ich ſuche Stellung als 
Wirthſchafterin 


oder Stütze der Hausfrau. In 
der feinen Küche und allen Hand⸗ 
arbeiten bin ich erfahren. Meld. 
an die Annoncen-Expedition von 
S. Kayſer⸗Inowrazlaw ſunt. 
A. S. 100 erbeten. 


6599] Einige Kinderg. I. u. 
II. Kl., mit gut. Zeugn., ſuchen 
Stellg. Auskunft erth. gern 

O. Milinowski u. A. Senkler, 
Vorſteherinnen d. Kinderg.⸗Bild.⸗ 
Anſt., Danzig, Poggenpfuhl 11. 


6716] Suche zum 1. April als 
Verkäuferin in einer Kon⸗ 
7 ditorei oder 
Bäckerei oder ähnliche Stellung. 
— Meldungen unter L. W. 2018 
poſtlagernd Gollub erbeten. 


C. ont. Mädchen 


Beſitzerstochter, w. die Wirthſchaft 
erlernt hat, ſ. z. 1. April Stell. 
als Wirthin. Keuntn. der inn. 
u. äuß. Wirthſchaft u. g. Zeugn. 
Gefl. Off. u. Nr. 300 poſtlagernd 
Neudörfchen erbeten. 16580 


5947) Eine ig., beich., ev., gepr. 
Lehrerin m. beiten Zeugn. und 
Rev., welche auch im Klavierſp. 
und Anf. in Latein unterrichten 
kann, ſucht St. a. Erz. in ange). 
Hauſe, woſ. ihr Familienanſchl. 
gewährt w. Geh. 400 Mk. l. 
erb. unt. 8. S. 100 poſtl. Memel. 


Eine anſpruchsl., gepr., evang. 


Erzieherin 
w. v. Oſtern ab f. 4 Mädchen i. 
Alt. von 9 bis 13 3. geſ. Geh. 
350 Mk. Meld. mit Zeugnißab⸗ 
chrißten u. Photogr. briefl. mit 
er Aufſchr. Nr. 6089 durch den 
Geſelligen erbeten. 


6585] Suche zum 15. Aprileine 
evangeliſche, geprüfte 
Erzieherin 
muſikaliſch, für zwei Mädchen 
von 10 uud 11 Jahren. Gehalt 
360 Mk. Zeugnißabſchrift. erb. 
Adele Henning, Sabudownia 
bei Hardenberg Wpr. 


6502] Konz. Erzieh., gebildete 
Stütz., Wirthſchaftsfrl., Kinder⸗ 
gärtn. 1 u. 2. Kl., Wirth., Meierin, 
perf. Köchin, Junfern u. Stuben⸗ 
mädch. ſucht b. h. Gehalt von 
April u. ſpät. das Plazirungs⸗ 
Inſtitut v. Fr. P. Kayrat, 
Königsbergi. P., Oberrollb. 21. 


6658] Auf einem größeren Gute 
bei Dt. Eylau web. fofort ein 
junges Mädchen 
dur Erlernung der Wirth⸗ 
chaft geſucht. Etwas Vorkennt⸗ 
niſſe erwünſcht. Beſitzerstochter 
bevorzugt. Offert. u. M. G. S. 
poſtlagernd Dt. Eylaux erbeten. 
5070] Ich ſuche zum 1. April 
ein anſtändiges, Ä 
tüchtiges Mädchen 
welches die Zimmer zu beſorgen 
bat und einigermaßen mit der 


Küche vertraut iſt. 50 Thaler 
Lohn. Meldungen unter Ueber⸗ 


nderg. 1. Kl Königsb. 240 M. 
Feb L owie Landwirthſch. 
Fr. Se „Georges, Königsb i. Pr. 
Steind. 34. Pl.⸗Inſt. f. Perſ. b. St. 


Einderaürinerin I. BI. 
evangel., zuverläſſig, beſcheiden, 
in Handarbeit e Br zu 2 Kind. 
(2¾ und 1 Jahr), zum 1. Aprit 
geſucht. Geb. 90 Mk. Zeu 1895 
zu richten an [65 2 


Jan no, Brandau, 
bei Gr. Krebs Weſtpreußen. 


Tag. Pukdirchleice f Seer deset ee 
6³ owie 


6553] E. j. Mädchen, nicht unt. 
17 J., w. Luſt hat, d. Wirthſch. 
gründl. z. erl. u. ſelbſt Hand anl. w. 
ohne gegenſ. Vergütig. geſ. Geil. 
Meldungen ſind z. richten an Frau 
Mühlenbeſitzer Schlichting, 
Labodda b. Gr. Schliewitz. 
6612] Suche ſofort ein 
junges Mädchen 
aus guter Familie, welches 
Schneidern kann, Erfahrung in 
Hauswirthſchaft und Liebe zu 
Kindern beſitzt. Familienanſchl. 
zugeſichert. Offerten an 
Frau Pfarrer Rogalski, 
Soldau Opr. BE. 


63751 Suche vom 1. oder 15. 
April ein gebildetes Fräulein als 


Stüße der Hausfrau 


auf dem Lande. Gute Küche, 
etwas Schneidern, Glanzplätten 
verlaugt. Familien = Anschluß. 
Meld. nebſt Gehaltsanſprüchen 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 6375 an den 
„Geſellige“ erbeten. 


einfache, ſelbſtthätige 


Wirthin 
die gut kocht und in allen Zweig. 
der Landwirthſchaft erfahren iſt, 
geſucht, Gehalt 180 Mk. Meld 
find zu richten an die 
Oberförſterei Plietnitz 
bei Kramske Weitpr. 


Duparbeiterinnen 


per ſofort geſucht. Offerten 
mit Zeugniſſen, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an . 
Berliner Waarenhaus 
J. Lehmann, Elbing. 


6585] Suche eine 2 
Putzmacherin 
welche ſelbſtſtändig Hüte garnirt, 
Verkäuferin, und nebenbei vou 
der Schneiderei etwas verſteht, 
per ſofort. S. Roſenbaums 

Wwe., Neuenburg. 


6569 J Suche eine gefibte 
Putzarbeiterin 


f. 2 M. mit beſcheidenen Anſpr. 
Fr. Oehlke, Putzig Wpr. 


Verkäuferinnen 
aus der Kurz», Weiß⸗, Woll⸗, 
Glas- u. Porzellanwaaren⸗ 
Branche werden per ſofort 
geſucht. Nur erſte Kräfte 
wollen Offerten mit Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen einreichen. 
Berliner Waaxenhaus 
J. Lehmann, Elbing. 


„( . e ein in 

ere eee allen Zweigen der Landwirth⸗ 

6534] Ka 8 ſchaft erfahrenes 8 
aſſirerin Wirthſchaftsfräulein 


für das Hauptgeſchäft, ſowie 
eine flotte, jelbjtandige, 
Verkäuferin 
für das Kurzwagrengeſchäft, 
3. 15. April o. 1. Mai ex. geſucht. 
Den Bewerbung. find Pho⸗ 
tographie und Zeugniß⸗Ab 
ſchriften unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche beizufüg. 
Waarenhaus. 
M. Conitzer & Söhne 
Marienwerder. 


Zwei kehrmeierinnen 
ein Zienmädchen 


u ſofort oder ſpäter ſucht die 
Molkerei Rieſendurg. 16047 
6661] Ein anſtändiges 
junges Mädchen 

die keine Arbeit ſcheut, wird bei 
guter Behandlung und hohem 
Lohn geſucht. Zeugniſſe einzu⸗ 
ſenden an Bahnhofswirthſchaft 
Zempelburg. 


Ein junges Mädchen 
welches ſchon in Konditoreien 
geweſen, findet vom 1. April in 
meiner Bäckerei und Konditorei 
dauernde Stellung. [6608 
J. Grey, Bromberg, 
Danzigerſtr. 23. 


Mamſell für die Kaffeeküche 
zum 1. April geſucht. 
Beugnißabjchr.mit Gebaltsanipr., 
wenn mögl. auch Photogr., erbet. 
Frau Bodenburg, Danzig, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 
6029] Für mein ſehr umfang⸗ 
reiches Sortiments Geſchäft in 
Putz, Galanterie⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗, Kurz: und Weiß 
waaren ſuche ich zum ſofortigen 


Eintritt 1 Lehrmädchen. 
Hauptbedingung: Gute Schul⸗ 
kenntniſſe. Samuel Freimann, 
Schwetz a. Weichſel. 4 
— 


Konditorei 


ſucht tüchtiges, erfahrenes 


Buffel-Frünlein. 


Zeugniſſe, Photographie an 
Draeger, Inowrazlaw. 


zur Stütze der Hausfrau geſucht 
Meld. mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
m. der Aufſchr. Nr. 6618 durch 
den Geſelligen erb. 


6619] Suche zum 1. April eine 
tüchtige, ſaubere, mit Küche, 
Kälberaufzucht und Milchbuttern 
vertraute Wirthin (nicht 
Meierin). Briefliche Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten 
an Frau Anna Pezen burg, 
Tengutten b. Wartenburg Opr. 


Erfahrene, alt, Wirthin 


mit guten Zeugniſſen zum 1 
April verlangt. 6630 
Mayke, Gr. Lutau Weſtpr. 


6634] Zur ſelbſtſtändig. Führung 
eines ländlichen Haushalts bei 
alleinſtehendem Herru wird zum 
1. April eine deutſche evangel. 
der polniſchen Sprache mächtige 
Wirthſchafterin 

geſucht. Dieſelbe muß ſelbſt⸗ 
thätig ſein und in mittleren 
Jabren ſtehen. Meld. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6634 durch d. 
Geſelligen erbeten. 

6090] Ein ſauberes, fleißiges 


Stubenmädden 


welches mit der Wäſche Beſcheid 
weiß, wird zum 1. April oder 
1. Mai geſucht. Lohn 150 Mk. 
dieſes würde ſich auf 180 Mark 
erhöhen, wenn die Betreffende 
gut Oberhemden plätten kann. 
Dom. Schubins dorf b. Schubin. 


10 —15 kräfline Mädchen 
zur Fühen- U. Erutearheit 


bei eigener Beköſtigung ſucht 
Dom. Gr. Wattkowitz per 
Straßewo Wpr. 16354 


6479] Ein erfahrenes 


Stübenmädden 


welches auch gut Plätten kann, 
wird bei hohem Gehalt zum 1. 
April geſucht. 

Frau A. Hildebrandt, Maldeuten 


Ein Stubenmädchen 
das gut plätten kann, wird zum 
1. April in Adl. Neudorf bei 
Jablonowp geſucht. 16530 


Eine Kinderfran 

oder ein zuverläſſiges, älteres 
Kindermädchen 

wird zu einem Kinde 1 hohes 


Gehalt von ſof. geſ. Meld. brfl. 
mit Aufſchr. Nr. 6573 a. d. Gef. erb. 


Eine perfekte Hahn 


wird bei hohem Lohn per ſofort 

oder 1. April geſucht. 

Frau Rechtsanwalt Binkowski 
Bromberg. [6607 


Nieuſmädchen neun. 


65771 Ein ordentliches, 0 


64371 Ein evaugeliſcher Land⸗ 
pfarrer ſucht 

eine ältere Dame Em 
pt ſelbſtſtändigen Führung eines 
leinen Haushalts v. 1. April. Meld. 
brfl. m. Aufſchr. Nr.643 7d. d. Geſell. 


„6626] Geſucht 1. April cr. ein 
ält., erfahr. Mädchen 
das in Küche u. Haus perfekt Be⸗ 
ſcheid weiß. Reiſevergütg. Nur 
tüchtige Bewerberinnen wollen 
ſich melden. Photograph Fricke, 
Frankfurt a. O. 


Aufgepaßt! 
703] E. ig. alleinſt. Frau od. 
ädchen m. 150—200 ME. Kaut. 
f. . ra 1 Ferit 9 
geſch. a. Verkäuf. z. 1. April ge). 
10 Mk. monatl. all. fr. Das. w. 
a. e. Ig. Mädch., nicht unt. 16 
Jahr., a. Stütze u. z. Kart.⸗Verk. 
eſ. a. liebſt. Antr. 25. März, ohne 
ind. Beſitz. Darge, Eure 
bergi. Pr., Sach. Hinterſtr. 580/59. 
6458] Ein anſtändig., kräftiges 


junges Mädchen 


findet zur Erlernung der Molkerei 

Stellung in der Dampf⸗Molkerei 

Markushof per 3 Wp. 
Br. Wunderlich. 


Dienſtmädchen für's aus 
wird ſofort oder 1. Apri bel 
hohem Lohn geſucht, wenn die 
ſelbe melken kann, wird der Lohn 
erhöht. Meld. an Ober ſchweizer 
A. Kreß in Gr. Jauth 
bei Roſenberg Meitnr, 
Kindermann , ſowie aneh 
A. erh. noch ſehr gute Stell. dure 
Fr au UÜtſching, Largeitr. 7. 
6740] Suche per 1. April cr. ei. 


ſaub., zunerl. Mädden, 


Kaufm Roeſer, Getreidem. 17. 


Geometrische und kulfur- 


lechniſche Arbeiten 


eder Art 
nd jeden Umfanges, ſowie die 
usbild. v. Landmeſſ.⸗Eleven 
bernimmt Hesse, vereid Land⸗ 
eſſer und ſtaatlich gepr. Kultur⸗ 
techniker, Allenſtein. [8901 


H. Kriesel, 


Dirſchau 
9571 empfiehlt 
zu Originalpreiſen 


1-, 2», 3», 
4ihaarige 
Pflüge. 


Eggen 
Grubber 
Krümmer. 


Weesen 
u. Preisliſt. 
umſonſt. 


15 Haupt⸗Niederlage 
d. renommirten Pflugfabrik 
Ed. Schwartz & Sohn. 


5 


Aementrohre 


in allen Größen u. nur ſolider 
Ausführung hält ſtets auf Lager 
Zementwaaren⸗Fabrik 


Kampmann & Cie., 


2974 Graudenz. 


Billig 


um mein zu grosses Lager zu 
verkleinern, verkaufe zu Aus- 
nahmepreisen ; 


Trieure 


mit Patent - Wickenapparat; 8 


1,90 m lang, 175 M (sonst 230M. 
Putzmühlen 
hervorragende Construction 
45—80 Mk. (sonst 60—120 Mk.). 


Tiefkulturpflüge 


14“ Tiefgang, mit Vorschäler, 
Vorschneider, Vorderkarre, 
Selbstführung 55 M., (sonst 80). 
Bergwendepflüge 40 Mk. 
1 13 Mk. 
Wiesen-, Feldeggen, Walzen. 
Zschar. Pflüge 50—80 Mk. 
Pferdeschaufeln mit selbst- 
thätiger Mulde 50 Mk. 
Torfpressen 130—180 Mk. 
Torfstecher, Schrotmühlen 
frei jeder Bahnstation. 
E.Baehcker,Masch. Fab., Goldap. 


von [= 
2 Oswald Nier S 
cc 1 Hauptgeschäft . 
BERLIN 
NND 5 


Dyeg yy 


Filialen: 
In Di. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„Hohenstein Opr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; 
‚ LöbauWpr. b.Hrn.B.Bendick; 
„Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin b. Hrn. Franz Rohler; 
„Pr. Friedland bei Herrn L. 
OCzekalla; 11491]. 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


In n,mitallen Daunen Pfd. 1.50 M., 


ü 
hei daunen Pib. 2 M., beſte böhm. 
änfehalbdaunen Pfund 2,50 M., 
ruffiſche Gänſedaunen Pfd. 3,50 M., 
prima weiße Gänſedaunen Pfund 
4,50 M. (von letzteren beiden Sorten 
3 bis 4 Pfd. zum großen Dberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 46. Verpack. wird nicht berech. 
Viel. Anerkennungsſchreib. 


Preis⸗Verzeichniß Uber Ia. 17641 
Gummi-Waare n 


verſendet gegen 10 Pf.⸗Marke 
Faliitäts-Vazar J. B. Fischer, 


Frankfurt a. M 


END 
Nur 8/ Mark 
kost. 50 Mtr. — 1 Mtr. breites 
— bestes verzinktes Draht- 
geflecht zur Anfertigung von 


Gartenzäunen, Hühnerhöf. H 
u. S. W. frachtfrei) ed.deutsch. 
Bahnstat. Preislist. all. Sort. 
Geflechte u. Draht n. Gebr. 
Anleit. grat. durch er 
Drahtw.-Fab.‚Ruhrorta.Rh.3 


Echte Sprotten 


oldgelb und fett 
pr, 7 von 4 Pfd. Mk. 1,75, 
bei 2 Kiſten & Mk. 1,50. 
F. Hirschberg, Warteuburg Opr. 
NB. Preisliſte über Fiſch⸗ 
konſerven gratis und franko. 


Sui 
Za 


1 


Wagner d Söhne, Naunhof d. S., hergestel 


\ 


Erste Bromberger Stue 


BERL 


mit Dampfbetrieb und hydraulischen Pressen 


% Otto Trennert, Bromberg 


- und Kunststeinfabrik 


D. R. P. 
81837 


. Spezialität: [5349 
Granitoid- Kunststeinplatten (Künstlicher Granit) 


tür Gehbahnen, Flure etc., 


Bug” Cementrohre, Treppenstufen, Cementuachfalzziegel EM 


schläge gratis. 


Kostenan 


nee, 


BRENNABOR-RÄDER 


Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 
Aolteste und grösste Pahrradfabrik des Continentis 
1600 Arbeiter. Jährliche Production 15000 Räder 


Gegründet 1871, 


[9834] 


Jasenitz bei Stettin 
seit 1843 


Maschinen 


gratis und franko. 


W. A. Brosowsky 
Tort- u, Kalk-Stach- 


von 6“ bis 25“ Tiefgang. 
Prospekte anf Anfragen 


Der feinſte Anzu 


— 
- 
und Paletotſtoff wird von mir zu enorm > 


abrikpreiſen 


irekt an Private verſandt. Ueberr aſchende 


uswahl in allen Preislagen u. Artikeln. Muſter franko. 


Otto Schwetasch, Tuchfabr., Görlitz 26 
Lieferant ſtaatlicher Anſtalten. 


3178] 
e 
& Carl Beermann’s Schub walzen- 


5 Drillmaschine 


bat ſich ſeit vier Jahren vorzüglich bewährt. Sie ſäet 
ſowohl in Bergen, am Hange, wie in der Ebene ſtets 
gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt dauerhaft 
gearbeitet und billig. [2610 


Carl Beermann, Bromberg. \ 
— ͤ—— u) 


Sinmtlihe Futtermittel 


als: 


Rübkuchen, Leinkuchen, Palmkucheumehl, Erdunßmehl, 
Saumwollenfantmehl, Weizen⸗ und Roggenkleie, fawie 


offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen 


getrocknete Biertreber 


1490 


Emil Salomon, Danzig. 


3 Diuutſches Thomasſchlackumehl 


IE garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke 1.) 


mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


3 Deutsches Superphosphat 


30nilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


A. P. Muscate Ada 


Maschinen Fabrik und Eisengiesserei. 


—— ———————— — —y.—ä— — — mn 


—ͤ—6dk —f—ĩ—ä—ä—— . —— — 
— 


I 


baut als einzige Spezialität 


ee: er ER 
nn => - — FL — 


Feldeisenbahnfab rik\ 
Jnh.M. KRÜGER 
IN. NO. 1 2R. \ 


N_VERLANGE _PROSPECTE! 


O Marienwerder Yır.@® 5 


20339 
15 f ö 
4 i 3 2 S: mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämlirt, 
5 S — 8 we 2 
8 =. 8 e zum Waschen von Wäsche 
1b S "93° 58 | wirkt nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Perſelfung bes 
fassen 13 2 Schmutzes, wodurch meiſtentheils nur eine äußerliche, aber beine 
8 3 3 3 5 innerliche Reinigung des Leinens herbeigeführt wird, ſondern 
Aer LPT 8 durch das einzig rationelle System 
E — NE! Heiner Auflöſung allen Schmutzes und reinigt das Leinen 
„ ü . F aher hygieniſch bis ins kunerſte Gewebe, Die Anwendung 
9 — 24.2 und Wirkung der Lessive Phenix iſt eine das Leinen 
13 151 Ta 552% derartig ſchonende, daß man die Haltbarkeit feiner Wäjche — 
13 5 = 28 2 ſtets ausſchließlich mit Lessive Phénix gewaſchen, — 
1 225 8 3 * auf die doppelte Dauer wie bisher veranſchlagen kann. i 
183 2 8 N Lessive Phenix iſt zu haben in Packeten A 500 
Gramm à Mk. 0,30 in Graudenz bei R. Dombrowski 
Julius Holm, T. Geddert, gust Liebert. Edwin Nan, Richard 
Harmann Eschenbach] Pielcke, Hans Raddatz Nachfig. Inh. Frz. Fehlauer, 8574 
Markneukirchen l. 8a. 14 Schirmacher. 


welche 

i ütet werden, die 8 E 
ungute ee wag ren Inh.: Wilkes & Cie. ! Bitte genau adressirenIE 
und Bandagen» Yabrif von vorzügliche Musterauswahl franco an Jedermann, 
Müller & Co, Berlin S., Pieter Beads er Fabrikort Aachen, weltberühmt 


Tragt Wagner's Echtes Deutsches Merino (Echte Deutsche Pigognc). 22 


Gesundheitlich dis besten, im Tragen die angenehmsten und im Gebrauch die billigs ; ö 
0 c e 1 N gsten Strickgarne, Unterkleider, Socx 
S Strümpfe, Kindersachen, Flanelle ete. sind die aus dem echten deutschen Merino (achten d Vigogne)} 2 * 


ten. Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke, Bezugsquellen werden 


Mieths⸗ Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Ostbahn“ 


Sraudenz, 2 1. Eike vom Bahnhof links. 2 Logis 1 Mk. 


N iltungs v. Sandbod., 2—3jähr. Kron., Säml. od Waldſtam. 
Bücher BOSCH 500 Elitef,, % Mir Stamin, je u. Pöbe n 5.—100, 
46 Pfg. vorräthiain 1 8. 2540, hochſt. Stach. u. Joh.⸗Beer. & 70, tragb. Spalier⸗ 
. Bein à 75 Pfg., ſonſtige Baumſchulſachen billigſt. — Katalog gratis, 
dust. Röthe's offerirt v. Nachn. Menger, Spez. Roſenzücht. in Zossen p. Berlin. 


„Buchdruckerei 
— Graudenz. 


0. J Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberx i. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerbafligkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

Höchste Tonftille, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 


— Umtausch gestattet.. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Zum Wohl der Menſchheit 


Kriesels neueste verbesserte 


Jrommel-Hückselmnsehinen 


F Dampf-, Göpel- u. Handbetr., patentamtl.u.No 42046 u, 
42043 geschützt sind unstreitigdieleistungsfähigsten, sta- 
hilaten und besten der Gegenwart. ieselben erwarben 
sich eine grosse Beliebtheit und von den bis jetzt gelieferten 
einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse Zahl von 
Zeugnissen übereinstimmend: [1023] 
I. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2.die 
ruhige, sichere Gangart u. die sehr solide Arbeit, 
3. die enorme Leistungsfähigkeit u. 4. über haupt 
d. wirkt. Brauchbarkeit. Man verlange Prospekt 
und Preisliste gratis und franko von der 

Spezial= Fabrik f.Tronmel-Häckselmaschinen 
bin ich gern bereit, Allen, welche 


an Magenbeſchwerden, ſchwacher x Hriesel, Dirschau. 
Verdauung und Appetit ofigfeit Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht 
leiden, ein Getränk unentgeltlich 

namhaft zu mach., welch. mir u. 
vielen Andern ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat und von 
Aerzten warm empfohlen wird. 
Koch, penſ. Königl. Förſter, 
bſen, Poſt Nieheim (Weſtf). 


Probeliefernng! 


Feldbahnmaterialien! 


Schienen in allen gang“ 

baren Profilen, Normal- 

schienen zu Anschluss- 
geleisen, 


Weichen, Drekscheiben 
u. zubehörtheil 


Sofferirt billigst, neu =; 
gebraucht, zu Kauf und! 
Miethe 


PUm 


zehnte ® 
Marienburger 


Geld-Lotterie. 


ee. Jaare Geldgewinne. 

zewion 90008 Mark) 

baar und ohne Abzug. 

[Looſe 3 Mk., 11 Stück 
30 Mark. 

Porto und Liſte 30 Pf., 

Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Oscar Böttger, 


Skisen- und Maschinenhandlung 
Gammstr. Nr. 18. 


Garantirt ohne Chlor! Billigſtes und beſtes Waſchmittel!! 


Untersucht und approbirt von ersten deutschen Chemikern. 


Lessive Phenix 


direkte u. vortheilhafteſte 
e aller Muſik⸗ 


2 * 
Fabrikation für Lessive Phönix-Pat. J. Picot-Paris, E 
Inſtrumente u. Gaiten. L. Minlos-Kölu- Ehrenfeld, 
e i 


u. portofr. 1 Bw - 
Alle soliden Herren- 


Cheviots; Kammgarn u. s. w. von den ein- 


— 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet fachsten bis zu den feinsten. für ed. Geschmack 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarken) passend. liefert zu Fabrikpreisen 
e 


10 
Beſtellungen v. 3 e, Aachener Tuchindustrie Aachen 13 


Brinzenftr. 42. [8489] durch seine vortrefflichen EG Hervorrag. A 
Ohne Con- Mono ol- heviot schwarz, 

N * d 5 
Gummi-Artikel p » blau oder 


ns * 9 1 L 

man, ® /a Meter zu einem gediegenen Anzuge für 

ne v. Ban Bo Be — 10 Mark. - 17 — 
. Freisi. grat. u. discret d. Zur Fastenzeit 

W. Mähler, Leipzig 42. 9 0 N f empfehle ich Hochſee⸗Ihlen, feſte 

' | 1 nl ver ( wagen nn Sale eſchmack, 


ſehr gut erhalten, verkauft billig. X To. Mk. 13,50 und Mk. 16, 


7 a 7 7 21 Schottiſche Heringe mit Milch 
er orrn En een ma 
a D, 

Feinste Spezialitäten. Mk. 206, 22 bis 24. Ihlen & 
Preisliſten franto. [7044] Moderne sollde To. Mt. 21, 22, 23, 1e e 


D. Eger, Dresden A. 


leeted⸗Full à To. Mk. 25, 28. 
ECron- Full für herrſchafkl. Tiſch, 
orron-Stoffe ä 80, 8, Horwesiime 
lum⸗Fettheringe à To. 
(Specialität. Chevigts k. 26, KK Mk. 25, K Mt. 22, 
zu feinen Anzügen, Pa- RM Mk. 18. Geräucherte Sück⸗ 
I letots etc.) Preiswürdig, linge A !ı Kiſten (ca. 12 Schock 
seit Jahren eingeführt u. Inhalt), & To. Mt. 11, ½ Mt, 
durch Tausende von An- usr ri * 
erkennungen aus besten 5,50, Friſche Heringe nur in 
Kreisen ausgezeichnet, 1 Kiften 3. Tagespreiſe. Sämmtl. 
versendet direct an Sorten Heringe werd. 4 ½, ½ u. 
Private { 25 fend ge = Berra ge 12 
Mörs a. Rh. | einjendg. des Betrages verſandt. 
AdolfOster, 1) M. Ruschkewitz, Dau; ig: 
Fiſchmarkt 22, 244 


versandt von 20 Mark franco. 
Schlesische 
Geolrgs-Reln- 8 
andtüch,, Taſchentüch, Tiſchzeuge, Bett⸗ 
2 ug⸗ u. Inletiſtoffe, ſowie ſämmtliche 
einen» und Baumwollen-Fabrikate. 
Spezielles Muſterbuch franco. 
J. Gruber, Ob.-Glogau l. Schl 


Mäuse und Ratten 


werden schnell und sicher 
etödtet durch Apotheker 
reyberg’s (Delitzsch) 


Ratten kuchen 


Menschen, Hausthieren u. 
Geflügel unschädlich. 

Wirkung tausendtach be- 
lobigt. _Dos. 0,50, 1,00 u. 
1,50 in den Anetheken 


Muster werden auf Wunsch 
franco zugesandt. 


=>» B. Kuttner -w> 


9 2 Thorn, Wurjt- Fabrik 
a a empfiehlt fortan außer den Wurſt⸗ 


* f i abrikaten u. hat ſtets vorräthi 
maine empf; 1 ene t Friſchen feinſten Rinderbrater 


0 2 Bid. ME. 0,60, 
29 rem aa Fasse A Pfd. Mk. 0,60 


usgebratenes la. Rinderfet 


1 iswerder, roßes, volles Toryedo⸗Facon, l 

Se ee r a. ee 
m Brand, in K 8 . { 

Erandens, d, Bultan in Huck u 14,50 Mark franko a lid. Mk. 1,60, 


ge e 
- 00zwara in 
5 2262 


0 7 
egen 9 achnahme. D. Bergmann, Rauch- u. Pökelzungen, 8 
Strasburg. N 


remen, Zigärrenfabr. etb. 1884. je nach Größe. 2785 


Eridein 
und be 
Zuſertie 

für alle 
Berantw 
beit 


Brief‘ 


A 
Leiſt 1 
unſere 
verlan 
Afrika 
Lande 

A 
Auſchn 
Linie 
am ©ı 
Ich ft 
Stand 
ich un 
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nenne 
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